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Abeitsziele des Müller⸗Kabivetts 

    

Müwogh, ben 4 301 1928 

  

   

Ein Friebens⸗und Abrüſiungsbezenntuis. — Schutz und Wohnung den Beſitzoſen. — Renzeitliche Kultut politik. 
Vor ſtark beſetztem Hauſe und gefüllten Tribünen eröffnete 

Präſident Löbe geſtern um 15 Uhr die Reichstagsſitzung und 
teilte das Schreiben des Reichskanzlers über die Ernennung 
der neuen Reichsregierung mit. Auf der Tagesorduung ſtand 
nur die „Entgegennahme elner Erklärung der Reichsregie⸗ 
rimng“. Reichskanzler Müller nahm dazu, von den Kommu⸗ 
niſten mit höhniſchen Zurufen begrüßt, ſofort das Wort. 

Die Kanzlerrede war von einem nüchternen Optimismus 
getragen. Entſchiebene ſoziale und politiſche Reformen — das 
war ihr Bekenntnis und ihre Forderung. Wiederholt gaben 
ſich die Kommuniſten Mühe, an einzelnen Stellen, unterſttitzt 
von den Natlonalfozialiſten, den Redner durch langdauernde 
Zurufe zu übertönen. Schließlich verzweifelten die Zwiſchen⸗ 
rußer an der Sachlichkeit des Vortrages. Ungeſtört, unter dem 
ſtürmiſchen Beifall der Sozialdemotraten und etwas gedämpf⸗ 
ter Zuſtimmung der Mittelparteien konnte Hermann Müller 
ſeine Rede beenden. Immerhin ging es nicht ganz ohne Ein⸗ 
greifen des Präſidenten ab. Löbe mußte nach wiederholten 
Mahnungen ſchließlich den Abg. Torgler (Komm.) wegen 
fortgeſetzter Unterbrechungen zur Ordnung rufen. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten vertagte der Reichstag um 
4%/ Uhr die Ausſprache über vie Regierungsertlärung auf 
Mittwoch 12 Uhr. 

Damit verbunden wird die Beratung einer Anzahl von 
Demonſtrationsanträgen der Kommuniſten ſein. Dieſe werden 
am Mittwoch als erſte Fraktion ves Reichstages auch einen 
Mißtrauensantrag gegen die Reichsreglerung ein⸗ 
bringen. 

Vas der Reichstanzler aukinbigte. 
In der Regierungserklärung macht ſich, trotzdem ſie ein 

Kompromißergebnis iſt, Wäßiern bie von den republitani⸗ 
ſchen und ſozialiſtiſchen ählermaſſen geforderte Lin !s⸗ ſchwenkung deutlich bemerkbar. Das gilt, was viellelcht 
om wenigſten zu erwarten war, fogar für die Außenpoli⸗ 
tit. Niemals iſt in den letzten ſuß Jahren ſo entſchieden und 
eindeutig das politiſche und wirtſchaftlich einige Europa, iſt 
ſo radikal das Abtragen der Zollmauern von einer Regic· 
rungsbant in irgend einem Staate unſeres Kontinents ge⸗ 
fordert worden, wie diesmal von Hermann Müller. Selbſt⸗ 
verſtändlich waren dieſe Erllärungen verbunden mit dem 
Ruſe nach der 

vollen Gleichberechtigung Deutſchlands. 
Wir erinnern uns nicht, daß eine der deutſchuational beein⸗ 
flußten Reichsretzierungen ſo entſchiedene Worte für die Be⸗ 
freiung des Rheins und der Saar über die Weſtgrenzen ge⸗ 
ruſen hätte, wie die von einem ſozialedmokratiſchen Kanzker 
geſührte. Damit verbunden war auch ein ehrliches Bekenntnis 
zum Völlerbund, aber auch eine Aufforderung an dieſen, in 
der Frage der allgemeinen Abrüſtung klarere und 
vor allem keine einſeitigen Wege zu gehen. Ebenſo wurden 
einige dringliche Worte dem Reparationsproblem 
gewidmet. 

Die neue Reichsregierung nimmt die vorbehaltloſe An⸗ 
ertennung der Ergebniſſe der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz 
durch die bisherige Reichsregierung auf. Sie wird ſich ins⸗ 
beſondere für die Senkung der Bolltarife durch internation i'e 
Vereinbarüungen einſetzen. Die Reichsregierung ſieht 

Handelsverträge mit den öſtlichen und ſüvöſtlichen Staaten 
als eine weſentliche Aufgabe an, ſie begrüßt, daß die Ver⸗ 
bandlungen mit dem Stammesverwandten Oeſterreich ein⸗ 
geſetzt haben und wird auch den Weg autonomer Maßnahmen 
auf dem Gebiete des Zolltarifs beſchreiten. Die vom Reichs⸗ wirtſchaftsrat bereits begutachteten Vorſchläge einer auto⸗ 
nomen Zollſenkung für in Handelsverträgen nicht verwert⸗ 
bare induſtrielle Poſitionen des deutſchen Zolltarifs werden 
den LeſShicbiſnden. Körperſchaften zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt. Wichtig für Ausfuhr und Sicherung eines 

angemeſſenen Reallohnes der werrtätigen Bevölkerung 
4 die Preisgeſtaltung auf dem inneren Markt. Entſprechende 
Vorſchläge einer Erweiterung ver Kartell⸗ und Mono⸗ 
bolgeſetzgebung insbeſondere nach der Richtung einer 
Einbeziehung der den Markt beherrſchenden Großunterneh⸗ ümungen werden nach Pant Fertigſtellung vorgelegt. Durch 
alsbaldige Vorlage der Handwerkernovelle ſuiche wichtige Or⸗ 
gantiſationsfragen geregelt, die genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe⸗ einrichtungen Von Handwerk und Gewwerbe latträſtig gefördert, die Verdingungsordnung auf das geſamte öffentliche Ver⸗ gebungsweſen ausgedehnt werden, unter 

beſonderer Verügſichtigung der mittleren und lleinen Betriebe. 
Der Bedarf an Qualitätsarbeitern wird durch umfaſſende Reglung der Berufsausbildung des Nachwuchſes in Indu⸗ ſtrie, Handel zund Handwerk unter gleichberechtigter Mitwir⸗ 

alsbald einzubringenden Berufsausbildungsgeſetzes ſicher⸗ geſtellt. Die Auaih Sosteih, Mitwirkung der Arbeitmehmer in Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitit nach Artikel 165 der Reichs⸗ verfaſſung ſoll durch den Geſetzentwurf über den endgültigen Reichswirtſchaſtsrat, der demnachſt vor den Reichstag lommt, gefördert werben. ů ů 
„, Unter den Reſormen, die ber Kanzler erſtrebt, iſt wohl die wichtigſte er entreh: it woh 

ů vermehrte gleinſiedlung 
in den dünn bevölterten Teilen Deutſchlands. Die Reichs⸗ reßierung wird ſtarke Widerſtände überwinden müſſen und langer Lebensdauer bedürfen, wenn ſie gerade dieſe Frage der 

rüſtungsfrage, 
in der die Unzufriedenheit der Friedensfre⸗   

Löſung näherbringen will. Nit hähmiſchem Lächeln nehmen die Deutſchnationalen pieſen Teil der Regierungserklärung auf. be eſues Sohtald Worte für die Landwirtſchaft aus dem Münde elnes Sozialdemekraten Die. müſſen im deutſchnatio⸗ nalen Parteiintereſſe verriſfen werden. Großes Siedlungs⸗ programm? Man mobiliſiert in Gedanten ſchon die groß⸗ agrariſchen Kräfte, die Landbundorgantſatlonen, vie Hinder⸗ niſſe gegen dieſe „Gefahren“ auſrichten. ü 
Breite und wichtigſte Teile ver Kanzlerrebe gellen dem induſtriellen Proletariat, den Angeſtellten, den Beamten, ins⸗ beſondere auch den älteren immer wiever von der Entlas ſſung bedrohten hsregſeruſg- Ohne jede Einſchränkung betennt ſich pie Reichsregieruſig 

zunt Waſhingtoner Achtſtundentag⸗Abkommen. 
Mit allen Kräften will ſie ſich für deſſen allgemeine Ratiflkatlon einſetzen. 

Als Hermann Müller vermehrten Kampf bese die Woh⸗ nungsnoi protlamiert, höhnt ein Komminiſt über den Ausbau 
des Reichskanzlerpalals. Der Kanzler erwidert: Haben Sie lles üO- den Kreml in Moslau geſehen? Die Antwort ꝛeb aus. 

Inm einzelnen betonte der Redner, daß die Bedürfniſſe der unbemittelten und minderbemittelten wohnungsloſen Volks⸗ kreiſe, vor allem der neugegründeten und der kinderreichen Familien ſowie der unmittelbaren Kriegsopfer hervorragend zn berückſichtigen ſind, Die Neubaumieten ſollen auf er⸗ 
jräglicher Höhe gehalten werven Zur Beſchleunigung des 
Wohnungsbaues werden alle Kräfte der gemeinnützigen und 
privaten Bauwirtſchaſt herangezogen, Da ber Wohnüngsbau 
als produltiv giit, kann man bei dringendem Bedarf für 
Wohnungsban 

Mittel im Wetze ver Anleihe 
aufbringen. 
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In der Schulpolitik wird bie Reichsregierung die iu Gh des weittragenden Problems des Reichsſchulgeſetzes im Sſune der Hebung und Verbeſſerung des hochwertigen deutſchen Schulweſens anſtreben. Dabei iſt 
die Stiellung der Schule 

als eines der Staatshoheit nnterſtehenden Organismue, deſſen Aufbau und Gliederung auf den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung beruht, das Recht der Religionsgeſellſchaf⸗ ten bezüglich des Religionsunterrichts und die verfaſfungs⸗ mäßig, gewährleiſtete Gewiſſensfreiheit unter Berückſichti⸗ gung der Elternrechte zu wahren. 
Bei der Fortführung der Strafrechtsreſorm wird na— mentlich die Frage der 

Beſeitigung der Todesſtrafe 
zu entſcheiden ſein, Schon jetzt wird die Relchsregleruna bei den Landesregierungen auregen, bis dahin das Begnadi⸗ gungsrecht gegennüber Todesurteilen anzuwenden. Die Regierung erhofft einen einheltlichen Ausbildungsgang für den richterlichen uD Rentgchn und deu der höheren Verwaltungsbeamten und Rechtsanwälte, der wieder der 
Einbeit des Reiches dieut. 

In der Steuerpolllik wird zu, prüfen ſein, inwie⸗ weit die drückende Steuerkaſt der mittleren und unteren Schichten der Bevöllerung erfahren kann. Vordringlich er⸗ MWark die Frage, wie weit bei den Einkommen bis zu guüh 
ark etue Erleichterung angeſtreöt werden ſoll, 
Der Reichskauzler ſchloß nicht nur mit dem Wunſche, daß 

eine Reichtztagsmehrheit vertrauensvoll hinter der neuen 
Regterung ſtehe, Er ruft die Forderung in das Parlament 
und in as Land, daß die Nera der Kriſen beendel 
ſein Witſſe. Das Voik erwarte eine Regierung von Daller. 
tön, Kabinett, das ſeine ganze Kraft auf die Arbeit vereinen nue. 

  

Donnerstag Urteilsverlündung im Donez⸗Prozeſßt. Nach⸗ 
dem vie Angeklagten im Schachty⸗Prozeß das ketzie Wort zu 
Vrrn Verteidigung erhalten hatten, zog ſich das Gericht zur 

eratung zurück. Die Urteilsverkündung wird für Donners⸗ 
iag erwartet. 

Kabinett Venizelos in Griechenland. Venizelos iſt mit 
her Bildung ber neuen Regierung betraut worden, die das   Parlament auflöſen ſoll. 

  

Bllani des Warſchauer Friedenskongreſes 
Keine „ſichtbaren“ Gegenwartserfolge, aber weitere Klärungen. — Die Jugend ſpricht mit. 
Nachdem der 23. Weltfrledenstongreß ſeine Arbeiten be⸗ 

endet hat, erſcheint es angebracht, das polttiſche Ergeb⸗ 
niss dieſes Kongreſſes zu ſichten und ſeſtzuſtellen, welche über 
den Tag dauernde Arbeit er geleiſtet hat. 

Es wurden im weſentlichen drei Gebiete behandelt 
und nach eingehender Vorarbeit in Kommiſſionen in Reſo⸗ 
lutionen zuſammengefaßt: zunächſt die Frage der 

wirtſchaftlichen Organiſation des Friedens. 
Immer deutlicher hat ſich gezeigt, daß wirtſchaftliche Kynflikte die hänfigſte Urlache von Kriegen darſtellen. „Wer das Uiebel an der Wurzel vacken will, muß deshalb die 

wirtſchaftlichen Reibungsflächen zu vermindern ſuchen. In 
dieſem Sinne ſtimmte der Kongreß zwei Reſolutionen 6 
die ihm von dem Franzoſen Delaiſſie und dem Handeks⸗ 
redakteur der „Vofſiſchen Zeitung“, Dr. Lewinſo n, vor⸗ 
golegt wurden. ů 

Die Entſchließung des paneurvpäiſch eingeſtellten Fran⸗ 
zoſen fieht in der Krebithergabe Henrn das induſtrielle 
Europa an die ſüd⸗ und oſteuropäiſchen grarländer 
ein Mittel, zu einem eurppäiſchen Wirtſchaftsausgleich, zu 
einer Behebung der Agrarkriſe und des Arbeitsloſenpro⸗ 
blem zu gelangen und ſo die Kriegskeime abzutöten. Le⸗ 
winſohn verlangte Vermittlung bes Völkerbundes bei 
internationalen Wirtſchaftskonflikten, ſerner wies er auf 
die verhängnisvolle Bedeutung der inkernationalen 
Kartelle und Truſte für den Weltfrieden hin und 
forderte deren Kontrolle durch ein in Genf, ähnlich dem 
Internationalen Arbeitsamt, zu errichtendes Wirt⸗ 
ſchaftsamt. — 

Gaben die wirtſchaftlichen Probleme zu Distuſſionen 
wenig Anlaß, ſo waren die Meinungen vielfach geteilt auf 
dem äzweiten Arbeitsgebiet des Kongreſſes, das ů 

die aktuellen Unrnheherde der Welt 
behandelte. Hier entwickelten die Tetlnehmer eine unheim⸗ 
liche den pahlreith in der Probuktion von Reſolutionen zu 
allen den zahlreichen Konflikten, die es heute in der weiten 
Welt gibt. Naturgemäß ſahen die Vertreter des Staates, 
deſſen Situation jeweils behandelt wurde, in der Stelluntz⸗ 
nahme des Kongreſſes ein unbefugtes Eingreifen in ihre 
Privatſphäre. Der Alas-Deinb. wünſchte keine Einmiſchung 
in die Grage der Balkan⸗Minderheiten, der Japaner behtelt 
ſich zum China⸗Problem ſeine Stellunä vor, und ſo zeigten 
dieſe Debatten über Aktualitäten nur das eine, daß auch manche Paͤlfiſten ſehr empfindlich ſind, wenn man die Ver⸗ 
hältniſſe bei ihnen zu Hauſe kritiſch unter die Luve nimmt. 
Freilich iſt es immer eine mißliche Sache, lokale Fragen vor 
ein Forum zu ziehen, das ſich mit allgemeinen Problemen 
grundſätzlich auseinanderſetzen ſoll. Es muß den Opvoſi⸗ 
tionsparteien der einzelnen Länder überlaſſen bleiben, Miß⸗ 
ſtände in ihrer Heimat zu bekämpfen. Der Kongreß der 
Paztifiſten hat alle Einzelfragen nur unter dem Geſichts⸗ 
punkt des Allgemeinen zu prüfen, ſeine Debatten müſſen 
lich ins IUferloſe verlieren, wenn er alles und jedes in⸗ den 
Bereich ſeiner Erörterung ziehen will. 

Zum dritten Gegenſtand des Kongreſſes, 
wurde eine Reſokuklo 

der Ab⸗ 

  

  ide mit dem 
bisber Erreichten oder vielmehr Nichterreichten, und eine 
dringende Mahnung an die Regierungen und die Vöolker 

augenommen. 

zum Ausdruck kommt, die Abrüſtung endlich durchzuführen 
und ſich dadurch am wirkſamſten gegen Kriege zu ſichern. 
Ebenſo wurde 

zum Kellogg⸗Pakt im allgemeinen zuſtimmend 

Stellung genommen, ohne daß der kapitaltſtiſch⸗ego⸗ 
iſtiſche Hintergrund dieſes Friedensſchrittes verkannt 
wurde. 

Durch alle Debatten hindurch zogen ſich Vorſtöße der 
von Helene Stöcker geführten Gruppe der Kriegs⸗ 
dienſtgegner. Bereils auf früheren Friedenskongr 
hatten die Anhänger dieſes aktiven Paziftsmus, der 
Llenſtverweigerung,. Beſchlüſſe in ihrem Sinne mit Inn 
oder weniger Exfolg durchgeſetzt. Die Folge war, daß 
ſchweizeriſches Mitalied des Internationalen Frie 
büros aus dieſem ausgetreten war, um nicht mit der 6 
ſetzgebung ſeines Landes, welche die allgemeine Dieuſtpfti u 
vorfieht, in Konflikt zu geraten. Weitere Austritin⸗ 
waren füx den Fall angedroht worden, daß dieſe Frage aß. 
in Warſchau wieder erörtert werden würde. Jufolged 
wurde ſie nicht auf die Tagesordnung geſetzt, konnte jed 
nicht völlig totgeſchwiegen werden, da hier nun einmal iü 
den engliſchen und deutſchen Paziſismus das Kernproblem 
licgt, und ſo hörte man von Zeit zu Zeit, wie ein unter⸗ 
irdiſches Grollen. 

die Kriegsdienſtverweigerung 

durch die Debatte tönen, einmal im Zuſammenbang mit 
Kellogas Kriegsächtung, ein andermal anläßlich einer „Am⸗ 
neſtiedebatte. Die Pazifiſten alter Schule wieſen jedesmal 
das aadrängende Problem zurück, und die alle zutiefſt er⸗ 
regende Frage blieb ausgeſchaltet. „ „ 

So könnte man, wie eingangs geſagt, das Ergebnis die⸗ 
ſes Kongreſſes für dürſtig halten, wenn nicht zwei Erſch⸗ 
nungen außerhalb der Tagesordnung dazugekommen wären, 
die mit weit mehr als die ganzen Reſolutionen und Debat⸗ 
ten dem Kongreß ihren Stempel aufdrückten: die deutſch⸗ 
polniſchen Kundgebungen und das Auftreten 
der Iugend. Es war dabei von beſonderer Bedeutung, 
daß diefer Kongreß in Warſchau ſtattfand, und daß die Deut⸗ 
ſchen mit 150 Vertretern weitaus am ſtärkſten erſchienen 
waren. Im gegenſeitigen Kennenleren von Deutſchen und 
Polen, von deutſcher und polniſcher Jugenb, iſt wohl das 
wichtigſte Aktivum dieſes Kongreſſes zu ſehen, das gleich⸗ 
zeitig günſtige Folgewirkungen für die Zukunft der deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigung verſpricht. 

  

  

    

  

   
    

  

    

    

beſonderen Konferenzen, aber ſie brachte auch 

einen beſonderen Ton in die Verſammlung der Alten. 

Es iſt ja nun einmal nicht zu leugnen, daß der huma⸗ 
nitäre Pazifismus, wie ihn die alte Paßzifiſtengeneration, die 
Mitkämpfer einer Bertha von Suttner, vertreten, zwar ſeine 
unbeſtreitbaren Verdienſte und ſeine großen Erfolge aufzu⸗ 
weiſen hat, aber heute, wo vieles, was einſt erſtrebt wurde, 
erreicht und neues, was früher zurückgeſtellt werden,konnte, 
aktiv angegriffen werden muß, — der: Jügend nicht, mehr 
genügt. Die zukunftsfrohe,,europäiſch geſinnte⸗ Jugend 
will einen harten Pazifismus, r ben, Nutznießern des 
Kri⸗ nergiſch auf den Leib rückt und. ſtfalls auch gegen 
die Regierungen, das Recht der Völker. auf Leben und 

        
       Frieden in die Tat umſetzt. —n. 

Neben dem allgemeinen Kongreß hatte die Jugend ihre ů 
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Waruung vor einem neuen Stlutsſtreig. Mre,e Die polniſchen Sosialiſten nehmen ſcharf gegen pilfudſni Stellung. Die eRM age Grs Seguesgesz, unltensen. 
ö t tel Volens hat in einer Eitzung zu wollten. Der „Robolnik“ erklärt, dah ein derartiger uner⸗ u „ Pulfeihris-Jultrbhee, in eer 21 e 10 L2 tton Steuang gr, Vörter Terror eine Bergewollisung der Frreiheit des Wortes verbandes ber Vütrertis büigenme Pag vurbe Uie Krslic nommen. Die Partei erblickt in den Hanptpunklen des In⸗ bedeute, um ſo mehr, als in Polen keine Wortzenſur beſtehe. Pieuseß Danziger Liaa ür Völkerhund als Mitalieb ſu terviet inweiſe auf bie Möglichkeit eineß neuen 

te Unlon aufgenommen. Der Vorſitzende der Danziger 
Siaalsſreiget. E Partei habe feinerzeit, einen Auch bie bürgerliche Prefft taut langſam auf. Liga, Senator a. H. Dr. Neumann, gab im Anſchluß 
Taß nachdem Pillnbſki als Mitglleb des Kabineiis die Ber⸗ doch an die Bekanntmachung der Aufnahme der Danziger Liga 

0 Hlä 5 Pilſudftis beleldigende K etlg ſcheinen nun doch nach folgende Erklärung ab: fallang nochmals beſchworen hatte, eine Erklärung dar⸗ dem anfänglichen SPreeen jer Rallofigteilt auch in der Sowelt wir miſſen, bildete die Frele Stadt Dauzig als 
über abgegeben, daß ſie das demokratiſche Wrinzip und die Kbrlgen polniſchen Pre fe mfenſics⸗ eine gewiffe Abwehr jonberäner Staat noch die einzige Lucke in dem Wellring 
Volksvertetung mit Anwenbung aller Kräfte riickſichtslos finden zu ſollen. Die ommentare der Preſſe zu dem fo der Wülkeroundligen. Dieſer Rina iſt nunmehr geſchloſſen. 
vorteidigen werde. Seute mülfe die Partei feſtſtellen, daß ſchnell berühmt beunrchnei Interview zelchnen ſich aller⸗ Die Beziehungen der Freien Stadt Danzig zum Völker⸗ 
Pillubſeis Auslaffungen bas Unſehen Polen in Fn? inngs nicht gerade burch eine befonders kraftvolle Sprache bund ſind aanz bedeutungsvoller Art. Iit doch der Staal ulſern Mian el an Checatteev fie rßen E= Duch Ler aus. des 65 kkerbunbeg⸗ ſeit 85 nei i oeſeinern 2 — miſtern Mangel an rakter vurwerſon, e Dle, „Gazeta Warſzapfka“ deutet nur vorſichtig Ees, lerbundes ſteht. Danzig rotz ſeiner aeringen 
Veröffentlichung eineß ſolchen Interviews nicht wibderſeßt an, daß im Auslande die 2 Aleſüngen des Marſchalls eine Größe in dem Kreiſe der Völkerbundliaen hätten, Gogen die Beleidigungen zu volemiſteren, die der flr Polen nicht gerade erwünſchte Her haben könnten. von erheblicher Bebentuna. Marſchall allen Abgeorbneten 0110 iſcelament Anteriüler 5 4U· 9 . b 16 weſenhein biee bereftung wich ger weil die Rrele Sltaßt Danzig ſeil Jahrhuuberten dank ibrer rwährrn u ehenhe e Bor⸗ ‚n. wichti Frete Stadt D Karb bebe, galle die Sonalillſche Variei anier ihre oliliſcher, Mabnahmen, die im Herbſt bekant werden wür⸗ Lage an der Münbuna des Ruiche Weichſelſtromes in die 

. ů nDden: Vexfaflungsreform, urter 99 Erböhnna der Be⸗ Oſtſee ber gegebene und natürliche Mittler iſt zwiſchen den 
Dieſe Parteierklärung wurde im ſozlalihtiſchen Organ guntengchälter. Her „Kurſer Polfk!“ lieſt aus bem Staaten des Lſtens und des Weſtens Europas. Dieſer 

„Mobotnik., abgedruch, worauf die ſoforkige, Belchlag⸗Interbiew sine Sintünölgung für eine Veränderung der Länder und Meere überbrückende Geift, dar von Natur aus 
nahme ber Ausgabe erfolgte. Kaatspechtlichen Stellung des neuen Präſidenten beraus. auf, Frieden und Förderung jeglicher menſchlichen Kultur 

Wie der,Mobotnix“ welter meldet, hat geſtern der Stabt⸗ie „Röeccgpofpoltta“ wagt eine etwas ſchürfere Krie gorictet iſt, tebt in Danzig ſort und hal ſich ſetzt wieber 
ruten „Mobeinik, weller meldet, bat a Ablehnumveih,„Darauf hin, daß Wilfadft, bel ſeiner ſchrofſen nen erwieſen in der freudigen und begeiſterten Mitarbelt 

hanptmann den Redartionen einer Reihe von Warſchauer Ablehnung des b wöſliive Weſſer Soteme die notwendige weiteſter Kreiſe ber Bevölkerung an dem völkerverbindenden 
Voitungen gebrohl, daß die betreffenden Blätter beſchlag⸗ Ergänzung durch voſitive bileraſcen cliae permiſſenund, rteben und Kultur förbernden Wirken der Volker⸗ 
nahmt würden, wenn ſie die ſoztalbemokratiſche Eniſchließung laſſe, Das Blatt erwartet weitlre Relbungen zwiſchen Re⸗ pundliga, Wir geben das Verfprechen ab, daß wir an der 
über das Interview des Marfchalls Pilfudſti abbrucken gierung und Parlawent und ernſtere Verwickelungen. Verwirklichung der-edlen und großen Ziele dleſer hohen Vereiniaung. der höchſten Ziele der Menſchheit, Freudia und 

—L—ᷣ——̃ —ꝛ'— — mn 2L M ſtasbert Mit Taeu5 Mragen iwt 28. bie Menſchbelt i ů a „unſere Mitarbeit mit dazu beitragen wir e. Men 
Grunhreic eulſchͤbiit ſeine Seerlſungen. veneanpſinesebw lreßten Lih Süregibenelecuß Wüie Lerlhgen cs,geſenherb Perhin, Laß Hie Miceunoy — Sicher⸗ r begrüß, nde „ 

Wräfldent Doumergue nennt pas Brievensſicerung. HDelonimifſon öind re Abelten am Wüimwoch beenden, ſich guch zaigeßbend mil Welfruieſdaftehtaneß veichaſint an dagle Parabe ꝛ. ſſchen altandiſchen und Muitn Seden: die Vauberr Gurcpesi lelben- aun, Jier eſehn Bal 
e arabe ber fran., n atlant en un⸗ ſelmeer⸗ 

enen 
A * „ 

105 vor dem Prätf benten ber Republik und den Mitgliebern ‚ * Kaum ein anberes Land kann für dieſe Frage aus eiglaht iün ſerbe w, ber Sarb ergekiſſe ver⸗ Neuregelung der Eheſchelbunpsheſehgebung. Feaſhh,ünrerden zeubalt zeſenterlseießh an her Be. 
ahiſtaliuügen in der Bortriegszeit erinnert, ſichtlichen Wert auf Nicht mehr Verſchuldungs⸗, ſondern Zerriittungsyrinzip. ſchäß aema mit Habl Ach die Eßle.er ii ton ble Einlad 
üſte leinzig Eunealein ben Ghigenn habe dem Srleben au Hegder „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteirt, wird der Damiger Vlic uns bes Cencts ber Freien Stadt Danſta 
dienen, und vaß eine machtvolle lotte zut Sicherung ſeiner Frſchlechtiußmaminiſterlüm eie Fragc der Cheſcheidüng mit zu überbringen. Küſten und ſeiner Kolonien anbedingt notwendig ſei. — Der Beſchlennigung bearbeitet. Die Reſormeiſt zwar im giegie⸗ ů ‚ ů ů 
Marinenuniſter verglich die Parade mii der vor drei Jahren tungsprogramm nicht beſonders erwähnt worden, jegoch Danzia als Taannasort jür eine der kommenden Tanunnen 
in, Eherbourg abgehaltenen und wies daranf hin, daß ſeither fragt, ich der, Reichsiuſtigminiſter, Koch⸗Weſer, mit der Ab⸗ zu erwählen. Danzin iſt als beliebter Konaretort ſeit langen 
die Klotte vouommen umgeſtellt worden fei. In der Tat ſind Herbñ v. Seine Vorlege lher Sfe heſheyn Jornutenen, Jahrzebnten gewohnt, in ſeinen Mauern Gäſte in großer 

ů .J. 
ü„ 

von den 80 Einheiten, die an der Parade teilnehmen, die 
Zahl wirtlich auſzunehmen. Mit dieſer berzlichen Ein⸗ 

Am Dienstag fand in Le Hapre bie ſeit langem angekün⸗ 
  

Hälſte Neubamtten, vor allem neue Kreuzer und Torpedoboote. ſiun der ean, Stelle des Verſchuldungsvrinzivs das Zerriit⸗ labung und dem Wunſch, daß die Taguna der (inion einen 
7,Der Miniſter für öſſentliche Arbeiten, weabim vorgeſhe in tunasprinzip geſett werden foll. allicklichen und für, die Menſchbeit ſegenvollen Verlauf 
ſeiner Anſprache, daß aus den im Dawesplan vorgeſehenen — — nehmen möge, darf ich ſchließen. 
‚rs Ounſens 56 SeuHub, 9 ů hen ſeden für Neubauten 

—— 
E afen; on Le re vorgeſehen ſei. Seit dem Jabre 1020 und für die franzbſiſche Flotte 120 Paul Umbreit 60 Sahre alt. Der 2. Dozember als Vften iicber Sepönpggligg, Die preu⸗ 

Kriegsſchiffe von ciner Geſamttonnenzahl von 2900000 Ton⸗ Einer der von unten kam. ßiſche Staatsregierug beabſichtigt, wie die „Voſſiſche Zeitung 
nen gebaut oder in Bau genommen worden. Im Verlauſe Ein Mann, der wie wohl taum ein anberer die Geſchichte [mitteilt, dem Landtage eine Gefetzentwürf zu nuterbreiten, der kalte gehrſchen und: nene in- Whenlſt Reſtelt worben; der freien Geßvertſchaftsbewegung verlörpert, feierte ſoeben Waplen 2 ben Kreign Aund prevfnglalfanbiagen vorſtht 

der liſte FiabenPant genommen worden. Zulammen mii (ſeinen 60. Geburtstag, Paul Umbreit war am 30,(Inni und als Termin für dieſe dreifache Wahl den 2. Dezember 
der Flotte liegen in Le Havre negenwärtin noch 50 Marine⸗ Geßeriſch aten Wout Uubreit— 50 Lechle uler ze Ainern keſteog. ö 
luazeuge. eines Maaes Kammachers — lernte Drechſfler unp wurde liue Seiter ede Aännlaungenreue Komietveamle, Der ehe⸗ 

ů 
malige Leiter des Zollamtes in Batum, Jordaniia, und die 

Sechs Mobellvertrũ e ber Sicher eitskommiffion. Lectes alzarbeilerzeitun i Sahte 0homnen erens Mie⸗ Beamten Monniawa, Kartawa und Gogiberibze vom Boll⸗ 
9 ů. er „Holzarbeiterzeitung“. Im Jahre 1900 war er bereits Re⸗ Tiflis 8 im Amt 5 Unterſchl 

Her Streil um die mititäriſche Unterſtüthungsklauſel. Pigher gen kenteſtendenzölatt Der, General⸗Kommiffion, das amt en, tihüngen Aund Spelulakion mir Sohmuagelrparen 
ů 3„ů bisber Legien im Nebenamt gelettet hatte. gunen, Lälſchungen und Spekulatton mit Schmuggelware 

Di i * rerichmie ſion erheylich hrünbert Mapeſi am Es wor ein gllauſcher Griff, ven bi ſteien Gew ich ü äum Tode verurteilt. 
Dienstag uſe te., ni unerhe! eränderten reſtlichen ar ein g er Griff, den die fre en Gewerl aften 9 i i 2 

drei Model pertrßge in zweiter Lejun an., Es handelt ſich [machten, als ſie Umbreit ans Korreſpondenzblatt berieſen. Roffenen umliichen- Meelondg iabenb 0 MWann Cineſiſche 

um einen Kollektibvertrag für gegenſeitige nrn Aichang und [Was Umbreit ſeitdem für vie Entſfaltung der großen Gedanken Rordtruppen, die zu den Südtruppen übergegangen waren, 
um einen mehrſettigen ſowic einen zweiſcitigen 2. ichtangriffs⸗äder Gewerkſchaftsbewegung getan bat, Aäßt ſich nicht in einigen ſich wieder zu den Schantungſtreitkräften bei Lutſat begeden. 

vertrag. Ferner wurden die dazu gehörigen Reſolutionen und Sätzen ſchilbern. Die Fülle ſeiner literariſchen Arbeiten, z. B. 
ů 

Künleitunsen angenommen. Die Serben und dic Polen er⸗über die Urbkitsloſenunterſtützung und, Arbeitsvermittlung, b0 umexikaniſche Rebellen getötet. Es wird berichtet, baß 
tärten wie eiwartet, daß ſie auch fernerhin verſuchen wür- über die kurbeiserſchrögeſeßgebung, üver die geſchichtliche Ent⸗ 80 Aufftändiſchc, darunter 2 Citboliſche Brieſter, in Kämpfen 
Urieiſtucte eicherheitsveiträge eine beſondere militäriſche wicklung der Gewertſcheflen, veraunb Machmem riege, ber üni Regiernnastruppen im Staate Jalisco getöket worden 
Unterſtützungsklaufel hineinzubringen. Paul⸗Boncour ab der Arbeitskammern uſw. zeigt, dbaß Umbreit erftaunlich umfaſſend ſind. 
Meinüng Ausdruck, vaß die Mubelverträge an ſich erlaubten, die gewerkſchaftliche und ſozlalpolitiſche Materie beherrſcht. Der neue deutſche Gefandte in Riga. Der Staatspräſi⸗ 
eine bindende Formel für militäriſche Hilfe bei einem flagran⸗Auf dem Nürnberger Gewertſchaftscongreß wurde er in den 8Sdent empfing geſtern in Andienz den neuen deutſchen Geſand⸗ 

ten, Angriff einzufügen. Die Türken Iegten ihren Standpunkt Bundesvorſtand gewählt. Im Reichswirtſchaftsrat führte er ten, D. Stieve, zur Entgegennahme. ſeines Beglaubigungs⸗ 

Aleichfalls in einer Erklärung dar. Sie bebauern barin, daß [den Vorſitz im Sozialpolitiſchen Ausſchuß. ſchreibens. 

    

    
    

   2 2 ů „Einen ſeliſamen Geſchmack muß meine Großmutter ge⸗ Wie kam das nur? Wie konnte meine ſo wenig hübſche 
Der geheimnisvolle Spiegel baßt haben, ſagte ich dann. Als meine Franu ſchließlich Fran in dieſem Spiegel zur Schönheit werden? 

ů Von Anton Tſchecho auf, den Spiegel zuging und hineinblickte, geſchah etwas Warum? w. Entſebliches.— Sie wurde blaß, zitterte und ſchrie auf. Sie Weil der geheimnisvolle Spiegel das unſchöne Geſicht 
Meine Frau und ich betraten eines Tages das Speiſe⸗ ließ den Leuchter fallen, der auß den Boden rollte, bis ſchließ⸗meiner Frau verzerrte, und ihre Geſichtszüge jetzt nach allen 

zimmer in der Wohnung meiner Urgrozeltern. Es war lich das Licht erloſch... Ein Nebel umgab uns. Da hörte Seiten binausliefen, wurde ſie zufällig — ſchön 
ein altek, finſteres, verwilbertes, feuchtes Zimmer. Unzäb⸗1b das Fallen einez ſchweren Körpers. Es war meine Run ſitzen wir beide, meine Frau und ich, vor dem 

zige Kintten Jerſtreuten ſich nach allen Seiten, als wir Licht Fian, . Der Wind ſtöbnte und klagte ſtärker als 5Fen. Spiegel und ſchauen hinein: während meine Naſe nach der 
machten, was wohl ſeit einem Jahrbundert bier nicht ge⸗ Die Mäuſs pfüßfen. Meine Haare ſträubten ſich. Ein Feu⸗ linken Seite hinausläuft, mein Kinn ſich teilt, nach rechts 

    braunt baben mochte. ů Feulter: fiel volternd berunter. Der Mond leuchtete durchs und links, finde ich das Geſicht meiner Frau bezaubernd. 
ins llenwir die Tür hinter aus zumachten, blies der Wind e ů Wie raſenb, wie unſinnig ich ſie jetzt liebe. 
ins Zimmer und zerſtreute Papierſtücke, welche baufenweiſe Da erariff ich meine Frau und trug ſie aus der Woh⸗ Aber manchmal muß ich in ein wildes Gelächter aus⸗ 
in den Ecken lagen. Das Licht ſiel auf dieſe Papiere, und nung meiner Abnen binaus. brechen. 
tein h a Wanben, bit in Lauſerd er Selt geu herrühr⸗ Exſt neubpen Meend erwachte ſie. Meine Frau aber flüſtert: 
— u, er Beit grün gewor⸗ „Den Spiegel — den Spiegel — ich will den Spies ᷣel ie rei i —* 

den, bingen Abnenbilder. Die Ahnen blickten ſtarr und ßaben — gebt mir. den — rief fcbale ſie zu fi ch ain, Wie reizend bin ich docht lhreng drein, als wyllten ſie ſagen: „Hinaus mit euch — ihr Wy iſt der Spiegel?“ Sie hat recht vume. S 2 Wird — 10 ſeiete iürder gunsen Sarß⸗(— „ . ..... .,.,. „ é.é „.„.„.— häm,Der Wind wehte und ſeufzte. Große Regentropfen Wäbrend der ſolgenden Woche nahm ſie weder Speiſe 
Ebte uns 1n ei ne Anheimelice Stinn Dieſes Hämmern ver⸗ Den Spiegel zu ſich und fand auch keinen Schlaf. Sie Krbat Als Edguc im „Tutentung“. 
ů e Stimmung. en Spiegel — 

Wes⸗ 
zieſe Alonen — Abnenl“ ſogte ich tief anffeufzend. Dort— Sie weinte und jammepte und raufte ſich das Haar. Der Lebbtes Anftreten Paul Wegeners. ů‚ 
bieien iutem Lnem Hild iß meine Urgroßmurtker, wag mag Alröt exklärte ibr. daß ihr Leben auf dem Spiel kände, wenn hiter, Vorm verahſchieopte ſich Paul Wegener mit dem 
nie in ihrem Leben alles erlebt haben! ſie nicht eſſen und ſchlafen würde, daß ſie unrettbar ver⸗1. Teil des „Totentanzes“, der in der Reihe der monv⸗ 

ecchan ber, fagte ich zu meiner Frau,- ſiehſt bu dieſen loren gei, jalls ſie ach nicht aufammennäbme. Da entſchloß maniuchen, Lebensbilmzen Strinöbergs, ſoweit er ſie in 
Spiegel bort in der Ecke? Dies iſt ein Zaltberſpiegel. ier ich miß, iür den Spiegel meiner Urgroßmutter zu brin⸗ dramatiſcher Form gezonen hat, vielleicht die bekannteſte Ung 
bonnte zinvarme, Uraroßmülter zugrunze gerichtet! Sie gen. Blieb mir dem etwas anderes übrig? Wyßenerg e, ſußee tie künſtleriſch geſchloſſenüe iſ. 
ibrem Lobevnichtm Jas ierslana nicht krennen —, bis 2 Und a — 71s fie i0n erblictte, lachte ſie laut auf vor 0is Airſtha augepruihen werden, erviß in dieße diolleun 
iaiben wzicde nich. Tag und Nacht blickte ſie binein n3d Srende., Dann naßzur ſie ihn in bie Hände und küßte ihn iner u 
aus den Lunen Sosuridlseiten lie ge ben Spiegel nicht und Mirte im ibn. mit weit. weit gesffneten Angen Lic nd elich neg, aler Migtunnen bis aun Lolkommenen 

ing Gigen Soaar kterbend bat fie. ior dieſes Kleindd . Zebn Jabre ſind ſeit jenem Tage verfloſſen. Meine FrauIdentität aus. (Wir ind ſchon gewohnt, den Schauſpieler 
Anmüelic erſülersmen, doch man conute ihr den Wunſch ſchaul noch immer in den Spiegel it die, ů wobn Piele 
unmsglich erfüllen. weil der Spievel zu groß war. „Hir icß es wirklich?“ fragt ſie immerfort den Spiegel 25 Geßtrrn bielv erbrudät un ieſen'r b1) 82 r, Aſben Ket wie b nein ** ſebr eitel/, meinle meine Frau. vor ſich baltenb. ; ů ů „ ein geſund gebräuntes, grimmiges Kapitänsgeſicht, von See⸗ 

— ů 
Dabel prägt ſich höchſte Seligkeit in ihren Zügen, ibre wind und Whisky gerötet, im äweiten eine käſige Panoptikum⸗ 

e ſie denn keinen andern Spieger? Warum mochte Wangen färben ſich rofig, und ihre Augen ſind voller Selbit⸗ viſt i ã ů 

fi- ů 
Selbſt⸗ ſage, aus der ein Automat zu krächzen ſcheint, am luß 

anbérn?? dieſen Spiegel ſo gern? Warum nicht einen bewunderung. „Ja — daßs bin ich — alles außer dieſem ein weißhaariger Penſionär, der geeiß ügſtlich⸗ nacß ber 
* „„„ Spiegel läat. Hie Menſchen und mein Mann lügen, wenn Diätvorſchrift des Argtes weiterleben wird — welch eine 

„Nein, mein Kind, bier liegt irgendein Gebeimnis ver⸗ ſie behaupten, daß ich nicht bübſch ſei. Seht mich doch im nnerhört eindrucksvolle Maskenkunſt und mimiſche Aus⸗ 

borgen, irgendein euet en Gebeimnis. In dieſem Spiegel! O, bätte ich mich doch früher jio geſehn! Hätte ich drucksvariterung! * 

Spiesgel ſoll der Teufet ſitzen, zn dem meine Urgroßmutter gewußt, daß ich ſo bübich bin, ich hätte meinen Mann nicht i uů i 
in Waber 88 1 Berbältuis fand. Es iſt gewiß alles Un⸗ gebeiratet! Er in meiner nicht würdigh.“ Bevapung umtes Peutzen eine Mice von kaitslüpenber Caß⸗ 

mit Gold ahmen Aine keinem Aweifel, daß dieſem Spiegel So gina es jahrelang. ů sidenichaft und byſteriſcher Lebensgier, und auch mit Herrn 

rabmen eine gebeime Zanberkraft innewohnt⸗ Als ich eines Tages zufällig binter meiner Frau ſtand. Brand als unſeligem Better Kurt konnte man geſtern 
Da miſchte ich den Staub von der glatten Fläche, blickte wäahrend ſie, wie gewöhnlich, ihr Spiegelbild betrachkete, ent⸗ leidlich önfrieden ſein. 

binein uns brach in Lachen aus, Auch kin Surneits Echn beckte ich das große Gebeimmis ůů „; Wenn Wegener, hoffentlich balb, zu uns wiederkommt, 
zurückwarf. Das Sriegelbild war falich und entiſtellte mein ere war eine blendende Schönheit, wie 3 Zeit meines dann möge er uns ein paar unbekannkere Rollen vorſpielen, 

Geficht: die Nafe ljef in in Uinke Wange hinaus, das Kinn Lebens noch keiner begegnet war. Ein Meiſterwerk der unſeres unverbrüchlichen Intereſſes an ſeinem Künſtlertüm 
Natur 

darf er ſicher ſein! Rein9Hold. 
       



Nr. 154 — I gahtgaul l. Beiblatt det Larziger Boltsſtinne 

„Ich erſtatte Anzeige wegen.“ 
Der heilige Teufel wird geſtohlen! — Vie fliegende Plätt⸗ und Waſchanſtalt. — Wö blieben nur die Schweintrippchen? 

Wegen irgendeiner Information muß ich aufs Polizei⸗ 
präſidium. Nach einigem Suchen die Auskunft: „Wenden 
Ste ſich an den Beamten auf Zimmer 7.“ 

Der übliche Amtsraum empfängt mich. Jeue kahlen 
Wände, die nichts als einen Tiſch, die notwendigſten Stühle, 
einen Schrank, ein Waſchbecken und ein Teleſon beherbergen 
„wir kennen das ta alle zur Genüge. Ich trage mein An⸗ 
liegen vor. „Wenn das erledigt werden ſoll, ohne daß Sie noch einmal herzukommen brauchen, müſſen Sie einen Mo⸗ 
ment warten.“ Einverſtanden. 
Und das Einverſtändnis ſollte mir nicht leid tun! Deun 

wie ſich herausſtellte, befand ich mich in dem Zimmer, vor 
dem die Menſchen an jedem Vormittag beinahe augereiht 
ſtehen, um ſchließlich vorgelaſſen zu werden. Ein feder mit ſeinem: „Ich erſtatte Anzeige wegen .“ 

Hier werden alſo die zahtlofen Anzeigen irgendwelcher Vorgehen wegen aufgenommen. Dieſes Zimmer iſt ſozu⸗ jagen êie allererſte Inſtanz. Von hier aus führt der Weg dann oft genug nach Neugarten. 
Gleich der erſte Fall iſt interehfant und geheimnisvoll genug. 

Naſputin hat es ihm angetau! 
Ein Buchhändler berichtet, vor einiger Zeit ſei nachts in ſeinem Laden eingebrochen worden. Gewaltſam wurde das 

Schloß aufgemachl, und der bezw. die Einbrecher hatten freien Zutritt zum Geſchäft. Staunen und Schreck bes In⸗ babers waxen am Viyrgen natürlich nicht gering. 
Das ſo überaus Seltſame an dem Einbruch iſt nun keines⸗ 

wegs „baß eine Brieftaſche mit dem Juhalt von ſechzig Gul⸗ den miltmauderte, ſondern daß man von allen Büchern im Laden keins nahm, vielmehr das Schaufenſter öfffnete, um bas Buch „Der heilige Teufel“, eine Geſchichte des ermordeten 1 ülten Möuchs Raſputin, zu iteblen! 
Blitzſchnell fällt mir Flauberts „Der Blchernarr“ ein, jene Geſchichte, in der ein Menſch in feiner ütberſteigerten Llebe zu, Büchern fich zu ſchwerſten Verbrechen hinreitzen läßt. Aber um ſolch einen merkwürdigen Verbrecher, dem lebiglich am Beſitz der Bücher gelegen iſt, tann es ſich hier übe kaum handeln, denn wenige Tage nach dem Einbruch 

alariats in der Altſtadt zu finden. Aus der Auszeſchnung, die nicht ſorgfältig genug ausradlert wurde, geht einwand⸗ frei hervor, daß es das geſtohlene Buch iſt. 
Someit der Bericht. Eingehenbes Proiokoll. „Wir wer⸗ den die Sache weiterleiten.“ 
„Der Nächſte bitte!“ 

Ohrfe inen ohne Veranlaſſung. 
ů Mein Chauffeur tritt ein. Klein. Unterſetzt. Mit Leder⸗ lacke. 
Er möchte zwei Kollegen wegen Körperverletzung an⸗ zeigen . Jawohl, paar Ohrfeigen haben ſie ihm geknallt. Wiejo? Na ja, die Geſchichte kam ſo: 
Er kummt von einer Fahrt. Will zu ſeinem Stand am Hauptbahnhof zurück. Kurz vor dem Ziel — noch iſt er im Rollen — wird er von einer größeren Geſellſchaft an⸗ gehalten, weil ſein E geeignet erſcheint, umnalleſamt zu beſördern. Er macht die Fahrt natürlich und die Kol⸗ legen ärgern ſich. „Komm' man retuhr, wir woare di wieſel“ ruſt ihm einer nach, 
(Geſäagt, getan! Kaum ſteht er an ſeinem Stand, bolzen zwei auf ihn lys, der eine reißt ſogar faſt die Taxuhr vom Wanen beSietve. „ 
„Sin o, verletzt worden?“ fragt der Beamte den Chauffeur, Nein, das nicht. Alſo Anzeige wegen tätlicher Beleidiaung und Sachbeſchädlgung. — „Während ein alter Mann ſich danach erkundigt, wann er einen gekündiaten Mieter, der renitent ſei, auf die Straße ſetten könne — „weuden Sie ſich an Ihr zuſtändiges Revier“ — klingelt das Telephon, Ein Einbruch s! iebſtahl in SVeanumte h wiyd gemeldet. „Jawohl, wir ſchicken ſoſort zwei Beamte hin.“ ‚ 
Alma und ihre friegende Waſch⸗ un) Plätlanſtalt. „Das iſt eine ganz ſonderbare Angelegenheit, deretwegen ſtheintéuimann auf Zimmer 7 des Polizeipräſidiums er⸗ eint — Da ſieht er eines Tages im Fenſter eines verſteckt liegenden, Hauſes das Plakat „Waſch⸗ und Plätt⸗ anſta] t,. „Ach, das kommt mir recht gelegen,“ fagt er ſich, und ſchickt. einen ganzen Stoß Kragen und auch andere Wäſche hin. 

Und als die Wäſche zur vereinbarten Zeit abgeholt werden ſoll, iſt ſowohl das Firmenſchild wie die Inhaberin mitjamt der Wäſche verſchwunden. ů Die Polizet weiß Beſcheid. Das kann nur Alma ſein die bekaunte Alma mit der fliegenden Waſch⸗ und Flättanſtalt und ihrem zuſammenklappharen Firmenſchild, das mal hier, mal dort in der Stadt auftancht. Alma, die gar nicht ſo ſehr auf die Reinigung fremder Wäſche, als pielmehr darauf bedacht iſt, unſere nächtlichen Straßen zu bovörkern. Ja natürlich, die Alma, die das verbängnisvolle „Buch“ doch nicht bekommt, weil ſie volniſche Staats⸗ angehörige iſt. Denn Danzig bedankt ſich herzlichſt dafür. ſich auch noch um ausländiſche Proſtituierte zu kümmern. ü Selbſtverſtändlich wird man aber darangehen, Fräulein Alma wegen des Wäſchediebſtahls auf die Spur zu kommen. 
Ob Steuerbuch ober Schweinerivrchen — es wird geſtohlen! 

Diebſtahl! Das ſcheint doch dex Grundakkord in jenem traurigen Tongefüge der Anzeigen au ſein. Ob der Diebſtahl aus verbrecheriſchem Trieh oder aus Not verlibt wird, läßt ſich hier, wo man ledialich den Beſtopleuen hört, nicht feſtſtellen. Hier wird nur ſachlich protokolliert, Alles übrige eutſcheidet ſich dann ſpäter, wenn geurteilt wird. 
„Ein im U,⸗Vootspafen beſchüftigter Arbeiter übergibt einem befreundcten Kollegen ſein Stenerbuch mit der Bitte, den Lohn für eine Nachtſchicht abzuholen. Dieſer gibt es, weil er ſelbſt beſchäftiat iſt, an einen Dritten weiter, der das Geld zwar abholt, aber mit ihm durchbrennt. Gefehen bat man ihn ſeitdem nicht mehr, und der arme Kerl, der im Glauben auf Treue und Ehrlichkeit das Steuerbuch aus Händen gab, erſetzt die ſechzehn Gulden aus ſeiner Taſche. Er und ſein Kollege zeigen nun den Dritten wegen Unter⸗ ſchlagung an. Von Herzen wünſcht man ihnen auten Erfolgl 
Beſtohlen wurde auch der Fleiſchergeſelle, der nach den 

beiden Arbeitern an der Reihe iſt, Und zwar in einem recht zweifelbaften Lokal der Altſtadt! Ganz gemütlich ſtebt er an der Theke und trinkt ſo fein Schnäpschen und ſein Bierchen. Und weil er dann vielleicht noch vaar Bierchen trank, ergab ſich dic notwendige Folge. datz er jenen mit dem Schild „Für Herrn“ bezeichneten Ort auffuchen mußte. Auf einen. Stuhl legte er die Aktentaſche, deren Inneres ſieben Pfund Schweinerippchen aufzuweiſen hatte. 
Nach wenigen Minuten kehrt er ſichtlich erleichtert zur Ebeke zurück und findet weder die Aktentaſche noch ihren 

er „Hellige Teufel“ bereits im Schaufenſter eines Antt⸗ 

  

Inbalt voxr. Dafür aber den Freund des Diebes, der dann aus rein freundſchaftlichem Gefühl beſſen Namen preisgibt. Wie er heißt? Nennen wir ihn meinetwegen „Jack, the Schweine⸗Ripper. 
Ein Blich auf den Korridor belehrt mich, baß noch vine ganze Anzahl von Menſchen daſteht, die alle ihre Anzeige 

erſtatten wollen wegen 
Ich warte nur noch eine kleine Ehetragödle ab, dle frei⸗ 

lich durch das Lächeln'der Gattin zur gleichen Tragikomödie beruntergedrückt wird. 

Ach! wie bald, acht wie balb. 
„„„ſchwinden nicht nur Schönheit und Geſtalt, ſondern 

unter Umſtänden faſt das ganze Monatsgehalt! Wenn nämlich der Herr Gemahl, ein Angeſtellter an einer großen 
Danziger Bank, am Erſten mit dicker Brieftaſche loszieht und ſich in einem bekannten Nachtlokal mit zwei jungen 
Damen etabliert, Die jungen Damen wollen eſſen. Ste 
wollen trinken. Sie wollen aber auch ein bißchen Auto fah⸗ ren und in ein anderes Lokal. Vos, Alterchen! Es iſt nicht dees bolch aut Erhel Zieh dir man heute ruhig die Spen⸗ 

rhoſeit an 
Die leiden tungen Damen ſorgen ſabelhaft dafüür. Sogar ſeiner Brieftaſche mit 170 Gulden nehmen ſie ſich an. Rüh⸗ reud, nicht wahr? 
„Ein Troſt nur“, meint dle lächelnde Gattin des beraub, ten Kavalters, „daß ein Kellner die beiden jungen Damen fein“ Dann wird die Ermittluns doch wohl nicht ſo ſchwer ein. 

tten Vebendes Prytokoll. Wir werden die Sache weiter⸗ eiten. 
„Der Nächſte bitte!“ 

Kurt Rich. Schweize. 

Auch die Hausbeſißer verklagen den Senat. 
Die Wohnungszwanaswiriſchaft foll gegen bie Verfaſſung 

verſtoßen. 
Der Kampf der Hausbeſitzer gegen die öffentliche Bewirt⸗ 

ſchaftung der Wohnungen und den Mieterſchutz iſt letzt in 
ein neues Stadtum gekreten, Sie erklären die Wohnungs⸗ 
zwangswirtſchaft, für verfaſſunaswidrig, Das iſt ins⸗ 
beſonbere der Standpunkt des Deutſchen Hausbeſttzer⸗ 
Dr. Blat E deutſchnattonalen Konkurrenzaründung gegen 

r. Blavier. 
Ein Mitglied dieſes Vereins, der Hausbeſitzer Nos 

winſikt, hat Klage angeſtreugt, um zu erzielen, daß die 
un M und Verordnungen über Wohnungszwangswiriſchaft 
und Micterſchutz als verfaſſungswidrig erklärt werden. 

Vor der 1. Zivilkammer des Landaerichts fand bereits 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Zaehle die 
erſte Verhandlung ſtatt. Als Vertreter der Hausbeſitzer 
ſührte Rechtsanwalt Dr. Hellwig aus, daß die Woh⸗ 
nungszwaugswirtſchaft geaen Ärtikel 78 und 110 der Dan⸗ 
ziger Verſaſſung verſtoße. Alle Staatsangehörigen ſelen 
nach alxt, 75 der Verfaffung vor dem Geſetz aleich. Den 
Hausbeſitzern nehme man aber das Verfügungsrecht über 
ihr Eigentum. Mit ſeinem Eigentum könne jeder machen, 
was er wolle, meinte Herr Hellwig, was jedoch nur bedingt 
richtig kſt. Sehr ſonderbar iſt auch, daß die ben Veutſch⸗ natirnalen naheſtehende Hausbeſitzergruppe erſt ietzt zu der 
Ueberzeugung gekonmen iſt, daß ſie infolge der öffentlichen 
Wohnungswirtſchaft als Bürger zweiter Klaſſe behandelt 
Mar, ihl. ich acht Jahre hat man zu diefer Feſtſtellung 
gebraucht. 

Für den Senat wies Rechtsauwalt Lösdau nach, baß 
die Geſetze über Wohnungszwangswirtſchaft und Mieter⸗ 
ſchutz nicht gegen die Verſaſfung verſtoßen und daß der 
Standpunkt des Klägers jürris iſt. 

Das Gericht kam noch zu keiner Entſcheiduna. Der 
Prozeß wurbe bis zum 24. September vertaat. 

Eines Beſferen belehrt. 
Die laufmänniſche Buchführung bleibt in den ſtädtiſchen Betrieben. 

Wir brſprachen kürzlich einen Dringlichleits⸗Antrag 
der Liberalen und des Zentrums in der Danziger Sdaffenüerg 
ſchaft, der die Rückbehr zu dem alten Syſtem der Auſſtellung 
der Etats für die ſtädtiſchen Wirtſchaftsbetriebe (Sparkaſſe, Gas⸗, 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke) durch die S wine cſurde Wee 
verlangte. Wir gloſſterten dieſen Antvag als eine aburde Tee, 
die von Verſtändnis für die Erforderniſſe einer neuzeitlichen kom⸗ 
munalen Wirtſchaftsführung nicht viel erkennen laſſe. Daburch 
fühlte ſich der Vater dieſes famoſen Gedankens, der liberale Stiadt⸗ 
verordnete Dr. Funk, bemüßigt, in der 1 der 
„Danziger Zeitung“ einen langen Artikel zur ſeines 
Antrages loszulaſſen. Recht niedlich, aber umachlich, verflicht er 
noch eine Klage gegen „gewiſſe Perſönlichleiten, deren Präponderanz 
(hübſches Fremdwortl) durch die letzten len ein polibiſches Gerne⸗ 
roßtum hat erſtehen laſſen“, in dieſe indung einer ſaulen 

Num hören wir plötzlich, daß Herr Dr. Funk ſeinen Antrag 
zurückgezogen habe, nachdem ihm voa verſchiedenen Seiten, die von 
der Hrage etwas mehr verſtehen als er, die nötige Richtigſtellung 
ſeiner Irrtümer zutell geworden n Nicht zum⸗wenigſten iſt man 
in ſeiner eigenen Partei mit ihm ins Gericht gegungen. 

Nur zu bald iſt alſo ſein politiſches Gernegroßtum, das aller⸗ 
dings im umgekehrten Gerhältnis zu der „Präponderanz“ 
(lies: Uebergewicht) der von ihm vertretenen Gruppe ſteht, in die 
Schranken verwieſen wopden. Wir wollen hoffen, daß er ſich zu⸗ 
künftig, trotz ſeines politiſchen. Ehrgeizes, zu denjenigen Krelſen 
r Hleityein reiches Maß voy Drin ver langlährigen men 0 

ätigleit ein rei von rungen angeetgnet haben u 
ihn vor weiteren Reinfällen ſchützen können. 

  

  

Reuere dentſche Literatur in der Stabtbibliotbek. Fehſe, 
Anthologie jüngſter Lyrik. — Hreyer, Die Siebzehnjährigen. 
— Feuchtwanger, Jud Süß. — Graf, O. M.: Die Heimſuchung. 
— Hich, Michael Bakunin und die KAmarchie. — Leip, Tinſer. 
Roman einer Heimkehr. — Miegel, Agnes, Geſammelte Ge⸗ 
dichte. — Molo, Die Legende vom Herrn. — Reiner Maria 
Nilke, Erzählungen und Skizzen aus der Frübzeit. — 
Schaefer, W., Novellen. — Schäfer, Huldreich Zwingli. — 
ſhichten⸗ 3 10. 5 K Etrelt un 52 Sedoen, ten Grißch 
ů en. — Zweig, Der Streit um den Sergeanten Griſcha. — 
Werfel, Der Abituriententag. 

Danzis auf der Peternaganalkn Telegraphenkonſerenz. 
Nach Mitteilung des Berner Büros findet die auf der Inter⸗ 
nativnalen Telegraphenkonferenz in Paris beſchloſſene 
nächſte Konferenz in Brüſſel vom 10. September 1928 ab 
ſtatt. Als Vertreter der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
der Freien Stadt Danzig wird Oberpoſtrat Dr. Eppich an 
der Konferenz teilnehmen.   

Mitwoch, den 4. ult 1028 
—. 

Wegen Veleidigung Jewelowſkis verurteilt. 
300 Gulben Gelſtraſe. 

Der Vertreter von Senator Jewelowjkt, Juſtlʒrat Zand er, betont ſu ſeinem Plädoyer, daß jeder Unbefangene beim Leſen dieſes Artikels den Eindruck haben milſſe, daß hier 

ſchwere Beſchuldigungen 
gegen einen um Danzlia wohlverbienten Politiker vorgebracht werden. Er unterfuchte in längeren Ausführungen die Hintergründe dieſes Artitels: Jewelowſfti ſollte, ſo erklärte 
er, eben durch den Artikel beſeittgt werden. Das ganze Mach⸗ werkſei aus nlederen Inſtinkten entſtanden. Gewiß ſolle im politiſchen Kampf Meinung aegen Meinung ſtehen. Aber die freie Meinung dürfe nicht dahin ausarten, daß ſie zu einem Schmutzkübel gegen den politiſchen Gegner werde. Er wolle keineswens die Freiheit der Proſſe antaſten, aber nur der könne ſie gebrauchen, der ſich auch zügeln könne. 

In ſeinen weiteren Ausführungen ging Juſtizrat Zauder 
auf den Artikel ein. Jeder einzelne Abſat enthalte eine Ver⸗ 
drehung. Er könne auch nicht auerkennen, daß dieſer Artikel 
unter dem Eindruck des Wahlkampfes geſchrieben worden ſei, denn der Wahlkampf wäre im November geweſen, und der 
Artikel ſei erſt Mitte Jannar geſchrieben worden. Es gehe 
nicht an, daß ein Mann, der ſeine beſte Arbeitskraft und 
einen großen Teil ſeines Lebens dem Staate zur Verflgung 
geſtellt habe, ſo in der öffentlichen Meinung herabgeſetzt 
werde. Er ſchließe ſich deshalb dem Anutrag des Staats⸗ 
anwalts an. 

Juſtizrat Sternfeld ſuchte bie Ausflihrungen des Ver⸗ 
treters von Senator Jewelowfki als außerordentlich iver⸗ 
trieben hinzuſtellen. Es ſei tlef bedauerlich, daß in diefem 
Falle eine Anklage erhoben ſei. Er zitiert Bismarck und 
zieht Parallelen zu deutſcher Potitik. Er erktärt, daß, wenn 
in einer deutſchen Heitung unter der Aeberſchrift „Briand⸗ 
Streſemann“ eine deutſch⸗franzöliſche Verſtändiaungsvolltit 
gekennzeichnet werden ſolle, kein Menſch etwas daran finden 
wülrde. Genau ſo miiſſe man die Verquickung der beiden 
Namen Strasburger⸗Fewelowſtti werten. Um etwas zu er⸗ 
reichen, könne man niemals mit ſauſten Worten vorgehen, 
ſondern mit der vollen Schärfe der Kritit. Seiner Anſichi 
nach miüiſſe der Angellagte freigeſprochen werden. 

Nach elulgen Ausſührungen des Senators Jewelowſll 
und einer kurzen Replik des Juſtlzrats Sternfeld zog ſich 
das Gericht zur Beratung des Urtetls zurück. 

Das Urteil 

lautete wegen Offentlicher Veleidiaung auſ ßoh Gulden 
Geldſtrafe oder 30 Tagen Haft. Außerdem ſt dem Neben⸗ 
kläger die Publikationsbefugnis des Urteils in fämtlichen 
Danziger Tageszeitungen erteilt worden. 

Steufe wegen einer Formalität. 
Wie man einen Pfanbbruch begehen lann. 

Vor dem Einzelrichter hatte ſich ein Händler und deſſen Valer 
aus Wonnoberg wogen Pfandbruches zu verantworten, Der Händler 
war mit Steuern rückſtändig, weshalb ihm eine Deqimalwage und 
ein alter Jagdwagen gepfändet wurden. Rach ciniger Zeit be⸗ 
zahlte er die rückſtändige Steuer und glaubte, daß die gepfändelen 
Gachen mit der Vezahlung auch freigegeben wären, Ba die De⸗ 
zimalwage für ihn nichl mehr brauichbar war, verlaufte er ſie, 
und ſeinen Vater ermüchtigte er, den Wagen zu verkaufen, was 
dieſer auch tat. Als nun die Wen amtlich entfernt werden 
ſollten, ſtellte ſich heraus, daß die Sachen bereits entfernt waren. 
Es Anzeige und Anklage. 

Die boiden Angeklagten erklärten, daß ſie in gutem Glauben 
ehandelt haben. Sie glaubten, daß mit der Bezahlung auch die 
Phandung auufgehoben ſel. Der Richier klärte ſie aber auf, daß ſie 
ſich hier geirrt haben, Der Händler mußte bei der Steuerbehöpde 
beantragen, daß die Pfündung aufgehoben wird, wenn dies nicht 
alsbuld geſchah, Jedenfalls durfte der Händler über die Sachen 
erſt dann verfügen, wenn die Slogel entfevnt waren. Geſetzes⸗ 
Unbenntnis macht aber nicht ſtraffrei. Der gute Glaube würde 
anerlannt und ſtrafmildernd angeſehen. Die Strafe wurde nur 
auf je 25 Galden Geldſtrafe wegen mobruches feſtgeſetzt. 

MNoch immer in Haft. 
Die Angehörigen des Photographen Golcheil ſtellen eine Kaution. 

Die Angehörigen des kürzlich in Polen verhaftelen Danziger 
Stgatsange! Mpigen Albert Gottheil erhielten geſtern die Nachricht, 
daß das zuſtändige Gericht in Mewe bereit ſein würde, den Ge⸗ 
nannten gegen Siellung einer Kautlon von 2000 Zloth vorläufig 
auf freien Fuß zu ſegen. Darauf ſind durch Vertretüng des Senats 
von Frau Gott! Heis Dienstag mittiag als Gegenwert 1200 Gulden 
bei der Liplomatiſchen Vertretung, Polens in Danzig binterlegt, 

Der Senat hat bei der Ueberlendung aͤder Kantion nochmals 
dringend erſucht, nunmehr die Freilaſſung des Verhafteten zu be⸗ 
wirken. Eine Mitteilung über die Haftentlaſſung iſt jedoch bisher 
bei dem Senat nicht eingegungen. 

  

Unveründerte Haushaltungskoſten. 
Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Dauzia 

Hreibt uns: ů‚ 
10 Die für die Stadtgemeinde Danzig feſtgeſtellte Gold⸗ 
indexziffer der Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Woh⸗ 
nung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Be⸗ 
darf einſchl. Verkehr) betrug im Durchſchnitt des Monats 
Juni 1928: 141,0 (1913 = 100] und hat ſich gegenüber der für 
den Durchſchnitt des Monats Mai 1928 ermittelten faſt nicht 

rändert. — — 
— Im Berichtsmonat waren Kartoffeln, Gemüſe, Fleiſch und 
Speck teurer, hingegen Butter, Milch, Magerkäſe, ſowie 
Kohlen etwas billiger als im Vormonat. 

Eine Flugverbindung Danzig—Kattowitz. 
m polniſchen Verkehrsminiſterium wird, wie „Gazeta 

Warſeawra⸗ zu melden weiß, augenblicklich der Plan einer 
neuen ſtaatlichen Fluglinie Danzig—Kattowitz beraten. 

jel in der Leitung des Dauziger Schüler⸗Turn⸗ und 
Sporkbercins. Senator Dr. Strunk iſt infolge Ueber⸗ 
laſtung mit Amtsgeſchäften von ſeinem Poſten als Vor⸗ 
ſitzender des Bundes der Schüler⸗Turn⸗ und Sportvereine 
zurückgetreten und durch Staatsrat Dr. Winderlich erſetzt 
worden. Senator Dr. Strunk hat im LNahre 1920 den Bund 
begründet und iſt ſeitdem Vorſitzender desſelben neweſen. 
Er wurde nunmehr zum Ebhrenvorſitzenden ernannt und 
erhielt eine künſtleriſch ausgeführte Ehrenurkunde. 

Führungen durch die ärztliche Ausſtellung. In der Aus⸗ 
ſtollung der Deutſchen Geſellſchaſt zur Bekämpfung des Kur⸗ 
pfuſchertums, Meſſehaus F, Wallgaſſe, auf die wir bereits 
mehrfach empfehlend hingewieſen haben, finden in der Zeit 
vom 4.—7. Juli jeden Abend um 6 Uhr ärztliche Fübrungen 
ſtatt. 

—
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Aus aller Welt. 
Todesurteil gegen Horſt Kiebach. 

Wegen des Mädchenmordes im Stadtbahnzuge. — Ein 
Gnadenverfahren. ‚ 

Dlenstaa wurde in Vertin der Präparator Horſt Kiebach, 
der, wie erinnerlich, in vieſem Winter in einem Stadibahnzug 
ein junges Mädchen mit einer Eiſenſchlene getötet hat, um es 
zu berauben, zum Tope und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurtellt. In der Begrünvung 
des Urteils wird ausgeführt, vaßf der Täter den Mord mit 
gröſſter Kaltbluttsteit geplant hat. Von einer Tat im Affelt 
lönne leine Rede ſein. Das Gericht habe es aber für ſeine 
Pflicht gehalten, auß zu prüfen, ob Amaß vorhanden ſel, für 
ein ſpüter einzuleltendes Gnavenverfahren. 

Das Gericht ſtellte feſt, baß es, wenn es bei der Urtells⸗ 
fällung einen weiteren Sirafrahmen gehabt hätte, wic ihn die 
heplante Rekorm vovſleht, das Famillenmilien des Angellag; 
ten ſowte den abſtumpfenden Beruf als Präparator und ſeine 
beſondertz geartete Pfyche berückſichtigt und von einer Tobes; 
ſtrafe abneſehen hätte. Das Schwurgericht habe es für ſeine 
Pflicht gehalten, dies zum Ausdruck zu bringen. Der An⸗ 
nellanie nahm das Urtell mit großer Gelnſſfenheit an und 
ſprach danach in aller Ruhe mit ſeinen Verteldlgern. 

Wie vie Tat zu erklüren iſt. 

Der, Prozeßß leuchtet in ein furchtbares Milteu und die 
verzwelfelte Pſyche eines Menſchen hinein. Vor dieſtr Tat 
hatte ſich Kiebach bereits wegen verſchiedener anderer Ver⸗ 
ſehen zu verantworten. Nls neetlant, Poater war er wegen 
eiues Sittlichteitaverbrechens angeklagt, ſpäter machte er ſich 
wiederholt des Diebſtahls ſchuldig, bis er in die Fürſorge auf⸗ ſenommen wurde. Aus der Zwangserztehung entlaſfen, ar⸗ 
beltete Kiebach zunächſt mit ſbeun Vater, der Präparator iſt, 
Bald kommt es gwiſchen belden zu ſchweren Auscinander⸗ 
jetzungen und Streitigkeiten. Der Junge, der eifrig Sport 
trieb, iſt gezwungen, wochentang auf 6 n geringes Taſchen⸗ neld zu, warten. Es lommt hinzu, daß er wiederholt ſehen Moß, wie der betruntene Valer feine Mutter mißhandett; die 
Folgen waren Handgreiflichleiten zwit ſchen Vater und Sohn. Tagelang bleibt der kaum Siebzehnlährige von Hauſe fort, 
zeilweilig ohne zu arbeiten und außerhalb Berlins. Eines Tages, 10 10 er für ſeinen Vater drei Mart einkaſſiert, ohne 
das Geld abzulleſern. Er hatte es für ſich verausgabt. Das 
war kurz vor Weihnachten. Der Vater dräncte, er beſtand auf 
das Geld. Der Sohn wußte nicht, woher er es nehmen ſollte und befürchtete einen Standal. amepier irrte er bei Bekann⸗ ten und Verwandten, umher, um die brei Mark zu borgen. 
Alles ohne Erfolg. Schließlich ſetzt er ſich vor Verzwelflung 
auf die Ringbahn und fuhr kreuz und quer durch die Gegend. 
Der ZJufall wollte es, daß am 17. Dezember auf dem Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhof die in Friedrichshagen wohnhafte Dora Perske in das von dem Mörder benutzte Abteil einſtieg, um nach 
Hanſe zu fahren. 

  

Eutgleiſter Straßenbahnwagen in Verlin. 
Zahlreiche Verletzte. 

Geſtern, vormittgg entgleiſte an der Ecke Stralauer⸗und Neue Frlebrichſtraße ein Anhänger eines Straßenbahnzuges und klopte um. Nach Angabe des Fülhrers iſt der Anbänger aus den Schienen geſprungen, ein Stlick weltergefahren, 
gegen einen Kandelaber geſtotzen und hierbei umgeklppt. Etwa zeßir bis, 13 Perfonen, die Inſaſſen des Anbängers, 
ſind verletzt worden und wurden durch das Rettungsamt 
uerſchledenen Krankenhäuſern zugefithrt. 

Hebwig Wangel von einem Erpreſſer bebroht. 
Er will eine Stellung haben. 

In Berlin wurde die bekannte Schauſplelerin und Philantropin Heäwig Wangel in ihrer Wohnung von einem Eryreſſer bedreht. Schon vor einiger Zeit ſchrieb eln 
2,) Jahre alter Kauſmann, oͤer im Erzgebirge lebt, an Fran 
Wangel und bat um Vermittlung für eine neue Stellung. 
Da ſich zur Zeit nichts Paſſeudes fand, ſo mußte er vorläufig 
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Und cs ftrömten Anekdoten über die „Vier Gerechten“ unn allen Seiten ein. Denn plötzlich batte, wie durch einen 
Wauberſchlag, jeder gelegenkliche Mitarbeiter, jeder Schrift⸗ ſteller, jede Gattung von Menſchen dte unr überhanpt ſchr. ben, jeder hatte bie Entdeckung gemacht, daß er ſein ganzes 
Leben lang die Vier genau gekannt habe. 
„„Als ich ln Italien war .. „ ſchrieb der Autor von Homm Wleber, (Hackworth Preß, 6 S.; leicht beſchädigt, Narrington⸗Bücherſchwemme, 2 d.), „hörte ich, wie ich mich letzt entſiune, eine fellfame Geſchichtée über dieſe vier Bluti⸗ ven Mänmter.“ 
Oder: — 
„Keln Fleckchen in ganz London iſt ſo geeignet, den Vier 

Sthurken zum Verſteck zu dienen, wie Tidal⸗Baſin,“ ſchrieb 
ein auderer Herr, der „Gollins“ in die Norb⸗Oſt⸗Ecke des Manulkripts ſetzte. „Zur Zeit Charles II. war Tidal⸗Baſin befannk als.“ ů 

„Wer üt Cyllius?“ fragte der Chefrebakteur des „Mege⸗ 
phone“ ſeinen überangeſtrengten Redakteur. 

„Sin Zeilenſchreiber, erklärte der Redakteur müde, wo⸗ durch er bewicß, daß auch moderner Journalismus die ſo ichwer von einander zu unterſcheidenden Mitarbeiter nicht aus ihren hart erkämpften Lereichen vertreiben hbonnte: „er macht den Gerichtsſaal, TFeuc,, Nachforſchungen und derlei. 
Seit kurgem betätigt er ſich auch Ilterariſch und ſchreibt i Skizzen aus dem alten London“ und „Be⸗ rühmte Grabdenkmäler von Hornfen).“ 

In jeder Abteilung der Zeitung ereignete ſich dieſelbe Sache. Fedes Telegramm, das am, jede Information, die beim Rebarteur einlief krug das Zeichen dieſer Tra⸗ abbie, Atr im Gebirn aller Leute ſpukte. Sogar die Polizei⸗ berichte enthielten Anſpielungen auf die ier; denn das war die Entſchuldigung jedes Mannes, der ſich am Vor⸗ abend einen Rauſch augetrunken batte, und die Rechtferti⸗ gung jedes Uebeltäters. 
„Der Buß iſt immer ehrlich geweſen,“ ſagte die weinenbe Mutter des auff friicher Tat extäppten Laufburſchen; „nur ſeitbem er dieſe entſetzlichen Geſchichten von den Bier Frem⸗ 

    

vertröſtet werden, Der Ton ſeiner Brileſe wurde aber 
drohender, und ſchlleßlich ſtellte er Frau Wangel ein Ulti⸗ 
matum, daß er ſie, wenn ſie ihm nicht bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Tage eine Geldunterſtützung oder Arbeit verſchaffe, 
erſchieſſen werde. Montag nachmittag erſchien er bei Frau 
Wangel, die burch den Ton der Drobbrlefe erſchrecht um Ent⸗ 
ſenbung eines Polizelbeamten gebeten hatte. Der Kriminal⸗ 
bramtée nahm den, Kaufmann, der im Empfanaszimmer 
wark'te, feſt. Auf ber Wache fand man bei ihm eine Piſtole 
und fünf ſcharfe Patronen. ů 

        WI N 

Das Mieſen⸗Fiuggeiig. 
Das Laufrad ſchon über Mannsgrößte. 

Die Engländer machen aus ihrem alljährlich ſtattfindenden 

das Rennen in Epfom auſweiſen kann. Belm 
dicsjährlgen Flugtag waren über 200 Flugzenge aufgeboien, 
die einzeln und in, Gruppen Parade fiogen und auch vas 

eines Flugkampfes vorflihrten. Als beſonberen 

Lſühn tag in Hendon ein ſchaftliches Ereignis, wie es 
M not 

Anziehungspunkt hat man diesmal ein Nieſenſtugzeug bis 
zum Luftiag in Hendon aufgeſpart, vas über gigantiſche Ab⸗ 
meſſungen verfügt und nahezu vierzehn Tonnen wiegt. Drei 
grotze Motoren Mphn eine Leiſtung von 2100 P. S. Welche 
Abmeſſungen der Apparat hat, geht aus dem Vergleich des 

Laufrades mit einem danebenſtehenden Manne hervor. 
EEErrr 

Mit kochendem Waſſer gegen den Mann. 
Ebetragödie in Berlin. 

Eine Ehetragödie bat ſich am Dienstagabend in einem 
Hauſe der Fürſt Bismarckſtraße in Berlin⸗Friedrichsfelde 
abgewickelt. Das Ebepaar Kempf, das dort wohnt, lebt ſeit 
lauger Zeit in Unfrieden, und Mann und Fran hatten be⸗ 
ſchloſſen, aubeinander zu gehen. Als Kempf Dienstag 
abend nach Hauſe kam, geriet er mit ſeiner Frau wiederum 
in Streit. Er zog ſich in ſein Zimmer zurück und forderte 
warmes Waſſer zum Waſchen. Frau Kempf kam denn auch uach einigen Minuten mit einem Topf kochenden Waſſers in das Zimmer und ſchbüttete dies über ibren Mann aus, der obnungslos auf einen Stubl ſaß. Kempf brach zuſammen 
uund mußte in boffnungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus gebracht werden. Die Frau verſchwand mit ihrem acht⸗ jährigen Sohn ſpurlos aus ihrer Wohnung. 

den lieſt, iſt er ſo geworden“. Und der Beamte ſah ſich ver⸗ 
anlaßt, das Vergehen milde zu beurteilen. 

Allem, Anſchein nach war Sir Philiy Ramon — der Maum, der an der Weiterentwicklung dieſer Sache am teilneht intereſſtert war — derjenige, welcher am weniaſten eilnahm. ů 
Er lehnte es ab. ſich nochmals interviewen zu laſſeu: er woigerte ſich. die Möglichkeiten ſeiner Ermordung weiter zu etörtern, jogar mit dem Premierminiſter. und ſeine Ant⸗ wort auf die Anerkennungsſchreiben, welche ihm aus allen Teilen des Landes zuſtrömteu, war eine Unkündigung in der „Morgenvoſt“⸗in welcher er die Schreiber bat. doch ſo 

freundlich zu ſein. ihn nicht weiker mit Anſichtskarken zu porfolgen, die keinen anderen Verwahrungsort bei ibm fänden, als den Pavierkorb. 
Er hatte daran gedachl, die Bekanntgabe ſeiner Abſicht binzufufügen. daß er den Geſetzentwurf um feden Preis im Parlament durchbringen würde, und batte ſich davon ſchlichßlich nur durch die Angſt abhalten laſſen, daß dies vielleicht einer theatraliſchen Geſte ähnlich fäbe. 
Ralmontb gegenüber, dem nalürlich die Aufgabe zuſßar den Miniſter deS. Aeußeren vor ͤden zu bewabren, War Sir Pbilis ungewöbulich liebenswürdig und geſtattete dieſem ſcharffinnigen Beamten gelegentlich auch einen Ein⸗ blick ja die Aimofphüre des Schreckens und der Angſt, in der ein ſolcherart bedrobter Menſch lebt. 
„Gleuben Sie. Herr Cberinſpektor. daß, wirklich Gefahr beſteht?“ fraate er nicht einmal. ſonbern viele viele Male: nud der Beamte⸗ als olzer Bexteidiger einer unfeblbaren Volizeimacht, beruhiate ibn durchaus. 
„Deun“, ſo araumentierke er, „was bat es für einen Sinn. einen Menſchen zu erſchrecken, der jchon beinabe halb tot vor Ansit iſt? Geſchiebt nichts, ſo wird er ſehen. daß ich die Wohrbeit geiprochen habe, unb wenn — wenn — nun, dann wird er kcine Gelegenheit baben, mich einen Lüaner zu feißen.“ 
Sir Philip war für den Detektiv eine unaufhörliche Onelle tiefſten Intereſſes: auch muß er ein oder zweimal teine-Gedanken verraten baben. Denn der Miniiter des Aeußeren. der ein bemerkenswert ſcharffnnjger Mann war, ſagte — als er einmal einen nengierinen Blick des Polikci⸗ beamten auffing — gereist: „Sie wundern ſich, warum ich den Geſetentwurf nicht zurückslehe, da ich doch die Gefabr 

A be nicht kenne und ſie mir auch nicht vorßellen kann! Ach babe in meinem aganzen Leben niemals vhuyſiſche Schmerzen aelitten, und abgefehen von der Tatſache daß ich ein ſchwaches Herz habe, bat mir noch niemals das Gerinaſte gefehblt. Was der Tod ſein mag. welche Pein oder welchen Frieden er bringen wird, kann ich mir nicht vorſtellen.   Ich ſchliebe mich der Argumenkation Epiktets an, daß Todes⸗ 

kenne? Nun es maa Sie überraſchen zu bören. daß ich bie   
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Schnellgzugseutgleifung bei Ulm. 
Drei Perſonen verunglückt. 

Die Reichsbahndirektion Stuttaart teilt mit: Dienstag nachmittag 15.20 Uhr iſt der D⸗Zug., 60 von Stuttgart nach München bei der Einfahrt in die Station Ulm mit Loko⸗ motive und Tender und dem nachfolgenden Packwagen und einer Achſe des exſten Perſonenwagens enkaleiſt. Ein Poſt⸗ beamter hat eine Nervenerſchütterung erlitten, zwei Relfenbe ſind leicht verletzt worden. Die Urfache des Un⸗ 
glücks iſt noch nicht ermittelt. 
nicßt Mefewinbiakeit llent nach den getroffenen Feſtſtellungen vor. 

Freitob einer Siebenjährigen. 
Das Oyſer einer unverſtändigen Erziehunn. — 

Geſtern abend hat ſich, wie aus Vreslau gemeldet wird, die ſiebenfährige Schulerin Winkermann von elner Brülcke in die Ober geſtürzt und iſt ertrunken. Das Kind hatte am Sonhabend die Schule geſchwänzt, war von der Schuvo auf⸗ egriſfer und mit auf die Polizelwache genommen worden. Er Bater äußerte dann beim Abholen feiner Tochter, er wolle das Mädchen, das ſchon wiederholt der Schule fern⸗ geblleben ſeti und ſich berumgetrieben habe. nunmehr in Fllrſorgeerziehung geben. on auf der Wache ſaate das Kind. dann werde es ſich das Leben nebmen. 

Abſmti kines engliſchen Milktürſlngzenges. 
Zwei Offisziere tot. 

Wie aus Quetta in Belutſchtſtan gemeldet wird, iſt bort ein engliſches Heeresflugzeug verunglückt. Die beiden an Bord befindlichen Offiziere wurden getbtet. 
* 

  

  

Geſtern iſt über dem Milltärflugplatz von Iſtres ein Flugzeug in Brand geraten und abgeſtürzt. Wie beiden 
Inſaffen konnten nur als vollkommen verkohlite Leichen ge⸗ 
borgen werden. 

Grubenungliück in Stübafrikn. 
Sieben Arbeiter getötet. 

Wie aus Durban in Sübafrika gemelbet wird, ſind in 
einem Kohlenbergwerk in der Rähe von Neweaſtie ſieben 
Arbeiter, drei Enropäer und vier Eingeborene, durch eine 
Dynamitexploſion getötet worden. 

Vom Sohn erſchluagen. 
Die Folgen eines Streites. 

Dienstag nacht erſchoß in Sachſenhauſen (Oberamt 
Heidenheim] der 2lährige Sohn des Bauern Pausler feinen 
Revoi im Verlaufe eines Wortwechſels im Stall mit einem 

(volver. 

  

  

  

In der Elbe ertrunken. In Pieſteritz (Kreis Wittenberg) 
wollte der ede Konditor Bendig den Bäckerlehrling 
Hans Genſicke, den er auf den Rücken nahm, ſchwimmend 
über die Elbe bringen. Kurz vor dem Ziel verließen Ben⸗ 
dig jedoch die Kräfte und die beiden jungen Leute ertranken. 

Vernrtoilung zweicr Finnländer. Das Militärkollegtum 
des Oberſten Gerichtshoſes in Moskan verurteilte den finn⸗ 
ländiſchen Staatsangehörtgen Huettinen wegen Spionage 
zum Tode und den finnländiſchen Staatsangebbriaen Mati⸗ 
lainen wegen Schmuggels zu vier Jahren Gefängnis. 

angſt nur entſtehen kann durch die anmaßende Annahme 
unſerer Kenntnis des Jeuſeits, und daß wir keinen Grund 
baben, zu glauben, es ſei ein üblerer Zuſtand als der gegen⸗ 
wärtige. Ich fürchte mich nicht vor dem Tod — aber ſch 
fürchte mich zit ſterben.“ ů 

„Ganz richtig. Sir“, murmelte der teilnahmsvolle De⸗ 
tektiv, der nicht das Geringſte begriffen batte, denn er batte 
nicht das leiſelte Verſtändnis für feine Unterſcheidungen. 

„Doch“. juhr der Miniſter fort, der in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer in Porkland⸗Place ſaß, „wenn ich mir den genauen 
Vorgang der Auflöſung auch nicht vorſtellen kann, ſo kann 
ich mir, da ich darin Erfahrung habe, ſchon vorſtellen, was 
es beißt, anderen Regterungen das Wort zu brechen; und 
es iſt nicht meine Abſicht, die Keime zu künſtigen jerleaen⸗ 
heiten zu pflanzen aus Anaſt vor etwas, daß ſchlleßlich ver⸗ 
hältnigmäßig unbedeutend ſein maa.“ 

Und Inſpektor Falmonth, der mit allen Anzeichen voll⸗ 
kommener Aufmerklamkett zugehört hatte, aäbnte innerlich 
und ich Hehe wer Epiktet etaentlich ſei. 

„Ich habe lebe erdenkliche Vorſichtsmaßregel getroffen, 
Sir“, ſagte der Detektiv nach einem auf dieſes Glaubens⸗ 
bekenninis folgenden Schweigen „ „Ich boffe. Sie werden 
nichts dagenen haben, wenn Sie in den nächſten ein oder 
zwei Wochen von einigen meiner Leute bewacht werden. Ich 
bitte Sie um bie Exlaubnis, zwei ober drei Volizeibeamte 
bier im Hauſe zu laſſen, ſolange Sie ſich hier aufhalten. 
und natürlich werden im Miniſtertum des Neußeren eine 
grötzere Anzahl von Polizeibeamten Dienſt machen.“ 

Eir Pöbilip brückte ſein Einverſtähndnis mit dieſen Maß⸗ 
nahmen aus, und ſpäter. als er und der Detektiv in einem 
geſchloffenen Couv“ ins Parlament ſuhren, verſtand er, 
warum vor dem Wagen und auf beiden Seiten desſelben 
Radfaßrer fuhren und warnm zwel Wagen ihnen in den Hof 
deb Gebäudes forgten. ‚ ů. 

Als die Zeit aekommen war, erhvb ſich Sir Vbilipv von 
ſelnem Platz und kündete vor einem ſpärlich gefuüllten Haus 
an, daß er die zweite Leſung des Geſetzentwurfes der Aus⸗ 
lieferung, politiſch verdächtiger Ausländer für den über⸗ 
nächſten Donnerstaa anberaume, oder genauer geſaat, von 
beute in zehn Tagen. öů 

* * * 
An dieſem Abend traf Gonſalez Manfred in Nord⸗ 

Tower⸗Garbens und bewunderte die märchenhaſte Pracht 
des Croſtal⸗Palaſtes bei Nacht. 

Eine Militärtavelle ſpielte bie Ouvertüre von Tann⸗ 
bnnede und die Herren anterhielten ſich über Muſif. 

ann: 
„Was iſt mit Tbery?“ frante Manfred. 
„Poieccart iſt beute mit ihm; er zeigt ibm bie Seßens⸗ 

würdigkeiten.“ Beide lachten. 

(Vortletung ſolgt) 
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2. Veiblatt der Danziger Bolksſtinne 

Votſchaft vom toten Sohn. Bei Jan Jakubowſki. — Ein Beſuch bei Jakubowſkis Eltern in Dunajowna. Zwölſbundert Kilometer oſtwärts liet i die Stadt 2 Volesg t der Pamiatta Oſtrobramv, der Schu babllin 
Jünfundvierzig Kilometer öſtlich von Wilna liet Flecken Dunajowka, die Geburtsſtadt des unſchulbig: hin⸗ gerichteten Joſef Jakubowfki, ein Hertchen mit hundert Seelen. Auf keiner Karte werzeichnet, ſelbſt in Wilna un⸗ bekannt, bedurfte es vieler Anſtrengungen, es zu finden. Unſere ganze Hoffnung ruhte auf einem leichten Ford⸗ waͤgen, zi dem mein Vertrauen nicht allzu groß war. ‚ Am Tage des Peier und Paul, an dem Tauſende von Bauern aus den umliegenden Dörſern in die Stadt ge⸗ kommen waren, fuhren wir hinaus. Nach etwa zehn Kilo⸗ metern Fahrt — das Kleid des Slädters machte dem pol⸗ niſchen Kopftuch und der ruſſiſchen Mittze Platz — eröffnete mir mein liebenswürdiger Begletter. der Dolmetſcher, daß er auf jeben Fall einen Browning bei ſich habe. „Wozu?“ „arWegen der Wölfe, die aber im Sommer weniger ge⸗ fährlich ſind.“ Eine kliebeuswürdige Eröffnunal Die mit Haſer und Roagen beſtellten Felder wechſelten mit tiefem Urwald, und nach anderthalbſtündiger Chauſſee begann eine wahre Schreckensfahrt über Knüpyelwege, Sumpfgeblet. An Szumfk vorbei, der Kreisſtadt mit erceicßen und einem „Wut“, ſuchten wir, Dunafowka zu 

Das war nicht leicht, Ein Bauerniunge diente uns a Lotſe. Endlich ein Schlischen Dunaſowka — 1 Kllomeler⸗ In dieſe Gegend war noch kein Auto aekommen. Wild ſchraken die Kübe und Hunde auf, und ſchen betrachteten die Kleinbauern unſer Fahrzeug. Wir ſind am Zief! Etwa zwanzia Häuſer ſtehen in Dunaiowka, unb fo iſt es nicht ſchwer, die Hütte des Jan Jakubowſki zu finden. »Wir treten in den Hof. Zwei FTrauen kommen unß entaegen, Rofalia Jakubowſfti und die Frau eines Soßnes. „ Der Dolmetſch fragt nach dem Alten, Der iſt au Beſu und muß von der jungen Bäuerin geholt werden, die fi⸗ nur auf gutes Zureden in dieſes „Teufelsauto“ ſetzt. ů * ů 
Dan Jatubowſti iſt ein Mann von 86 Jahren, unterſetzt, ſein Geſicht zeigt tiefe Furchen. Roſalia Jakubowikt, eine kleine, verhutzelle Greiſin,, zählt beute 82 Jahre. Vier Söhne leben noch, Jan, Alexander, Antonius und Wla⸗ dislaus, die insgeſamt 15 Kinder im Alter von 5 bis 20 Jahren haben. 
Joſef hat als Einziger der Familie drei Kahre die Schule der Stolz. Das Iirteil hat von ſeiner Perfönlichkeit gelagt, daß er den Einöruck eines ſchlauen, fkrupelloſen und durch⸗ triebenen Menſchen mache, 
Joſe hat als Einziger ber Familie drei Jahre die Schule beſucht und konnte ſogar polniſch, ſchreiben. Was Wunder, daß man hier in der Hochburg der Analphabeten zu ihm emvorblickte. Es war ein frledlicher, heiterer Knabe, der ſich nie etwas zu Schulden kommen ließ. Der Polizeikom⸗ mandant beſtätigte mir, daß er, wie auch die ganze Famille, bisher unbeſtraft war. 
Oſtern 1014 iſt er zum Milttär eingezogen worden, und 

ſeitdem haben ion die Eltern nicht mehr geſehen. Sein ein⸗ ziges Lebenszeichen war eine Photographie aus dem Mecleu⸗ burger Gefangenenlager, die inzwiſchen von dem Polizei⸗ 
kommandanten abgebolt worden iſt. 

Im worigen Jahre haben ſie Brieſe der Lias für 
Menſcheurechte erhalten, aber ſie wußten nichts damit an⸗ 
zuſangen., Der „Schriftaclehrte des Dorſes hatte ihnen 
bebeutet, daß es ſich um etwas Schlimmes handle, und ſie 
reagierten nicht. ů 

Erſt vor wenigen Tagen habe, der Polſzetkommaudaut 
ihnen den „Iluſtrowany Kurker Codzienny“ vom 8. Juni 
1028 gebracht, in dem aus einer deutſchen ſatiriſchen Wochen⸗ 
ſchriſt ein Mann mit ſeinem Kopf unter dem Arm abge⸗ 
bildet iſt. Das haben ſie ſy aufgefaßt, als ob ihr Jyſef 
einen Mordprozeß habe, aber unſchuldig ſei, und man ihn 
zu ſenpen ſuche. Sollte nicht da die Pamiatka Oſtrobramy 
helfen — 

Als ich ihnen bedeuten mußte lübrigens auf eine Frage 
des Wladislaus, die einzige, die er ſtellte), daß Joſef Jaku⸗ 
bomſki trt ſei, brach die Mutter, die weinend und ſchluchzend 
bisher der Unterredung gefolat war, zuſammen. Dann 
kniete ſie nieder. öů öů 

In dem dumpſen Zimmer trat Totenſtille ein. Der 
Dolmetſch öffnete die Fenſter⸗ ů‚ 

Wir ſprachen von der Reviſion des Prozeſſes und machten 
dem Alten klar, worum es ſich handle. Ja, er wolle die 
Vollmacht unterzeichnen, und die Mutter ſetzte hinzu: 

„Hätte er gelebt, ſo hätte er vielleicht uns helfen und 
uns Brot geben lönnen.“ ů 

Der Dulmelſcher und der Polizeikommandaut ſettten ein 
Protokoll auf, Der Alte ſollte unterſchreiben. Aber das 
konnte er nicht. Noch nie in ſeinem Leben hatte er einen 
Federhalter in der Hand gehabt. und es bedurfte erſt langer 
Schreiblibungen, bis die Kreuze, durch den Tolmetſcher und 
Polizeikommandanten legaliſiert, unter der Vollmacht 
waren. U 

Tiefer Gram, vermiſcht mit Verwurterung über den 
Beſuch aus Berlin, lag in den Geſichtern. Die armſelige 
Stube mit den Holzpritſchen und dem ruſſüiſchen Ofen. auf deſſen Sims das Oberhaupt der Familie ſchläft, zeugt von 
der Not dieſer Erdarbeiter. 

Anderthalb Hektar Land. ein Pferd. eine Kuh, drei 
Schweine und ein Hund ſind ihre Habe. — ů 

der kargen Helzhütte lebten zwölf Köpfe, Zwei 
Emailleſchalen, ein Kochtopf iſt das Kücheninventar. Der 
einzige Schmuck die Bilder Jeſus und der Mutter Maria. 

Jit es ein Wunder, daß dieſe Aermſten der Armen fragen, ob ſie eine Entſchädiaung kür das unſchuldia vergoſſene Blut 
des Jünaſten zu erwarten haben? ů 

An dieſem Peter⸗Pauls⸗Tag, wo in Wilna dais Bolk bei 
Spiel und Geſana zuſammen war, ſand ich in dieſem Hauſe 

  

nicht ein Stückchen Brot. Ich ſand aber in dieſer Wildnis 
klagenwden. die um den verlorenen Lieblina weinen und 

agen. u 
Als das Auto ſich durch das tieſe Geſtrüvp des Waldes 

den Weg nach Wilna bahnte, Tiere und Menſchen auf⸗ 
ſcheuchte, wußte ich, daß dieſer 2500⸗Kilometer⸗Weg, deu ich 
zu Jakubowſkis Ektern zurückgelegt hatte. im Kampfe um 
die Rehabilitierung eines unſchuldig Verurteilten nicht um⸗ 
ſonſt getan worden iſt! Kurt Großmann. 

Das „fitiliche“ Ztulien. 
Italienerinnen dürſen nicht im Badekoſtüm tanzen. 

Die faſchiſtiſche Regierung hat eine neue BVerordnung er⸗ 
laſſen, die vor allem ein „ſittfameres Betragen“ der weib⸗ lichen Badegäſte in den Seebädern herbeiführen ſoll. Alle 
Präfekten und Polizeichefs werden darauf higewieſen, daß 
uur Badekoſtüme, die nicht den Anſtand verletzen, in See⸗ 

  

bädern getragen werden ſollen“ Was unter „Auſtand“ zu verſteben iſt, wird der Auslegung der örtlichen Vehorben überlaſſen. 'erhin enthält die Verordnung auch einige einbeutige Vorſchriften: ſo iſt das öffentliche Tanzen im uutersagten oder im Badekleid oder gar im Pyiama ſtreng 

  

Wenn mnan taub iſt — 
ſoll man nicht Löwen jagen. 

Ungewöhnliches Jagdaluck batte, wie aus der an der Oſtküſte Südafrikas gelegenen Haſenſtabt Beira gemeldet wird, ein tauber Geologe namens VBanſoelen, der auf einem Pirſchgang beariffen war. Er verſolate die Spur eines wundgeſchoſſenen Warzenſchweines, als er im Buſch vlötzlich drei Löwen fah, bie babei waren, das Warzenſchwein zu zerreißen. Er hätte ionen gern die Beute überlaſſen, wenn nicht der eine der Löwen bei ſeiner Annäherung ihn be⸗ merkt und zum Sprung⸗angeſetzt hätte. In dleſer kritiſchen Lage ſchoß er die vier Patronen, die er noch im Gewehr batte, auf die Lüwengruppe ah mit dem Erfolg, daß dret von den vier Kugeln die drei Löwen tödlich trafen. 

As Geheiumis um de 
Jetzt verweigert er die Nahrungsaufnahme. 

Die, Perſönlichleit des in Algier verhafteten Marſeiller Blau⸗ bart, Pierre Rey, genannt, Prat oder Gaillard, noch immer nicht gellärt. Es (wird heute an mit der Möglt Hi herechnet, daß er ſich die Papiere eines Namensvetters angeeignet hal. Immer⸗ hin ſteht ſo piel feſt, daß er bereits vielfach mit den Gerichten zut tun, hatte, Erſt nach ſtundenlangem Verhör durch die olizei⸗ behördem bequemte lich der Frallenmörder, der die Nahrungs⸗ aufnahmte verweigert, zu halben Zuhgeſtändniſſen. So gab er ſeine Beziehungen zu den Frauen Cbol, Bonnct und Foce zu, deren Leichen in den von ihm bewohnten Villen enbdockt wurden. Wäh⸗ rend er anfänglich angab, über den Verbleib ſeiner Opfer nichts zu wiſſen, hüllte er ſich ſpäter in vollkommenes Schweigen. Anderer⸗ ſeits weiß man auch nichts über das Schickfal einer Spanierin nameus Miras, mit der er jahrelang in wilder Ehe leble und vior Kinder zeugte. An der von ihm anhegebenen Adrefſe in Tunis lomiie ſeine frühere Geſührtin nicht gaulföeſunden werden. 
Nuninehr wurde auch das Verſchwinden einer gewiſſen Frau Jamin feſtgeſtellt, mit der der Mörder im lehten März in der Nähe von Algier zuſammenlebte. Der Voden des bewohnten Schuppens iſt jedenſalls verdächtigerweiſe 

auf die gleiche Art zementiert 
wie der Keller und der Hühnerſtall in den Marſeiller Villen Reys, 
in denen man drei Frauen entdeckte. Es liegen feryer ſtarke Ver⸗ 
dachtsmomente dafür vor, daß Rey auch einen früher in ſeinen 
Dienſten ſtehenden Kraftwagenführer ermordete, deſſen Leiche 
ſeinerzeit verkohlt aufgefundemn wurde. 

Je mehr in das Vorleben des Marſeiller Blaubartes hindin⸗ 
golelichtet wird, deſto klarer kommt an den Tag, daß er ein ganz 
abgeſcimter Verbrecher geweſen iſt. Er brachte nicht nur die 
Fenattene mit denen er Beziehungen anknüpfte, ums Leben, er 
betätigte ſich auch als he und Kreditſchwindler, So gab er 
ſich in Algier als einen wohlhabenden Farmer aus, der aus dem 
Innern des Landes nach der Hauptſtadt gekommem war, um für 
ſeinen Beſitz Einkäufe zu machen. Er ließ ſich auch Vorſchüſſe 
auf Lieferungen von Getreide und Lebensmitteln auszahlen und 
hantierte ſehr freigebig mit Schecks, für die niemals Deckung zu 
finden war. Auch in Algier beſaß der Maſſenmörder zugleich 
mehrere Wohnungen oder Einzelzimmer, die er ſtets mit irhend⸗ 
einer Frau bezog. JIn — 

er machte ſich beſonders an Frauen mit Kindern heran. 
Stellt er ſich dann in der, Geſellſchaft ſolcher Franen und ihres 
unerwachſenen Kindes in irgendeinem Gaſthof' oder bei irgend⸗ 
einem Kaufmann ein, ſo mußte er ſtets den Eindruck eines ſehr 
ſoliden und gutfikuierten Landwirtes und Familienvaters zu 
machen. Man zweiſelle nicht an den Erzählungen, die er über 
jeine Geſchäfte und Abſichten vortrng. Ihm wurden allerhand 
landwirtſchaftliche Geräte und Feldiaal anvertrank. Er bezahlte in 
Schecks, und er ſtellle auch Wechſel aus die man bereitwillig 
atzeptierte. Vor ungefähr eineinhalb Jahren verließ der Maſſen⸗ 
mörder dann Afrika, um nach Marſeille zu überſüedeln. Es 
icheint, daß er in der Kolonie nicht nur viele Schulden hinterlaſſen, 
ſondern auch viele Frauen umbrachte. In dieſes Vorloben des 
Maſſenmörders muß aber noch erſt Licht gebracht werden. 

Mam ſchhlüft auf Tücmen. 
Um ſich vor der Malaria zu ſchützen. 

Wenn man die Küſtenſtadt Perbeut am Kaſpiſchen Meere 
hinter ſich läßt und eutlang der Küſte den Abhängen des 
Kaukaſus ſolgt, wird die Gegend immer öder, kahler und 
einſamer. Kommt man aber in die Nähe menſchlicher An⸗ 
ſiedlungen, ſo fallen vor allem die bis zwanzig Meter hohen 
Türme auf, die bei dieſen einſam gelegenen. Wohnplätzen 
errichtet ſind. Wer nicht weiß, zu welchem Zweck dieſe 
Türme gebraucht werden, könnte ſich wohl vergebens den 
Kopf darüber zerbrechen, denn es handelt ſich bei dieſen, 

ölzernen oder auch eifernen. Turmbauten keinteswegs um 
Wachtürme. was natürlich am naheliegendſten wäre, ſon⸗ 
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Der Sireit der diehtenden Boüder. 
Ein Prozek, der Senſalion machen wird. 

Dle betden Brüder Max und Alex Fiſcher, die leit gahr und Taa in gemeinfamer Arbeit zutſammienwirken 109 10 auf dei Gebiet der Humoreske und des heiteren Bühnen⸗ ſtückes. in der franzöſilchen Mreſſe bekannt grmacht haben. find, wie aus Naris gemeldet wird, entſchloſſen, ihre lite⸗ vacliche Gemeſuſchalt au löſen. Die Sache iſt aber aktueller, als nian zunächſt angenommen hal, Die vbelden Brüder ſteben ſich heute ars erbilterte Feinde gegenitber, und Alex lſcher (chrockt ſelbſt davor nicht zurlick, den Vruder Mar wenen Diebſtayts anzuzeigen. Dieſe Anzeige des itklugeren ber Brſͤider ſtützt ſich auf Vorgänge, die einiage Wochen zurückllegen. Die beiden Brülder Filcher ſind von dem Berlag Flammarion als literariſche Direkloren verpflichtet und haben bisbher als ſolche friedlich znſammennearbeitet. 
Eines Tages aber ließ Max aus der Buchbandluna alle Dokumente, die die gemeinſame Weſchäftsleitung betrafen, ſowic dic von den beiden Brüdern gemeinſam. geſchriebenen Manuſkripte abholen und nach der Wohnung ſeiner, Schwie⸗ gertochter ſchaffen. Erſt einige Tage ſpäter erfuhr der Bruder davon und die Folae war ein Auskauſch von Schrift⸗ ſätzen. Auf ſein Recht der Erſtgeburt pochend, hatte Mar hurch eine, Verfügung dem füngeren Bruder verboten, in Zukunft etwas ohne ſeine ausdrlickliche Genehmiaung zu ſchreiben. Bruder Alex aulwortete darauf mit einer Au⸗ ßeige wegen Diebſtahls von Schriftſtücken. Dieker Dieb⸗ ſtablsprozeß wird demnächſt zur Verhandluna kommen, 

teete--e-eerereereee 

  
Benvenuto Hauptmann heiratet wieder. 

Beuvenuto Hauptmann, der einzige Sohn des 
Dichters Gerhart Hauplmann aus defſfen zwei⸗ 
ter Ehe — der erſten Ehe entſproſſen drei Kin⸗ 
ver — hat ſich, wie gemeldet, mit der Prinzeſſin 
Eliſabeih Hermine Anguſte Vittoria zu 
Schaumburg⸗Lippe verlobt. Dr, Hauptmann 
war nach Abſchluß ſeiner Studien als Attaché 
in das Auswärlige Amt eingetreten, hatte 
aber den Dienſt nach wenigen Monaten wieder 
aufgegeben. Er var in erſter Ehe mit einer 
Engländerin verhelratet. Die Prinzeſſin, die 
aus dem ehemals regierenden Hauſe ſlammt, 
iſt am 31. Mai zwanzig Jahre alt heworden. 
Unſere Aufnahme zeigt von links nach rechts 
Frau Hauptmann, Gerhart Haupimann, die 
Prinzſſin zu Schaumburg⸗Lippe' und Ben⸗ 

venuto Hauptmann. 

MMarfſailler Blaubart. 
dern, wie Pryf, Ooſt ſeſtſlellle, um Türme zum — Schlafen. 
In dieſem Lanoͤſtrich Rußlands iſt der Menſch nämlich jchwer von der Molaria bedroht. Um ſich vor ihr zu ſchützen, iſt man daher auf den Gedauken gekommen, Türme zu er⸗ bauen auf deren hohe Plattfſorm die Malarlamücken nicht hinaufflicgen, und allfäyrlich während der ärgſten Mücken⸗ plage auf dieſen Türmen zu ſchlafen, 

Ein Lebenszeichen von Amundſen? 
Ein Funkſyruch aufgefangen. 

Nach einem Tromſöer Telegramm an die Zeitung „Aften⸗ 
polten“ in Oslo habe die engliſche Vacht „Rlbion“, die ſich 15 Kilometer nörblich Tromſö befindet, einen Funkſpruch 
des Flugzenges „Vatham“ aufgefangen. Die metevroloniſche 
Stalion in Tromſö hat nichts gehört und meint, die Nach⸗ richt folle mit Vorbehalt aufgenommen werden. — Die Ge⸗ flüchte, datz Amundſen geſunden worden ſei, haben ſich bis jetzt nicht als falſch erwieſen. ů 

Die „Bragenca“ wieder in Kingsbau⸗ 
Der Dampfer „Bragauca“, der eine zeitlang im Eis feſt⸗ 

geſteckt hat, iſt mit den Fliegern Rilſer Larſen und Liltzow 
Holm an Bord in Kingsbay eingetrofſen. Die beiden nor⸗ 
wegiſchen Flieger beabſichtigen, mit den Nachſorſchungen 
nach Amundſen und Guilbaud und dem Flugzeug „Latham“ 
zu beginnen. Die von den norwegiſchen und franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen in der Nähe der Bäreninſel vorgenommenen 
Lenforſchüngen nach dem Flugzeug ſind ergebnislos geblie⸗ 
ben. 

Die Malmgreen⸗Gruppe gefunden? 
Das Malmör Südſvenſka Daabladet erhielt eine Mel⸗ 

dung aus Moskau, derzufolge die Lundberg⸗Gruppe — die 
die von Nobile verlaſſene Abteilnna, bei der ſich auch der 
ſchwediſche Flieger, Leutuant Lundberg, belindet — von dem 
Eisbrecher „Krafſin“ aufgefunden worden jein ſoll. 

Das ſchwediſche Nobile⸗Hilfskomitee vertritt die Auffaſ⸗ 
fung, daß es ſich nicht um die Lundborg⸗ ſondern um die 
Malmgren⸗Gruppe handeln müffe, jene drei Mitglieder der 
Nobile⸗Expedition, die ſich unmittelbar nach der Kataſtrophe 
der „Ilalia“ auf den Wen nach dem Feſtland gemacht haben, 
und die man bisher als verloren betrachtet halte. 

Man nahm wohl an, daß der „Kraſſin“ die Lundborg⸗ 
Gruppe erreichen würde, ſchließt jedoch vermutlich aus der 
örtlichen Situation des ruſſiſchen Eisbrechers daß er bei 
dieſer Gruppe nicht ſo frühzeikig angekommen ſein könnte. 

Die Bremenflieger in Irlund. 
ů Herzliche Begrüßung. 

Die „Bremen“⸗Flieger Köhl, von Hünefeld und Fitz⸗ 
maurice ſind Dionsiag abend mit dem Flugzeug „Europa“, 
dem Schweſterſchiff der „Bremen“, von London kommend, auf 
dem Flugplatz Baldonnel eingetrofſen, von dem ſie am 

12. April zu ihrem Flug nach Amerika aufgeſtiegen waren. 
Etwa 6000 Perſonen hatten ſich auf dem Flugplatz einge⸗ 
funden und begrüßten die Flieger mit wildem Jubel. Die 

  

mehr als drei Stunden zurückgelegt. ů 
Bei der Landung des Flugzeuges „Europa“ auf dem 

Flugplatz Baldonnel waren auweſend Präſident Cosgrave, 

Heeres und der Polizei Auch die Gattin des Majors Fitz⸗ 
maurice war mit ihrer kleinen Tochter erſchienere 

  „Europa“ hatte die Strecke London—Baldonnel in etwas 

der deutſche Generalkonſul Dr. von Dehn⸗Schmidt, die 
Miniſter des iriſchen Freiſtaates und hohe Offiziere des 

 



    

Wirtschaft Idel-Schiſfahrt 

Schuhdividenden und Schuhhriſts. 
Woran bie deuiſche Schuhinpuſtrie krankt⸗, 

„Wäbrend aus Pirmaſens, dem Zentrum“der deutſchen 
Schühſabrikation, dauernd neute Inſolvenzmeldungen kom⸗ 
men, verteilt bie größte Schupfabrik Deutſch⸗ 
lands, die Stale & Co. Schuhlabriten A. G. in Kornweſt⸗ 
heim bet Stuktgart — Fahbrikmartke „Salamander“.— 
wiederum 14 Prozent Dividende auf ihr Aktienkapital von 
14 Millionen Mark. Außerdem kann ſie noch eine Sonder⸗ 
rülckſtellung aus kem Gewinn im Betrage von einer vollen 
Million Mark vornehmen. Die Vertellung auch dieſer 
Million an bie Altlonäre hätte eine Divibende von 21 Proz. 
für das Jahr 1927 bedeutet. 

Dleſe bohben Gewinne ſind um ſy auffälliger, als die ganze 
Schuhinbuſtrie barüber klagt, daß khre Preife mit den ſtarken 
Preiserhühungen am Ledermarkt nicht entfernt hätten 
Schritt halten können. Wenn auch infolge der trßen Mode 
für Dameyſchuhe der Konſum ſtändig geſtiegen iſt, ſo berrſcht 
heute bdoch eine Ueberproduktion, die zur Preis⸗ 
ichlendere! geführt hat. Dazu kommt, daß der große tſchechtſche 
Schuhtvnzern, die Firma Bata, die die Sertenfabrikation 
in der Schulhinduſtrie am ſtärkſten und am erfolgreichſten 
durchgeführt hat, den beutſchen Markt mit billigem Schuh⸗ 
werk überſchwemmt, ſo daß die Schuhinduſtrie ſchon, ſeit 
langem Mders Vöinglich gegen die Tſchechoſlowakel verlaugt 
und beſonders drinaliche Forberungen für dle deutſch⸗iſchecht⸗ 
ſchen Handelsvertransverhandlungen angemeldet hat. 

Das Geheimuis des Salamandererfolnes 

llegt vor allem darin, daß auch die SAle-Fcciſtbelt zur 
Serienfabrikation übergegangen iſt. Sie fabriziert nur 
wenige Typen und hat für ihre Produktion bei dem 
großen Filialnetz einen ſehr auten und verhältnismäßig 
viſikoloſen, Abſatz. Die Ausſchaltung der Großhandelsgewinne 
iſt bei Salamander außerdem vollkommen. 

Auth die übrigen großen Filialfirmen der Schuhinduſtrie 
und des Schuhhandels, Conrad Tack, Mercedes, 
Lelſer, Stiller u. a. florieren hervorragend, weil, ſich 
geiade Markenſchuhe bei den Käufern ſchnell einbürgern, 
weil die Eigenproduktion bei günſtiger Konjunktur burch 
volle Betriebsausnutzung und bei ſteigenden Rohſtoffpreiſen. 
durch eine immerhin billigere Bedarfsdeckung bedeutende 
Koſtenerſparniſſe bringt. Conrad Tack ſtellt jeden Schuh, 
den er verkauft, ſelbit her, Leiſer heute ſchon etwa 15 Proz., 
will aber ſeine Produktion ansdehnen und kauft bei ſeinem 
großen, Bedarf auf alle Fälle ſehr günſtig ein. Stiller iſt 
vorläufig allerdings noch ein reines Maſſeufilialgeſchäft. Im 
gegenwärtigen Augenblick der ſich verſchärfenden Abſatzkriſe 
wird natürlich von den Fabrikanten und vom Großhandel 
geſchleudert, ſo daß auch die Eigenproduktion der Maſſen⸗ 
filialunternehmungen weniger gewinnreich iſt als ſonſt. 

Die deutſche Schuhinduſtrie leidet 

beute darunter, daß es maſſenhaft kleine Fabriken gibt, die, 
von ber unwirtſchaftlichen Produktlonsweiſe abgeſehen, den 
Einzelhändlern kein ſo langes Zahlungsziel geben können 
wie es die großen Filialunternehmungen, bei denen die Pro⸗ 
duktlon und der Verkauf in einer Hand liegen, ſich ſelbſt 
gewähren können. Dazu kommt, daß die Ratenzablung bei 
den Schuhverkäufen der Maſſenfilialen großen Umfang ange⸗ 
nommen hat, die ſelbſtändigen Einzelhändler aber zur Ge⸗ 
wäbrung von Konſumentenkredit meiſt unfähig ſind. Das 
wirkt natürlich auch auf die Beſchäftigung der maffenhaften 
mittleren und, kleineren Fabriken unsüluſtig ein. 

Der gute und ſehr reutable Abſatz von Salamander zeiat 
aber vor allen Dingen, wie bedeutungsvoll rationelle Be⸗ 
triebs⸗ und Verkaufsmethoden gerade für Induſtrien des 
Maſſenkonſums ſind, die deu kriſenhaften Kaufkraſt⸗ 
jchwankungen der breiten Maſſen beſonders ſtark unter⸗ 
liegen; denn, auch in den Jahren 1925 und 1926, die ausge⸗ 
jprochene Krijenjahre waren, konnte die Firma Salamander 
12 böw. 14 Prozent Dividende verteilen, wobei nur die 
Reſervenbildung geringer war als in vergaugenen Jahren. 

Ein Kartell der polniſchen Paplerfabrinen. 
In den letzten⸗Tagen erfolgte ein bedeutſamer Zu⸗ 

jammenſchluß in der polniſchen Papierinduſtrie. In erſter 
Linie kam ein Kartell der Fabriken für holsfreies Papier 
äuſtaude., Dieſem Kartell ſind beigetreten die Fabriken 
„Mirkow“, „Soczewſka“ und „Klnczew“. Das Kartell hat 
ſich die Standardiſiernng der Produktion, Aufteilung der 
Erzeugung. Vereinheitlichung der Verkaufsbedinaungen und 
der Preispolitik zum Ziel geſetzt. Des weiteren baben mit 
Wirkung vom 1. Juli die Fabriken Mirkvow. Znwiecka und 
Soczewſka eine angloge Vereinbarung für andere Papier⸗ 
ſorten geſchloſſen. Schließlich haben ſich auch elf der größten 
Fabriken für Buntpapier zuſammengeſchloſen. Auch bier 
iſt der Zweck des Juſammenſchluſſes eine Rationaliſierung 
der Prodnktion und Vereinheitlichung der Verkaufsbedin⸗ 
gungen und der Verkaufspolitik. 

Das polniſch-tſchechoflowakiſche Zollabkommen. 
In dem am 25. Juni unterzeichneten polniſch⸗tſchecho⸗ 

ſlowakiſchen Zollabkommen iſt bei einigen Wuren eiwe 
Herobletzung der polniſchen Zollſätze unter den Stand vor 
der Valoriſierung vereinbart worden. Es handelt ſich bierbei 
um halbſeidene Stoffe für Regen⸗ und Sonnenſchirme, 
wollene Teppiche, Aluminiumtanks für Brauereien, Pilſcuer 
Bier, Weintrauben u. a. Gleichzeitig wurde ein Abkommen 
Leichn E. Reglung der Wareneinfuhr nach Polen unter⸗ 
E 

Die deutſchen Golbmünzen. Wohl die wenigſten wiſſen, d⸗ 
die deutſchen Golbſtücke auch beute noch geſepiiches Zahlungs 
mittel in Deutſchland ſind. Das Reichsbankdirektorium weiſt 
in einer Belanntmachung darauf hin, daß nach den Para⸗ 
graphen 4 und 5 des Münzgeſetzes vom 30. Auguft 1924 auf 
Martk lautende deutſche Goldmünzen von jedermann in Zah⸗ 
Uung genommen werden müſſen und daß die Reichsbank Gold⸗ 
hunſcht gegen andere Zahlungsmitte auf Verlangen um⸗ 

Irnabme der Konkurſe in Polen. Im erſten Quari 
1025 bat jich die Zahl der Konkurſe in Polen auf 69 erhoihi. 
wovon 12 Konkurſe auf die zentralen Woiewodſchaften. 
19 auf die Provinzen Poſen und Pommerellen, 4 auf Oſt⸗ 

. un Qu e. ori 8 E i 
Zahl der Konkurſe in Polen um 18 Sbö bat nich die 

Wiepereinführung des norwegiſchen Getreivemonopols. 
Das norwegiſche Odeiſting (Landtag) beſchloß die Wiederein⸗ 
üührung pes Getreidemonobols. In dem neuen Getreide⸗ 
monopol wird die Getreideeinfuhr nur, durch den Staat be⸗ 
triehen. Dienorwegiſche Regierung veripricht ſich durch die 
Wiedereinführung des Geireidemonopuls eine erhebliche   

Aus dem Oſten. 
Die Stövche nehmen ab. 

Rücgang der oſtyreuftiſchen Neſter um 70. Pryzent. 

Es lann nicht geleuanet werden, daß der Storch von Jahr 
zu Jahr ein immer feltenerer Gaſt ber deutſchen Heimat wirb, 
und leider iſt auch dieſes Jahr wieder ſo manches Storchenneſt 
Unbeſetzt geblieben. Ueber den fortſchreitenden Rückgang der 
Störche liegt ſtatiſtiſches Material vor und vie folgenden 
Hahlen reden Finoch i0 Sprache. So gab es in Mecklenbur 
15 Jahre 1901 noch 03%4 beſebte Storchenneſter, 1912 u 
1072 und 1925 it ganze 536 beſetzte Storchenneſter. In 

Oftpreußen iſt die Zahl der vorhandenen Neſter von 1900 

bis 1925 um 70 Prozent zurülckgegangen, in leſten um 
65 Prozent und in Schleswig⸗Holſtein um 50 Prozent. Mit 
Ausnahme von Württemberg, das eine geringe Zunahme an 
Störchen zu verzeichnen hat, wurde die ſtarte Abnahme von 
Störchen in allen deutchen Ländern beobachtet. Auch die an⸗ 
renzenden Nachbargebiete klagen über einen Rücksang der 

ſeitber beſetzten Storchenneſter. 
Die Urſachen dieſes Rückganges beruhen nicht auf Anaeſel 

au mob Keueng. denn die Zahl unbeſetzter Storchenneſler 
üft groß genug. Es ſind b0t anbere Gründe, und zwar ver⸗ 
ſchiedener Ark. Von weßmi icher Bedeutung iſt der große 
Storchenverluſt n den, üͤbafrikaniſchen 
Winterquartieren. Die Störche ſind die Opfer der 
Heuſchreckenvertilgung, die vort mit Arſenit in Kepen üach 
Weile durchgefiihrt wird, Ganze Storchenkolonten gehen durch 
Arſenik zugrunde, Die fortſchreitende Eulwäſferung und 
Kultivierung der Sumpfgelände, wo ehedem der gefräßige 
Storch reiche Nahrung fand, beveutet einen weiteren Rück⸗ 
gang. Viele Jungſtörche fallen den Sta'rkſtromleitun⸗ 
gen, die auf dem flachen Lande immer mehr in Erſcheinung 
treten, zum Opfer. 

Wenn auch der Storch als nützlicher Vogel bet uns vor 
dem Erſchleßen ulch fl iſt, ſo werden-doch alljährlich viele 
auf vem Zuge durch füdliche Länder, vor allem in Syrien 
und Kleinaſien, abgeiſchoſſen. Zum Schluß ſei noch barauf 
hingewieſen, datz die Störche ihr. Gelege nicht ausbrüten, viel⸗ 
mehr ihre Eier aus dem Neſt werfſen, offenbar in der 
Empfindung, die Jungen nicht ernähren zu löͤnnen. Das ſind 
die Gefahren, die ven Uniergang der Störche verurſachen. 

In den Flammen terrigeterumen. 
In Freetz bei Schlawe in Pommern brannten drei große 

„Bauerngehöfte nieder. Der Reſt der Ernte, Futtervorräte, 
landwirtſchaftliche Maſchinen und viel Vieh wurbe ein Opfer 
des Brandes. Der achtzigjäbrige Landwirt Böttcher wurde 
non niederſtürzendem Mauerwerk erkaßt und verbrannte 
bei dem Verſuch aus einem in hellen Flammen ſtebenden 
Stall Vieh zu reiten. Bet den Löſcharbeiten wurden fünf 
Perſonen zum Teil ſchwer verletzt. 

Frühgeſchichtlicher Skelettfund. 
Ein frühgeſchichtlicher Skelettfund wurde in Zwilipp 

(Kr., Kolberg) auf dem Kiesberge an der Perſanté gemacht. 
Dasß ſehr gaut erhaltene Skelett dürfte den Beigaben nach zu 
Urtellen aus dem vierten Jahrhundert ſtammen. Das 
Skelettgrab lan in einer Tieſfé von etwa 17 Meter im Weſt⸗ 
Oſt⸗Richtung. Das Knochengerüſt, das faſt vollſtändig ge⸗ 
borgen werden konnte, lag mit etwas augezogenen Beinen 
auß dem Bauche. Die eine Hand war vor das Geſicht, die 
anbere ſchräg vorwärts geſtreckt. Von den vorhandenen 80 

  

Sieme weiſt nicht ein eladet eine ſchadhafte Stelle auf. 
ie reichlichen Beigaben (Nadeln, Fibeln, 37 Bernſteinper⸗ 

len verſchledenſter Formen u. a) laffen darauf ſchließen, daß 
es ſich um ein Frauengrab handelt. 

Werber für bie Srendenleglon verhaftet. 
In Kreuz an der Oſtbahn eneed wurde der öſter⸗ 

reichiſche Staatsangehörige Franz Maire wegen Zechprellerei 
feſtgenommen, der ſeit Tagen zufammen mit dem 1jährigen 

  

Schmied Krüger aus Jaſtrow im Zentralhotel auf großem 
Fuße lebte. Er wurde von der Polizei bei vder Abfaſſung 
eines Schreibens überraſcht, in dem er ver Berliner franzö⸗ 
blehen Geſandiſchaft 30 Deutſche ſür die Fremdenlegion an⸗ 

etet. NRach den Ausſagen Krügers ſoll Maire in der vorigen 
Woche fünf junge Leute nach Berlin transportiert haben. 

Feuer! Le: Brandftifter erhünht ſich in den Flammen. 
Geſtern nachmittag brannte in Tannenhain (Oſtpr.) bas 

Haus der Kriegerwitwe Klein bis auf die Grundmauern 
nieder. Der Wirtſchafter Adolf Fernitz, der die Tat aus 
Rache begangen hat, wurde von Frau K. vplötzlich entlaſſen. 
Auf dem Boden des Hauſes hat er ſich nach Anlegung des 
Leuers erhängt. Seine Leiche war halb verkohlt. 

100000 Sioty erbeutet. 
Unbekannte Täter ſind des Nachts in die Räume der 

Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Kato⸗ 
wice eingedrungen, wobet ſie zwei Panzerſchränke erbrachen 
und insgeſamt etwa 100“000 Sloty raubten. 

Abgkſtürzt und ſchwer verunglͤcht. 
Auf tragiſche Weiſe verunglückten dle beiden Arbelter 

Otto Hopp und Louijs Tronchel, die damit, Matter Ri waren. 
auf dem Haffdeich in Puſtutten in der Tilſiter Niederung 
einen Holzmaſt auszuwechſeln, der durch einen eiſernen 
erſetzt werden ſollte. Sie hatten beide den ſchpn morſchen 
Holzmaſt beſttiegen und ſich daran feſtgebunden. Plbtzlich 
brach der Maſt, und während Hopp ſich noch löſen und im 
Fallen abſpringen konnte, wobei ihm der rechte Arm ge⸗ 
brochen wurde, ſtürzte der andere mit voller Wucht zur Erde. 
Er hat ſchwere innere Verletzungen erlitten und dürfte nicht 
mit dem Leben davonkommen. ů ů 

Drei Schulkinder Leim Schulausflug ertrunken. 
In Wehrau bei Bunzlau in Schleſien war ein Lebrer mit 

etwa 30 Kindern ſeiner Klaſſe zum Queis, einem heim⸗ 
tücktſchen Nebenfluß, des Bober, baden gegangen. Plötzlich 

verſanken ſechs Mädchen an einer tiefen Stelle. Dem Lehrer 
gelang es nicht mehr, alle ſechs in Sicherheit ⸗zu bringen. 
Drei Mädchen, im Alter von 11 bis 16 Fahren, ertranken. 
Ihre Leichen wurden ſpäter geborgen. 

  

  

Stuhm. Ein Kraftwagenunfall mit töd⸗ 
lichem Aus gang ereiguete ſich in der Nacht zum Montag 
auf der Chauſſee Marienburg—Stuhm. Gegen 8 Uhr über⸗ 
fuhr das Auto des Fuhrunternehmers §. aus Stuhm bei 
der Durchfahrt durch Conradswalde den in Conradswalde 
wohnhaften Beſizer Franz Szdzikck „.. 

—...2222222..——...————t— 

Mehrproduktion innerhalb des Lanbes. Dies ſoll dadurch er⸗ 
reicht werden, baß auch die Monopolverwaltung die Kunſt⸗ 
büngereinſuhr nach Norwegen übernimmt. Nunmehr hat nur 
noch das Lagting (Staatsrat) zu der Vorlage Stellung zu 
nehmen, und man nimmt an, daß auch dort die Vorlage an⸗ 
genomnien wird. 

— 

Murd die Reichsbant den Dishontſatz ermäßigen ? 
Der Bankausweis ſpricht dafür. 

Der Reichsbankausweis vom 23. Inni, der letzten Woche 
vor dem Halbjahresſchluß, iſt für die Fruge wichtig, vb die 
Reichsbank zur Verbilligung der Kreditwiriſchaft ihren Dis⸗ 
kontſatz herabſetzen kann. 5 

Für dieſe Herabſetzung ſpricht die Tatſache, daß die 
Wechſelbeſtände wieder um 63,9 auf 1860,9. Millionen Mark 
geſunlen ſind und damit ſeit über einem Jahr den bisher 
niedrigſten Stand für die dritte Monatswoche erreicht haben. 
Die Beſtände der Lombarddarlehen ſind auf 27,2 Millionen 
Mark zurückgegangen. Für die gegenwärtige Flüſſigkeit, am 
Geldmarkt iſt kennzeichnend, daß die Kundengelder auf Giro⸗ 
Lonto trotz des bevorſtehbenden Halbjahresabſchluſſes noch eine 
Zunahme um 40.9 auf 512,7 Miflionen Mark erfahren haben. 
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat mit 3906,7 Millipnen 
Markt die 4⸗Milliarden⸗Grenze wieder beträchtlich überſchritten. 
Die Goldbeſtände bleiben mit 2062,2 Millionen unverändert 
und ſind außerordentlich groß, bie Deviſenbeſtände haben mit 

245,3 Millionen eine beträchtliche Höhe. Die Deckung des 
Notenumlaufes durch Gold und deckungsfähige Deviſen betrug 
jurd auisn 59,1 Prozent, fſaſt die Hälftie mehr als er⸗ 
orberlich. 

Alle dieſe Ziffern zeigen bei einer relativ ſehr geringen 
Inanſpruchnahme der Reichsbank eine bisher ſelten zu ver⸗ 
zeichnende Stärke der Rotendeckungsmittel. Der Zeitpunkt für 
eine Herabſetzung des Reichsbankdiskonts iſt noch der Lage 
der Reichsbank alſo gekommen. Die Reichsbant dürfte auch 
nur den Verlauf des Halbjahresabſchluſſes abwarten, um in 
der Frage der Kreditwerbilligung eine Entſcheibung zu treffen. 
Daß die Kreditperbilligung durch die Reichsbank die gegen⸗ 
wärtig unſicher gewordene Konjunttur nur günſtig beein⸗ 
fluſſen würde, liegt auf der Hand. — 

Der vyolniſch⸗ariechiſche Handelsvertras gekündigt. Im 
Zufſammenhang mit dem nabe bevorſtehenden Ablauf des 
polniſch⸗griechiſchen Handelsvertrags hat die griechiſche Re⸗ 
gierung den Vertrag gekündigt und der polniſchen Regierung 
Borſchläge zur Aufnahme von Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Handelgvertrages naterbreitet. Die 
Kündigung des Aun nuit Ves Giuführung Griechenlands ſteht 
in euger Beziehung mit der Einführung der polniſchen Soll⸗ 
valoriſterung. R/ 

Emiſſion 7prozentiger Golbobligationen ber Staatlichen 
Agrarbank in Polen. Anf Grund einer im nolniſchen Geſes⸗ 
blatt veröfſfentlichten Berordnung wird die Staatliche 
Aararbank in Uebereinſtimmung mit & 12 des neuen Skatuts 
ermächtigt. Jprozentige Goldobligationen anf Grund der 
durch die Bank erteilten Amortiſationsanleiben zu emit⸗ 
tieren. Die Goldparität iſt auf 900/5332 Gramm Feingold 
für einen Goldzloin feſtgeleat.   

Verhkehr im Hafen.⸗ 
A.usgang. Am 2. Juli: Dän. D. „Hafnia“, (1150) nach 

Kopenhagen mit Kohlen, deutſch. D. „Altenfelde“ (149) nach 

Malmö mit Kohlen, ſchwed. M.⸗S. „Anna“ (75) nach Hpen 

mit Kohlen, poln. D. „Robur 1“ (916) nach Gotenburg mit 

Kohlen, dän. M.⸗S. „Margit“ (88) nach Nexö mit Oelkuchen, 
lettländ. D. „Laimons“ (198) leer nach Gdingen, deutſcher 

D. „Herbert“ (183) leer nach Königsberg, däniſch. M.⸗S, 

„Gamma“ (99) nach Kolding mit Kohlen, deutſcher D. „Elſa“ 
(6605) nach Memel mit Gütern, deutſcher D. „Admiral“ (1226) 
nach Stockholm mit Koblen. 

Eingang am 3. Juli: Deutſch. D. „Sylt“ (778) von 

Hamburg mit Gütern für Adolph Voigt, Freibezirk; engl. 

D. „Baltonia“ (2300) von London mit Paſſagieren und 

Gütern für U. B. C., Hafenkanal; franz. D. „Cef Mecani⸗ 

cien Armand Blanc“ (1586) von Melilla mit Erz für Behnke 

u. Sieg, Freibezirk; poln. D. „Wilno“ (1121) von Gdingen 

leer für Pam, Freibezirk; deutſcher D. „Ellen“ (256) von 

Hamburg mit Gütern für Prowe, Haſeukanal; dän. M.⸗S. 

„Laura“ (59) von. Hadersleben mit Alteiſen für Artus, 

Holmhafen; deutſch. D. „Alexandra“ (438) von Hamburxg mit 

Gütern für Behnke u. Sieg, Freibezirk; deutſcher D. „S. W. 

Fiſcher“ (601) von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Hafen 

kangl: norw. D. „Tur Halfte“ (858) von Solangen. mit Alt, 

eiſen für Behnke u. Sieg, Holmhafen; ſchweb. D. „Ragunda⸗ 

(374) von Harlingen, leer für Reinhold, Weſterplatte; lett. 

D. „Waigava“ (1386) von Gent leer für Voigt, Weſterplatte: 

engl. D. „Taſſo“ (2172) von Hull mit Paſſagieren und 

Gütern für Ellerman u. Wilſons, Hafenkanal; deutſcher D. 

„Ottilie“ (282) von Hamburg mit Gütern für Behnke u. 

Sieg, Freibezirk; lett. D. „Perey“ (1437) von Riga, leer für 

Pam, Weſterplatte. ů 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden in Danziger Gulden 3. Juli 2. Juli 

notiert für Geld rlel Geld Brief 

BVanknoten — 

100 Reichsmark .. (Freiverkehr)ſ 122.60 —, 122,447 122,753 

100 Zloeh —, (57.43 557,57 
(Freiverkehr) 1 Dollar 5,115] 57.61 5,11 5.12 

Scheck Londn 25.005 25,005 55.00 25,00 

Danziger Produktenbörſe vom 3. Juli 1928 

  
  

    

  

  

  
  
  

      

  

    
roßhanbelspreiſefl 1 Großhandelspreiſe ů 

wasgenfrei Vantia ber Zentner éů waggonfrei Danzig ver Zentner 

*— — 
Welzen, 128 Pid. 14.75—15.00 Erdſen, kleine — 

„ 121 „ 4.25—14.50,„ grüne — 
120 „ — öů „BVinloria — 

Roggen. 14.00—14,25 Roggenkleie 10.50 
Gerſte ů Weizenkleie .9.50—-9.75 

Furiergerſte .13,50—14,00 . Peluſchhen. — 
Hceier14.40—14.50 Ackerbohnen.— 

Wickken — 
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iů1 Tri.Ergon⸗Verfahren, alfo dem ſprechenden Tilm, ge⸗ 
widmet ſ⸗ 
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Re Jugend muß mehr berückſichtiot verden. 

Um den deutſchen Film. — Was ein bekannter Regiſſeur ſagt. 
Arlebrich Zelnit, der verbienſtreiche Regiſſeur Ler Defu, ſtellt ums Hechenswürhlherwvelhe ſolgende 

Ausfübrungen zur Verfügung: 
Die Hauptkrantheit des beutſchen Films war jahrelang vie 

Sucht nach Slet worten, der Glaube an mißpverftandene 
Schlagworte. Viele Leute Huerſong nach einer alleinſeligmachen⸗ den, Formel, die den Welterfolg und das allgemeine große veutſche Filmglück verbürgen follte. 

Sot Schlagworte waren etwa, der „Monumental jilm“, der „Millionenfilm“; ſolch ein ber üt war aber auch, als Rückſchlag auß jene Forberung, der „Rllige Mittelfilm“ li⸗ hunberttaufend Mark. Ich glaube, alle ſind von ſolch einſeiti⸗ ſſin Formullerungen heute geheilt; und auch der „Kontingent⸗ ülm“, vielleicht das ſchädlichſte dieſer Gebil e, jene billig und raſch angefertigte Dutzendware, die nur der Kontingent⸗ beſchaffung für die. Cinſubr ausländiſcher Filme dienen jollte, wird hoffentlich balb ganz abgeſtorben ſein. 
Der mllm muß internatlonal ſein“ — das war und iſt ſo ab, recht⸗ daleguriſche Forberung der Filmapoſtel. Uub uie aben recht: 

natüurlich muß der Dilm international ſein. 
Er iſt beſtimmt heute dag mächtiaſte Mittel zur Völlerver⸗ ſtändigung und Völkerverföhnung. Aber internallonal iſt nicht asſelbe wie anatlonal; nur der aus den natlonalen Eigen⸗ tiimlichteiten und Kräſten ſeines Urſprungslandes geſpetiſte ilm konn internationalen Erfolg haben. Ein verwaſchenes erweltsgebilde, das keine klaren Typen, keine eigentiülmliche Vandſchaft, kein nationales Milien uiſch wird niemanden auf der ganzen Welt intereſfleren. Nat rlich ſoll das nicht heißen, daß wir völliſch oder Henſen Paß Überbetonte Filme machen milſſen, es ſoll nur bebeuten, daß ver Film in ſeinem ſelbſt⸗ verſtänblichen Streben nach Interngtlonalität ſeine nallirlichen nationalen Grundlagen nicht aufgeben darf. 

Der ruſſiſche Film und der amerikaniſche Film, vas ſind feſtſtehende Heßri fe, Aeſch Gebilde geworden, die liber ohne wetteres erkennt, die ihr Urſprungsland nie verſtecken — und die trotzdem Welterfolg haben. Der europäiſche, insbeſon⸗ dere der beutſche Geſich haben dleſe Klarheit, und Selbſtver⸗ ſtändlichteit des Geſichts noch nicht bekommen; weni ſtens jücht, was den Durchſchnitt unſerer Produktionen anbelangt. Und gerabe vie Herausarbeitung eines ſolchen, ſagen wir: mitteleuropälſchen Filmtppa iſt unſere wichtigſte Auſgabe, wenn wir uns internatlonal endgültlg unſeren laß erobern wollen, Wir dürſen weder die verſühreriſche Glätte, die durch die unbegrenzten Reichtümer Umerikas bebingte pſycholo i Ralvität des amerikaniſchen Fiims, noch den en kollektipen Filmſtil der Ruſſen blind importieren. Die le. ratur der migipibneieen, Länder iſt groß Whauden in der paiſce Wt individueller Schickſale; ſo wird auch der euro⸗ pälſche Film in einer 

Dertieft⸗realiſtiſchen Geſtaltung 
des Einzelmenſchen und ſeines Schickſals ſeine eigentliche Aufgabe finden wüſhen. uel ̃ gentuch 

Noch ein anberes geſährliches Schlagwort iſt oft mißver⸗ ſtanden worden, das vom „Ceſchäftsfllm“, der Arlich i elwas anderes ſei als ber „künſtleriſche Film“. Ratürt ich ſind bas keine eihiſtter Wenn wir es für eine Selbſtverſtändlichteit anſehen, künſtkeriſch zu arbelten, ſo ſoll das nicht heihen, daß wir das Pubium aus dem Theater treiben wollen. Wenn wir „künſtleriſche Geſchäftsfilme“ machen wollen, ſo iſt das keine leere Phraße, ſondern ein klares Programm, das weder auf den groben Erfolg bei ver breiten eſſlß ber Zuſchaner noch auf die Zuſtimmung der kriti ſch eingeſtellten Anſpruchs⸗ vollen verzichten win. Ich glaube, D5 es eine beſondere, glückliche Eigentümlichkeit des Film iſt, dieſe beiben Anſprüche 
zugleich befriebigen zu können. Darin liegt ſeine Kraft als Darſtellungsmittel unſerer Zeit, unſeres Jahrhunderts. 

Ueber die Methoden, mit denen wir zu dieſen mittel⸗ europälſchen kilnitleriſchen Geſchäftsfilmen kommen wollen, wäre im einzelnen vieles 2 ſagen. Ich will nur turz an⸗ beuten, baß ich die Verbindung mit der Jugend für, unſere iunge Kunſt als ganz beſonders wichtig an ehe. Und zwar nicht nur in dem Sinne, daß wir immer wieder junge Dar⸗ ſteler heranziehen, fonvern auch in der Verbinbung mit jungen alern, Archliekten und vor allem mit iihſer Manyjſkripti⸗ Autoren. Gerade die jungen Schriftſteller müſſen in Zulunft den Film genau 8 als ihr Arbeitsgebiet betrachten wie die Zeitung und das Vuch. 
Ich bin ülberzeugt, daß der ſeiner geiſtigen und nationalen Eigenarten dewußte beutſche Füm ſich den Weltmarkt und ſogar die ſo lange verſchloffenen amerikaniſchen Theater er⸗ obern wird. Friedrich Zelnit. 

Die Filmfeſtwochen in München. 
Sie tragen internatjonalen Ghotakter. — Der Frilm⸗Muſtk 

wird eine kateubere Sodenienz beigemeſfen. ö 
In der Lan vom 13 Juli bis 23, Auguſt peranſtaltet die Bayeriſche Fandes⸗Gilmbühne in München Filmfeſtwochen, mit der Abſicht, einen Ueberblic ſowohl üver die Spitzen⸗ werke ber deuiſchen und ausländiſchen Produklionen zu geben, als auch eine Gegenüßerſtellung der veſten Erzeug⸗ ilfe auf pem Gebiete des Kulturfllms zu bringen. An ſedem Tage in diefen ſechs Wochen wird ein anderer großer Film fün Vorführung emelne Im ganzen werden 42 Spiel⸗ verd, und außerdem eine Reibe von Kulkurfilmen gezeig! werden. 
Veſonders beachtenswert dabttees uus dieſe Film⸗ wochen deshalb, weil die Auswahl der verſchiebenen Werke wider Erwarten doch recht neutral iſte iſtrund man den ausländiſchen Erzeugniſſen, ſoweit ſie Hohe Eiinſtleriſche 

Qualitäten aufweiſen, einen weiten Raum gewähren will. Dadurch erbalten dieſe Filmwochen einen ganz internatto⸗ Halen, Charakter., Sie verdienen alſo ſchon aus dieſem runde ein beſonderes Intereffe. Einige Abende werden 

  

jein, der gur Zeit wohl das aktuellſte Problem in 
der, Filmtechnik barſtellt. 

Fie Oraanifationsleitung der Münchener Filmfeſtwochen 
Keil in den Händen des Leiters der Bayeriſchen Landes⸗   

ſlmbühne, Dr. J. Eckharbt. Die muſikaltſche Leitung hat der Kavellmeiſter Hermann Ludwig, wie überhaupt ber BVeranſtaltung in vezug auf die Muſſr eine ganz beſyndere Bedeutung zurommt. So werden ſieben Fülme mit der eigens hierfür komponierten Briginalmuſkk von Metſel, Pappé, Heymann, giieſenfeld uſw. vertreten ſein. Auber⸗ dem ſollen die Original⸗Kompoſitionen für die ausländiſchen Erzeugniſſe ebenfalls aus den fremden Ländern herbeige⸗ holt werden. Im einzelnen werden ſich die ſechs Wochen anf ſe zwei deutſche und amerikaniſche, eine komölnierte Kultueitimeoerkeiterbilche⸗ ſchließlich eine Woche großer 
Kulturfilme verteilen. 

* 

Der Tonſilim konmem 
Im Winter wird es ſchon einwandfreie Aulführungen geben, 

In der Julminbuſtrie der ganden Welt nimmt augen⸗ blicklich das S86 hei, detz Tonflims bas größte Intereſſe in Auſpruch. Es ſcheint, als ob es nun gelungen iſt, brauch⸗ bare Syſteme zu erfinden, die eine klare akuſtiſche Wirkung ermöglichen. 

  

  

   
Im WSſien Winter, ſpäteſtens ap 1. Oxtober, wird man, wle der „Filmkurter“ meint, mit einer ſtändigen Tonfilm⸗ fabrikatton loptiſch und akuſtiſch gleichwertig) in Deutſchland zu rechnen haben. In ben beutſchen Kinos wird der Tonftlm, alſo wohl noch Ende der Saiſon 1028/20 (Januar⸗Vtärz 1029) ſeinen Einzug halten. Und zwar in einer Form, die 

auch künſtleriſch zu verantworten iſt, 

und nicht nur als einf pekulatives Experiment erſcheint. 
Es hind bereits unter Führung der Aktien elellſchaft für Inönſtrie und Techni Verhandlungen zur Bildung eines deutſchen Tonfilmfyndirats im Gange. Die Verhan lungen ſlud ſchon ſoweit gediehen, daß in Kürze bas deütſche Ton⸗ Vormeſ e at Tatſache werden dürſte. Man hat pereits eine vrmel gefunden, die zwar eine gemeinſame Auswertung Leſtattet, aber jeder der angeſchtoſſenen Geſenſchaften die bglichkeit unabhängiger Forſchung gibt. 
Der Zweck des Syndikates wird panptſächlich eine Nor⸗ Canſiennt g ber Apparate ſein. Darüber binaus dürfte das Synbtkat weit eher als einzelne Privatunternebmen in, der 

Lage ſeiu, die beſtehenden wertvollen Erfindungen wirklich 
in die Praxis umznuſetzen. „ 

Die Ginfllorung des Tonfllmſyſtemg im Lichtſplelbaus 
wirb vorläuſtg mik etwa 5000 M. veranſchlagt, Es iſt beab⸗ ichtigt, Zur möglichſt weiten Verbreitung der Erfindung ein 

ietfyſtem einzufübren, das auch kleineren Theatern die 
Verwendung des Tonfiims ermöglicht. 

  

Der Film verſchlingt Rieſenſummen. 
Ein paar Zahlen. — Der Kampf gegen die amerikaniſche Konkurrenz. 

Es gibt leiber keiue genauen lnpraüblun üwhchin der deutſchen und der an Fiiminban Mſeßn tileh enn die Statlſtik der deutſchen Fllminduſtrie iſt ſehr Iilctenhaft, viel⸗ 
leicht nicht ohne Abſicht. In der amerikani chen Filminbuſtrie 
ſind heute zirka 174 Milllarden Dollar oder 6 Milllarden Mart 
inveſtiert. Das, geſamte Kapital, das in der deuiſchen Film⸗ 
induſtrie, im Kmiltar nud in den Kinos inveſtiert iſt, wird kaum eine a e, Milllarde Mark erreichen. Ametita zählt un⸗ gefähr 20. Kinos. Deutſchland etwas nber 4000. In den 
amierllkaniſchen Kinos find allein Kic Milltarden Mart in⸗ 
veſtlert, während die eine reſtliche Milliarde ſich auf Propur⸗ tion unv Verleih vertellt. Die amerikaniſche Filminduſtrie 
beſchäſtat ungefähr 300 000 Angeſtenlte, von denen 30 000 in der Probuktion untergebracht ſind. Die veulſche teter angerſte⸗ 
ſehlt hier leider. Sie dürſte aber faſt 50 Prozent der amerila⸗ niſchen betragen, eine rchis e, die zu benlen gibt und auf einen der bebeuttamſten Mißſtänve beſonders in der deuiſchen 
Fllmprodultlon hinweiſt. 

  

s Bild zeint das sder Paramount FIlmgeſellſchaſt in 
Reuhort, Einen llionen 0 he cle, 
139 Meter ihl und aus ionen Zivgelſte inen, vonnen 

Hahl und 4000 Schrauben ert amn wurde. 

Die 20 000 Kines in Umerila verfügen über — 18⁰ 
Millionen Plätze. Da man im Durchſchnitt wohl auf zwei Vor⸗ 
ſo betetgt in ben amerikaniſchen Fülmtheatern rechnen kann, 
o beträgt 

das Angebot un Plätzen täglich 37 Millunen. 
Run wird vie durchſchnittliche Kinobeſucherzahl aber nur auf 
ſeben Millionen angegeben, ſo daß alf jaum mehr als ein Uinflel der Plätze beſehzt ſind, Del zuentee aleen uu 
ſat den Ameritahern ſchon fehr vie n Denlen gegeben un 

man iſt der Anſicht, daß in bezug auf die Kinotheater die Ent⸗ 
wicklung des Films zegt ſie r allzu groß ſein wird. Eine 
'ewi e Vüimmfpickeit zeigt ſich eben auch ſchon bei der ameri⸗ 
anlſchen Bevölkerung, der, man mit rieſigen Reilamemitteln 
u begegnen ſucht. Vix Filntreklame gibt bie Produktion zirka 

15 Millionen Bollar aus, während die Rinothenter felbſt wei⸗ 
tete 7 Milllonen Dollar pieſer Summe hinzufügen. Ins⸗ 
gelamt laſten alſo 22 Milllonen Dollar Retlameſpeſen auf der 
ameritaniſchen Filmproduktion. Dieſen 8s Mlllionen ark 
Reklameſpeſen ſtehen Auch 10 Minionen in der deutſchen Fülm⸗ 
induſtrie gegenüber. Auch dieſe Ziffern ſind nicht günſtis für 
die deut Filminduſtrle, Wirsh man die entſprechenpen 

iffern für Leihmieten zum Verßleich heranzieht. Nach den 
ngaben des Präſidenten der Univerſal Karl Laemmte, be⸗ 

trugen im Jahre 1926 in Amzri 7 die Elinnahmen aus den 
Leihmieuen ungeſähr 185 Millicmerſ Hollar, das ſind 740 Mil⸗ 
lionen Mart. Die über ganz Deutſchland verbreiteten Verleih⸗ 
betriebe Milieicenen eine Eignnahme aus dem Verleihgeſchäft 
von 35 Millionen Mark. Auf diefen 48 Milltonen Mart ſaſtet 
alſo eine Reklameſumme von 10 Milllonen Mark, das ſind 
zirta 2s Prozent. Auf ven 740 Milllonen Leihmieten der 
amertkaniſchen Filminduſtrie laſten an Fllmreklamen nur die 
15 Millionen Tollar, d. h. 60 Milllionen Mark, das ſind zirta 
8. Prozent. Wenn die von ber deutſchen und amerlkaniſchen 
Filminbuſtrie veröffentlichten-Unerlagen zulreffen, ſo zeigt ſich 
hier eine höchſt bebenkliche Achwerunt, Die deutſche Film⸗ 
induſtrie hat offenbar in dem ſchweren Kampf gegen die ameri⸗ 

kantſche Fllminduſtrie vie Reklamemethoden anzu ſtark über⸗ 
trleben. Selbſt wenn wir annehmen, daß die Vilminvuſtrie, 
die in letzter Zeit heftig gegen die Wahigtt. kämpft, ihre 
Wirtüich bfeſz abſichtlich möglichſt hoch angibt. Wenn wir alſo 
wirklich dieſe Unkoſten nur mit 20 Prozent anſetzen würben, 
ſo wären ſie immer noch 2 mal ſo groß, wie die ber amerika⸗ 
Auſlan Filminduſtrie und das iſt fraglos ein ungeſunder 
Zuſtand. 

Internationale Kinowoche in Beriln. 
Vom 21. bis 24. Uuguſt 1928 hält ber Reichsverhand der 

Deutſchen ſich Lerfeiben wirheen iu Berlin ſeine Jahrestagung 
ab. Anläßlich berſelben wird'in Berlin eine große internatlo⸗ 
nale Kinowoche ſtattiinden, der ſich eine Zuſammenkunft von 
elpa 1000 auslänbiſchen K WphesThe eſttzern anſchließen 
wirb. Im ganzen 95530 bisher Theater⸗Organiſationen 
auts zehn Länbern ihre Sitbe an, dieſer Veranſtaltung 
ugeſagt. Ein großer Feſtabend im Abgcordnetenhaufe, an 

dem vorausſichtlich auch die leltenden WeK der Reichs⸗ 
ben vanglü tellnehmen werden, ferner eine Feſtfißung mit 
en auslänbtſchen Delegierten im Herrenhauſe werben unter 

dem Vorſitz der Spitzenorgaulſation der Deulſchen Film⸗ 
H2 er Kinowoche eine beſonderes olfſzielles Gepräge 
geben. 

„Der kleine Menſch in ber Großſtadt.“ Aleyander eigMig 
der Direltor des Mostauer Wneſhern Alademiſchen Theoters, hat 
mit der Pariſer, Gociete de (llme generale“ einen Verkrag unler⸗ 
zeichmet, laut wolchem er die Regie in dem Film „Der kleine Menſch 
in der Großſtadt“, nach einem Mannitftript von Ilſa es0. 
übernimmt. Die Hauplrollen werden von Mathliedern des Gra⸗ 
nomflſ⸗Euſembles berkörvert. Die Aufnahmen finden in Pacis, 

Manen vaithevlllhen Meroie, o. er, Mepuph bs u wi m Varadies. elne 
56los Prawdy. übernimmt dſe Warſchmuer „Starſtmm.⸗N.⸗G, den 
Vertrieb eines Fllms „Aus den bolſchewiſtiſchen Paradies“ (Kegie: 
Carmine Gallone) mit Ola Dſchechowa in der Vauptrolle. Dioſer 
Film iſt zum Teil in Warſchau ſowſe aw der polnilch⸗ruffiſchen 

renze auſgenommen worden und ſtellt die erſte Prybs einer pol⸗ 
ulſch⸗ausländiſchen Produktipn dar. 

12 -Horfilme. Einem Neuyorler Tabel zufolge, das der 
m Panter⸗ veröffentlicht, wird die Fox im 'en ihres v 

Hiiithrupen Programms insgeſamt 12 Ton⸗Filme auf den Markt 
bringen. 

Eine Waſfermaun⸗Verfilmung. Jacob Waſſermann hat die 
Verfilmung ſeines Romans „Die Maßte des Erwin Reiner“ nach 
Umerlla vergeben, wo ihn Wietor Siöſtröm inſzenieren wird. Miei 
Gilbert ſplelt die Hauptrolle. Das Sufet erſcheint unter dem Titel 
„Des Teuſels Masle“, 

„Die ehte .“ In Paul Lenis neuem Mnü 
ů te nung“ ſind, neben Laurn la Plante etne fen 
amer amer. 1 Darſteller beſchäftlgt, wie Roh d Areh, 

MeIntoſh, Waſon uw. 
ochgeltsmarſch.“ Der mit großer Spannung ſeit Langem er⸗ 

Dagge u vreepgehelie Mictr rh Dond Gioheind 5 
eaſfühmen Weind rtenteben — Herbein ben Joden 0 Urquüffüßhrun, uhort . Vie 0 
vauf 05 Meillonen Woert belcufen. 

  

Die Filme der Woche.- 
Paſſage⸗Theater: Die brei Manneauius. 

Auch ir Sommer läßt man ſich dleſen Gilm, der recht gut 
Apterhelt gefallen. 05 wird ein hohes Lied auf den 
Mannequin geſungen, Helga Molander, Eltſavettz Pinaieff, 
Grit Hatid ſind die dreſ Mannequins. Paul Gräs, Hans 
Brauſéwetter und Doltzlaer, die dazugehörigen Männer. 
Ferner gibt es den von uns ſchon beſprochenen Film: „Die 
elf Edillſhen Offtztere.“ 

  

„Potemlin“ läuft noch! 

„Panzerkreuzer Potemkin“, der gewaltige Ruſſen⸗ 
Luu. läuff noch im. Obeon, Eden⸗ und Hlaminge-Theater. 
Es ſollte niemand verſäumen, ſich dieſen erſchültternden Film   anzuſehen. ů    



  

— ů 

Vontstaufe bei den Freien Seglern. 

Danziger Freie Segler⸗Klub „Aeolusß“ bat ſich 
Kosß zer rge Wcineg Beſtehens aut uwantent⸗ Das 

beweiſt das zwar Die Wennt aber ſtete Anwachſen der Mit⸗ 
gliederzahl ſowie die Verarbßerung des Bootsparkes, Als 

im vorlgen Jabre mit zwei Scalern der Kluß begründet 
wurde, gelang es in kurzer Zeit, ein arößeres Boot zu be⸗ 
ſchaffen. In dieſem Jahre wurde ein Reubau bengonnen. 
Die Taufe dieſes Bootes wurde am Sonntag vollzogen, 

Die Segeljacht iſt eine 10⸗Quadratmeter⸗ Schwertſolle. 
Sie iſt non der Bootswerft Kropp in Heubude erbaut, Die 

„Taufe ſand im Beiſein der Mitalteder, des Erbauers und 
von Gäſten ſtatt. In vollen Schmuck übrer Takelage lagen 
die anderen Klubvoole verankert auf der Weichſet, um auf 
die neue Schweſter zu warten. ‚ 

Gen, Riefenſtahl begrüßte die, Erſchienenen im 
Namen bdes Frelen Segelklubs „Aeolns“. Er ſchilberte den 
Sinn und Wert des Segelns und bat um tätige Mitarbeit, 
Nachdem das Boot auf den Namen „Pinauin“ getauft 
würde, kam es zu Waſſer. Es wurden mebrere Wendungen 
und diundfahrten ausgeführt, die den Beweis erbrachten, 
daß das Bvot ſeinem Erbauer Ebre macht. Es ditrfte dem 
Beſttzer. boif auf de Genuß verbreiten. Mit einem „Gode⸗ 
wind Abois“ auf den Freien Segelſport ſchloß die Feler. 

Auskunft in allen den Segelſport betreſſenden Fragen 
erteilt der Verkehrsbund, Gewerkſchaftshaus, Karpfen⸗ 
ſeigen 25 (Zimmer 15). 

Werbewoche der Arbeitercabfahrer. 
Heute abenb rabſportliche Borführungen auf Langgarten. 

Die Danziger Arbeiterradfahrer hatten geſtern abend mit 
dem zweiten Tage ihrer Werbewoche wenig Glück. Die in 
der Turnhalle Hakelwerk vorgeſehenen radiportlichen Vor⸗ 
führungen mußten ausfallen, da die Turnhalle renoviert 
wurde, Dafür wird das volle Programm heute abend fort⸗ 
geſetzt. Auf bem Platz ber frütheren Kommandantur auf 
Langgarten werden die Danziger Arbeiterrabfahrer ihre 
Kunſt zum Beſten geben. Zum erſtenmal werden auf der 
Nieberſtadt radſportliche Vorführungen gezeigt werden. Sie 
dürften dort reges Intereſſe erwecken. Daher gilt's für die 
Nieberſtädter Rasbfahrer abends 7.80: Auf nach Langgarten. 
Abit chen Ks. verſammeln ſich um 7 Uhr auf dem Heumarkt, 
ülblichen ů‚ 

Gordom⸗Benmett⸗Mermen. 
Am Sonnabend erfolgte, in Detroit (Nordamerika) der 

Start zu dem diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗Flug der Frei⸗ 
ballons, Wie hierzu aus Detroit gemeldet wird, ſind bereits 
ſech Ballons gelandet, während die übrigen ihren Flua 
jortfetzen. Unter dieſen befinden ſich noch die deutſchen 
Ballons „Münſter“ und „Barmen“. Sämtliche bisher ge⸗ 
landeten Ballons erreichten Weſtvirginien. „Brandenburg“ 
aing am Sonnabendabend bei Davis nieder nach einem Flüg 
von 200 Kilometer. 

Aus Detroit wird gemeldet, daß von den ſechs Ballons, 
die am Sonntagabend noch thren Flug fortſetzen, ketzt mit 
Ausnahme des deutſchen Ballons „Münſter“ Landunas⸗ 
meldungen vorliraen. 

Ein Framole wahrſcheinlich Sieger. 
Nach ſpeben eingegangenen Meldungen laudete der 

deutſche „Ballon „Mlünſter“ auf dem öſtlichen Hang der 
Blauen Berge, 88 Meilenkilometer weſtlich von Vuuchburg 
im Staate Virginia. Damit ſind alle Konkurrenten des 
Gorbon⸗Bennett⸗Rennens der Lüfte gelandet. Obwohl der 
Sieger noch nicht amtlich angegeben wurde, alaubt man, daß 
der franzöſiſche Ballon „Blanchard“, der 700 Kilometer 
zurücklegte. das Rennen newonnen hat. 

Amſterdam, ein gutes Geſchift. 
Der finanzielle Erfolg der Aunſterdamer olympiſchen 

Spiele dürfte, wenn nicht alles trügt, bereits jetzt ſicherſtehen. 
Der Verkauf von Eintrittskarten brachte bisher eine Brutto⸗ 
einnahme von 826 407,t Gulden. Abonnementskarten für 
die Hauptjpiele ſind vereits für 227 200 Gulden aßbgeſetzt. Be⸗ 
rückſichtigt man dabei die Steuerabgaben, ſo verbleibt immer 
noch ein Nettvertrag von 728 281,0½ Gulden. 

Berlin ſtellt bie Handbalmeiſter des Oitens. 

  

  

  

  

lerinnen gewann die Oſtdeutſche Meiſterſchaft Berlin⸗Wedding 
525 1ie 411 0⁰n Sieg ſiber „Freie Turnerſchaft“ 

res lau. 
  

Wer ulles gemeldet wurde. 
»Die Tellnahme des Valtiſchen Sportverbandes bei den deutſchen 

Welterſchuften am 15. Juli in Düffeldorf. 

Auf Grund der Danziger Ergebniſſe der leichtothletiſchen 
Meiſterſchaften hat der Valliſche Eportverband: für die dontſchen 

Meiſterſchaflen aut 14, und 16. Juli in Düſſeldorf folgende Wel⸗ 

dungen abgegeben: 400 Meter: Dr. Peltzer (Preußen, ütettin). — 

800 Meter: Dr. Peltzer Sawahn lbeide Preußen, Stettin). — 1600 

Meter: Dr. Pelher, Elrutz, v, Velpap (lalle Preußen Stettin), 

Mintel (Afu. Königsberg) von, Moſtbiowſti (Preußen, Danzio), — 

Marathon⸗Lauf: Murthardt (Polizeiſportverein Elbing), Kapp 

(Preußen, Stettin), 400⸗Meter⸗Hürden: Dr. Peltzer, Gerner 

(beide Preußen, Stettin). Viermal⸗1500⸗Meter⸗Staſfel: Preußen, 

Slettin, Hochſprung: Köpte (Preußen, Stettin), Roſenthal (Vfßt., 
Königsberg). 

Auch Domgörgen und Diener nach 1SA. 
Die Abwanderung der beſten deutſchen Boxer aus der 

Heimat, die ihnen eine nennenswerte Beſchäftiaung kaum 
noch bietet, nimmt immer grötzere Formen an. Nachdem 
Schmeling, Herſe, Noack, Peter bereits im Dollarlande 
weilen, haben nun auch Mittelgewichtsmeiſter Hein Dom⸗ 
görgen und der Exſchwergewichtsmeiſter Franz Diener, 
der bereits einmal in Amerika weilte, Anaebote von drüben 
erhalten, denen ſie nicht ableonend gegenüberſteen. Die 
geit ſe der beiden dürfte daher nur noch eine Fraae der 
Zeit ſein. 

Amuteurboxkämpfe in Kattowitz. 

Bei den am Sonntag in Kattowitz ausgetragenen 
Amateurboxkämpfen ſiegte im Leichtgewicht ajchrzycki 
(Poſen) knapp nach Punkten über Bächler (Heros, Berlin). 
Im Fodergewicht laudete Gorny (Kattowitz) einen über⸗ 
legenen Punktſiea über Chßriſtmann (Berlin). Im Halb⸗ 
ſchwergewicht vermochte Arſki (Poſen) einen kuappen Nunlt⸗ 

ſieg über Volkmar (Berlin) zu erringen. Auch das Schwer⸗ 
gewichtstreffen konnte Kupka (Kattowitz) gegen Goericke 
(Verlin) mit einem glatten Punkkſieg für ſich entſcheiden. Die 
Klaſſen Boxer ſind ſämklich polniſche Meiſter in ihren 

aſſen. 

  

4* 

Sandwina ſchläat Roland Todd k. o. 

Im Londoner Primierland⸗Boxring konnte der deutſche 
Schwergewichtler Teddöy Sanöbwina einen bemerkens⸗ 
werten Erfolg davontragen. Er ſchlug vor ausverkauſtem 
Hauſe den alten Ringſuchs Roland Todd bank eines großen 
Gewichtsvorteils in der zehnten Runde entſcheidend. 

* 

Oppoſition neaen Bülow. 
Gegen den deutſchen Boxer Mar Schmeling und 

ſeinen Manager Arthur Bülow beſteht in Neunvork eine 

heſtige Oppoſitivuu. Amerikaniſche Verauſtalter und Ma⸗ 
uager, an ihrer Spitze Ton O'Rourke, verſuchen mit allen 
ſairen und unſairen Mitteln gegen Bülom zu hetzen. Die 
Urſache für dieſes ungewöhnliche Vorgehen iſt darin zu 
ſuchen, daß Bülow ſich mit keinem amerikaniſchen Manager 
zuſammengetan hat und daß die Amerikaner ihn deswegen 
boykottieren wollen. 

Abend⸗Fufßzbaliſwiele. 
U Igegen Stern 1 3: 2 (2: 2), Ecken 48. 

Die aufſtrebende Sternmannſchaft hat eine empfindliche 
Niederlage einſtecken müſſen. Der Sieg der Jungſtädter iſt 
um ſo höher zu bewerten, als ſie einen Gegner bezwungen 
haben, der in einer böheren Klafſe von ſich reden gemacht hat. 

Der Spielverlauf diefes Geſellſchaftsſpiels war jederzeit 
intereſſant. Jungſtadt verfügte über einen Sturm, der durch 
ſein gutes Kombinationsvermögen gefiel. Die Mannſchaft 
konnte bereits nach 10 Minuten in Führung geben. Durch 
gutes Zuſammenſpiel konnte Stern aber bald darauf aus⸗ 
aleichen. Bei dieſem Reſultat blieb es bis zur Halbzeit. Nach 
der Panſe wurde das ohnehin ſchon ſcharfe Spiel noch härter. 
Ein Jungſtadt zugeiprochener Strafſtoß bringt der Mann⸗ 
jſchaft das zweite Tor. Wiederum erkämpft Stern den Aus⸗     

     

Sopjetußland— das Sdesl der bentſchen Arbenigeber! 
Dis ſche Arbeitsloſenverſicherung geſällt den ꝛe rufſiſche Ar ů 

„Der Arbeitgeber“, die Zeitſchrift 
der Vereinigung der utſchen Arbeitgeberverbände bringt 
es in Nummer 12 (vom 15. Juni) fertig, die rufſiſche 
Kesieeee als Muſter hinzu⸗ 

Das iſt kein cde. 5 
e 

ſteLlen, Man höre und ſtaune! — 
Die Arbeitgeberzeitſchrift rühmt an dem neuen ruſſiſchen 

Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz, daß es faſt aus nahms⸗ 
Ios alle dieſenigen Beſtimmungen enthalte, auf 
deren Fehlen innerhalb des deuiſchen Geſetzes von Arbeit⸗ 
geberſeite wieberholt hingewieſen worden ſei, Das 
Wabils Geſetz enthalte beiſpielsweiſe die Beſtimmung, daß die 
Arbeitsloſenunterſtützung in ihrer Höhe je nach dem Stande 
der Lebenshaltungskoſten am Wohnort des Arbeitsloſen 
bemeſſen werde. In dem deutſchen Geſetz richte ſich dagegen 
die Höhe der Ü Monete nach dem Durchſchnitt des während 
der letzten drei Monate ber Ärbeitnehmertätigleit vor ver 
Arbeitslosmeldung bezogenen Arbeitsentgeltes. Hieraus ſeien 
die Schwierigteiten mit den Saiſonarbeitern zu er⸗ 
klären, die nach Rücklehr in ihren ländlichen Bezirk als Ar⸗ 
beitsloſe durch ihre bisherige Tätigteit als Induſtriearbeiter 
mehr oder ebenſo viel Unterſtützung bekämen, als ſie bei Ar⸗ 
beit in der Laund⸗ und Forſtwirtſchaft verdienen könnten. 

Dieſe „Mißſtände“ einer zu hohen Unter⸗ 
ſtit zung würpen, ſo betont das Arbeitgeberblatt, durch eine 
der in Rußland getroffenen Reglun entlpeechegde Be⸗ 
ſtimmung verhindert. Auch die M Rußh jer Warte⸗ 
eit der Saiſonarbeiter in Rußland findet das 
ohlgefallen des Arbeitgeberblattes. Es betont, die Saiſon⸗ 

arbeiter würden durch das veutſche Geſetz im Prinzip wie die 
gewöhnlichen Arbeitsloſen behandelt, wähtend das ruſſiſche 
Geſetz im Gegenſatz hierzu beſtimme, daß Saiſonarbeiter i m 
Höchſtfalle für zwei Monate wähtend des Zeit⸗ 
raumes, in dem ſte regelmäßig arbeitslos ſind, eine Unter⸗ 
ſtützung erhalten dürſen. Schllehlich wird vom „Arbeitgeber“ 
auch die E; Reglung der Bedürftigkeitsprüfung 
als Vorbild hingeſtellt. ů 

Laſſalles ehernes Lohngeſetz hebt ſich auf? 
Profeſſor Dr. Hirſch auf dem Bundestag bes Butab. 

Auf dem Bundestag des Butab in München ſprach der 
frühere Staatsſekretär Profeſſor Dr, Hirſch über „Die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Aufgaben der Arbeitnehmer.“ Er ging aus 
von der grundlegenden Wandlung der Wirtſchaftspoltitik in 
den letzten 20 Jahren. Laſſalles chernes Lohngeſetz ſei eben 
dabei, ſich aufzuheben. Das Sinken der Geburtenzahl ver⸗ 
ringere die Zahl der Neuankommenden auf dem Arbeits⸗ 
markte, die Steigerung der landwirtſchaftlichen Produktivi⸗ 
tät erzeuge zuſätzlich mehr Nahrungsmittel als je zuvor und 
die Steigerung der induſtriellen Produktivität ſet, erſt in 
ihren Anfängen. Sinkende Zahl der Neuankömmlinge habe 
finkenden Lebensmittelbedarf und höheren Bedarf nach In⸗ 
duſtrieprodukten zur Folge. Das bedeute zuſätzlichen Be⸗ 
darf au Arbeitskräften und außerdem die Gewähr einer 
ſchnelleren Steigerung von Mechaniſierung und Maſchini⸗ 
lierung in der Induſtrie, alſo noch ſtärkere Neigung zu 
Monopolbildungen in der Wirtſchaft und ſtärkeres Hinein⸗ 
wachſen der ofſentlichen Hand in die Wirtſchaftsführung. 
Elwa ein Sechſtel des deutſchen Volksvermögens ſei heute 
bereits in öfſentlicher Hand, über ein Zehutel der deutſchen 
Volksarbeit werde im öffentlichen Auftrage geleiſtet. Diéſe 
Beweaung gehe uuwiderſtehlich weiter. Die wichtigſten 
Zielrunkte einer arbeitnehmerfreundlichen Wirtſchaftspolitik 
müßten ſich demnach richten auf Steigerung der Produktivi⸗ 
tät, insbeſonderc jeder vernünftigen Rationalſſierung in 
der Herſtellung wie in der Verteilung der Waren, auf 
Ueberwachung der Monopole, auf planmäßige Konfunktur 
und vor allem Arbeitsmarktpolitik. 

Danziger Sparkassen-fctien-Verein 
Milchkannengasse 33/34 Gegründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
KReichsmark, Dollar, Pfund ö‚ 

„Die Gemeinniltzige Altiengeſellſchaft für Angeſtelltenheim⸗ 
ſtätten, Berlin (Gagfah), die im Jahre 1918 gegründet wurde 
und an der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte mit 
Krediten erheblich beteiligt iſt, hat ſich im Jahre 1927 günſtig 
entwickelt. Aus dem Jahre 1926 waren 1011 Wohnungen zur 
Fertigſtellung übernommen worden. Der Bau von 925 Heim⸗ 
ſtütten und die Errichtung von 2393 Stockwerkswohnungen 
wurden in Angriff genommen. Insgeſamt befanden ſich bei 

  

     

    

  

   
  

      
      

  

  

    

   
    

  

  

  

  

  

     
    

       

  

  

  
  

    

  

  
  

  
  

  

    
  

  

  

  

  

    

  

  

      

Fichte⸗Kordb, Verkin ſchlug im Entſcheidungsſpiel die gleich. Junagſtadt wird dann etwas überlegen; ein drittes Sibhr 4329 Wohnungen im Bau, 1724 neue Wohnungen wurden 
„Freie aßt- Breslan 5: 1 : )). Im Vorſpiel hatte Tor iſt der Beweis. Bis zum Schluß ändert ſich dann nichts bezogen. Gegenüber dem Vorjahr iſt die Zahl aller im Bau 
Breslau⸗Stettin Grobow mit 6:1 beſtegt. Bei den Spie⸗ mehr. befindlichen Wohnungen faſt verdoppelt. 
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ö ̃ Domsriger Machrücfüfen 

Urlaub für alle Werktütigen. 
Der ehrlichen Arbeit mußß ihr Recht werden. 

Schon ſind die Tage der Roſen — wenn die Roſen nicht 
Aur zuü viele Dornen haben, Die nn in ſehr dielen deir 
rbeiter und Angeſtellten ſind in ſehr vlelen Fällen 

ars dornig. Vielfach wirb aus dem Urlaub, auf den ſie 
0 ſo ſehr efreut aben, überhaupt nichts, wenn plötzlich tin⸗ 
lolge eines Perlonalabbaues die Kündigung alle ſchönen Pläne 
über den Häaufen wirft. Aber auch füür die Elliäklichen, die 
ihren Urlaub antreten können, Mh die Freude in Tauſenben 
von Fällen reichlich Aemno, anche Betriebe verwandeln 
Lat in der Urlaubszelt in wahre Schwoltzbupen, weil die 
rbeitgeber keine Hilfskräfte einſtellen wollen. Manche Firmen 

unt Kuick ſich in der Urlaubszeit als fürchterliche Knauſer 
und Knicker, und die Arbeitskräfte müſſen ſich vor und laus 
den E Hurch beſondere Kraftanſtrengungen ihren Urla 
förmlich noch einmal beſonderz verdlenen. 

Dozu kommt dann noch ein geradezu gräuliches Durch⸗ 
einander in der allgemeinen 

Retlung der Urlaubsfrage 

üUberhaupt. Im Zeitalter der Ratlonaliſterung, ber ſchüärſſten Anſpannung der Arbeitstraft im Betriebe, iff vie Sehnſucht 
des Arbeiters und des Angeſtellten, wenigſtens einmal im 
Jahre 1˙ längere Zeit der Fabritskaferne, dem Arbeits⸗ 
G2 ngnis zu entfliehen, wirklich nur eine Selbſtverktändlichteit. 

3s kann daher auf die Dauer unmöglich die Urlaubsreglung 
in vielen Fällen von Aber Gieuun ein Mig bleiben. Viel⸗ 
kuß iſt mit dem Wechſel der Stellung ein Urlaubsverluſt ver⸗ 
unbden. vurch . iſt eine klare, durchgreifende Rieglung des 

Urlaubs durch Tarif und Geſes. 
Grundlage füͤr bie Berechnung des Urlaubs muß vie Zelt 

der, Erwerbstätigkeit uberhaupt ſein. Wer ein Jayr, fünf 
ahre oder zehn Jahre Berufs- und Erwerbstätißkeit hinter 

ſch hat, muß Anſpruch haben auf eine beſtimmte nzahl von 
rlaubstagen 

ö unabhängig vom Betrieb. 
Darüber hinaus maſſen die Arbeitskräfte der Beruſe, dle der 
Geſundhelt ſtark zuſetzen, beſonders berückſichtigt werden. 

Der Urtaub der Werktätigen, iſt elne tauſenbmal wichti⸗ 
gere Angelegenheit als vie Badeſalſon der 
oberen Behntaufend. Mit ein paar Kinperverſchickun⸗ 
'en iſt ver ür die Arveiter noch lande nicht gebient. Der rlaub iſt. für die Arbeiterſchaft die einzige Gelegen⸗ Anſt im Vauſe eines Jahres eiwas GErnshe tes gegen äufkeimende Kkankheiten und geſundheitliche Stö⸗ 

rungen chroniſcher Natur zu tun. Die Krankenkaſſen legen ö Uitung⸗ e beſonderes Gewicht auf die Vorbeugung; Ver⸗ 
ütung iſt beſſer als Verglltung. Rechtzeitige Hilfe kann in 

Hunberttauſenben von Bällen durch einen vernünftig und zweckmäßig verbrachten Urlaub M. affen werden. Dazu ift 
aber Mehmer daß die große Maſfe der relativ Kel, Arbeitnehmer über ihren Geſundheitszuſtand Beſcheld weiß. 

Das einzige, oder jebenfaus das Wertvollſte, was ver Ar⸗ belter und Angeſtellte beſitzt, iſt ſeine Arbeltstraft; lr zu erhalten, iſt ſeine erfte Pflicht und auch Pflicht der füür 
Unſere Volkswirtſchaft Verantwortlichen. Deshalb muß auch einmal zur iirlaubsfrage ein ernſtes Wort geſprochen werden. 
Mit dem bisherigen Syſtem ver Ürtaubsreglung — von dem 
Mangel einer geſetzlichen Sicherung des Urtiaubs für Jugend⸗ 
liche gar nicht zu reden — kommen wi rnicht weiter. Der ehr⸗ lichen Arbett muß ihr Recht werden. Dazu gehört auch, die Sicherung bes wohlverdienten Urlnubs; denn gerade die Werk⸗ tätigen haben in den 5 Wl der Roſen dafür zu ſorgen, baß — die Kirchhofsrofen nicht blühen. 

Wunn geht die Jlugpoſt von Danzig ab? 
Die aünſtioſten Aufgabetermine. 

Das Flugzeug im Dienſte der ſchnellen Uebermittlung von Poſtſendungen erfreut ſich ſteigender Beliebtheit. Wichtig zu wiſſen iſt aher der günſtigſte Aufgabetermin der Sendungen, da ſonſt aunliebſame Verzögerungen eintreten wülrden. Die 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung der Freien Stadt Danzig bat nun die günſtieſten Abfendungsgelegenheiten für Vuft⸗ „ lndes:sen zuſammensgeſtellt. Wir entnehmen ihr 

gendes: 
Um nach Polen, außer Pommerellen, Luftpoſtſendungen au ſchicken, müſſen die Senbungen werktäglich bis 6.45 Uhr 

beim Poſtamt 5 in Danzig aufgeliefert ſein. Beförderung erfolg um 7.30 Uhr durch ein Flugzeug. Für Sendungen nach Deutſſchland, außer Oſtpreußen und Pommern lowie nach den Ländern nörblich, weſtlich und füdlich von Deutſchland, iſt der Aufgabetermin werktäglich auf 8.10 Uhr 
feſtgeſetzt. Das Fluazeug fährt 8.55 Uühr ab. Für dieſelbe 
Bone, aber mit Einſchluß Pommerns, müſfen die Sen⸗ 
daingen um 11.25 lihr aufgegeben worden ſein. 12.10 Uhr gebt 
ein weiteres Klugzeug von Danzia ab. 

Will man eilige Sendungen nach Oſtpreußen und dem 
Memelgebiet gelangen laſſen, ſo ſteht bafür um 14.40 Uhr ein Kluazeug bereit. Letztler Aufaabetermin werk⸗ täglich 18.55 Uhr. Sendungen nach Marrienburg und nach Allenſtein ſind biervon ausgeſchloſſen; ſie können etwas ſpäter mit dem Flugzeug, das um 15.55 Uhr nach Oſt⸗ 
vpreußen und dem Memelgebiet fliegt. mitgeſchickt werden. Die,Sendungen müſfen bis 15.10 Uhr aufaeliefert ſein. Alle bieſe Sendungen werden durch Flugzeuge aber nur 
werktäglich abgefandt. ů „Nach Lettland, Eſtrand, Rußland, der Mon⸗ golei und Perſien iſt ein Sonderdienſt organiſtert. 
Außer Sonnabends werden täglich Sendungen bis 17.10 lthr 

  

entgegengenommen. Mit dem D⸗Zug 17.31 Hör geht die Poſt 
dann bis Königsberg und von dort mit dem Flugzeug weitre. 
wieh Pieneherm Krakau, Lwow) und Oeſterreich (Wien) 

ürb die Uevermittlung der Luktpoſtſendungen in ähnlicher Form gehbandhabt. Für dieſe Sendungen (ſt der Aufgabe⸗ termin kaglich, außer Sonnabenös, auf 21.35 Uhr feſtgeſetzt. 
um 2220 Uör geben ſie dann mit dem D⸗Zug 602 nach 
Warſchan wo ein Flugzeug ſie in Empfang nimmt. Die 
gleichen Aufgabe⸗ und Abfahrtstermine ſind für Sendungen 
nach Weſt, und Säddeutſchland, ſowie nach den Kändern nördlich, weſtlich uns ſiädlich von Deutſchland vorge⸗ ſehen. Rur geht das Fluazeug vor Berlin ab. Für die gleiche Zone iſt ein zweiter Aufgabetermin feſtgelegt. Täg⸗ lich, außer Sonnabends, werben Sendungen. bis 283.20 Uhr 
enigegengenommen. Der um 2842 Uhr. von Danzis nas 
Berlin abgeßende D⸗Zug befördert die Sendungen na Bexlin, wo ein Flugzeug ſie dann in tamnt. nimmt. Alle Sendungen müſſen beim Poſtamta AWanpibaönboß) aufgeliefert werden. * 

  

Die polniſchen Pläne für den Ausbau Gdingens. Der 
beim volniſchen Miniſterium für, Verkehr beſtehende tech⸗ 
niſche Beirat hat in, den letzten Tagen die Ausführung der 
Erdarbeiten bei dem Eiſenbahnbaun Brombera—Goͤingen 
beſichtiat. Bei Groß⸗Katz wurde ein Damm von 14 Meter 
Höbe auf einen Sumpf von 14 Meter Tiefe aufaeworfen. 

wiegend trocken,   

In WGbingen hat der techniſche Beirat ſich ſpeztell mit der Mönii des P Lai 30 Verſchlebebabnhofes befaßt, der er⸗ mi — ſoll, täglich 3600 Waagons mit Kohle aufzunehmen nb ebenſoptel leere Waggons nach dem Innern abzugeben. Außerdem ſoll ber Berſchiebebabnhof noch 800 Wagaons mit Importwaren täglich abgeben. 

Eute Erntenus fichten. 
Die erſte Heuernte beainnt. 

Durch die unbeſtändige Witterung im Monat Juni bat ſich die Gras⸗ und Kleinſchniit⸗ reſp. Luzerneernte um etwa 8 bis 14 Tage verzögert. Jetzt iſt man auf den größeren 
Gütern und bäuerkichen Beſitzungen dabei, dieſe Ernte bei lchönſtem Wetter zu vollziehen. Die reichlichen Nlederſchläge im Mat und Junt haben bewirkt, daß der Ausfall dieſer Futtergewächſe an Menge und Gite als vorzüiglich begeich⸗ net werben kann und dem Ertrage vom vergangenen Som⸗ mer nichts nachgibt. 

Ebenſo gut ſteben gegenwärtig ſämtliche Sommer⸗ und Winterſaaten: Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer. Die iartoſfein eioli ain, ſinb in voller Blute, auch die Spät⸗ artoffeln zeigen einen ſehr guten Stand, besgleichen auch Wruken und Rüben, Das Gemüfe in den Gärten und Cel⸗ erhelt. ſich nach Elntritt der wärmeren Witterung recht rholt. 
Von den Beerenſträuchern ſind Stachel⸗ und Jo⸗ Lueinobſt) Hatten elbllchesß 10 ihahe, lelde küin durc eino atten re e Fruchtanſäitze; leider ſind dure Sturm viele Früchte abgefallen. x 

EnAIIIIIEIIIIIIIIEICIIIU 
S. P. D. Orteverein Dunzig⸗Stadt. 

reitas, den 6. Duli, abenbs 76 Uhr, in der Maurer⸗ 
herberge, Schüffelbamm 20, 

Funktionärverſammlung 
Tagesorbnung: 

Wie ſoll bas Deſizlt im Statthaushalt beſeinngt werden 
Reſerent: Stadtba. Gen. Max Behrenb. 

Zu diefer wichligen Sitzung müſſen alle Funktionäre ein⸗ 
lchließlich der Inhaber öffentlicher Manbdale 
reſtlos erſcheinen. — Oüne Funktiondrkarte unb 
Mitaliebsbuchkein Eintritt. 

GEELLLLLLLLLLLLLLLLLL 
Aus ber Tagung der Handelshaumer. 

In der letzten Vollſitzung der Handelskammer wurde 
über die Schritte der Kammer in der Frage der Herab⸗ 
ſehung der „Ausgleichsgebühr“ bei einem Aus⸗ 
leich von Mehr, oder Mindergewichten auf ben 1119112 Hafenbahnhbfen, in der Frage der Grachtenkontrolle der Elſenbahnötrektion, in der Frage der Anerkennung der 

  

    
  

pon der Handelskammer zu alanbiche Beübren. ur⸗ Aber'die weſtere Tätlz burch lettlänbiſche Bebören, ſowie über die weitere Tätiakeit der Geſchäftsfüßrung im letzten Monat berichtet. — „„* 
Die Ausfllhrungsbeſtimmungen hren volniſchen Umlatzſteuergeſetz, die die Befreiungn polniſcher 

Exportware von der Umſatzſteuer von der Veivringung einer Ausfuhrzolldeklaration esaps 0 machen, ſtellen eine 
Benachteiligung Danzigs gegenüber fämtlichen anderen nichtpolniſchen Ländern ſowie gegenüber dem polniſchen Steuerinland ar. Die Kammer hat deshalb den Senat um 
gecianete Schritte zwecks Abänderung öd gels vor allem die weiterverarbettende Danziger Induſtrie belaſtenden, polni⸗ 
ſchen Steuerbeſtimmung gebeten. 

Die Kammer beſchlleßt eese Vereidigungen vorzunehmen: Kaufmann Walter Drewke, Tiegenhof, als 
Probenehmer für Getreide und Hülfenfruchte ſowle für 
Klete, Sämereien und Düngemittel, Kaufmann Rubolf 
Franzen, Neuteichsdorf, als Sachverſtändiger unb Probe⸗ 
nehmer für Heu, Stroh, Kartoffeln und Rüben: Kaufmann 
Richarb Zollenkopf, Neuieich, als Sachverſtändiger und Probenebmer für Getreide und Mais; Kapitän CE. 
Schindler, Danzig⸗Schellmüht, als Sachverſtändiger für 
Schiffahrt und Stauung; Forſtmeiſter a. D. D. Weyrich, 
Zoppot, als Sachverſtändiger für heßenden und Memeler 
Faßſtäbe ſowie kür Schätzung von ſtehenden Forſtbeſtänden. 

Zu Schiedsrichtern für das Handelskammerſchieds⸗ 
erſcht für das Holzaewerbe werden beſtellt die Kaufleute: 

Georg Hollmann, H. Guttmann und Dr. Wiſtreich. 
Hanbels gebräuche werven in folgenden Fragen 

U yellt: Prodbiſton im Holzhanbel, Leihgeblühr 01 Faſtagen 
m Spiritusſenhandel, Arbeitsleiftung des Kahnſchiffſers und 

der Beſatzung des Kähns bei Entladung von Kohle, Pflicht 
zur Prüfung der Frachtberechnung der Eiſenbahn durch den 
Shediteur ſowie hinſichtlich des Hauſige „Fremdſprachiges 
Schiff⸗ in 5 5, Abfat k, des im Danziger Hafen gültigen 
Lohntarifvertrages. f 

n der Frage der zeitweiligen SberpofeKang einzelner 
Vorſchriſten des Handelsgeſetzbuches über die Konkursanmel⸗ 
dung von Aktiengeſellſchaften beſchließt die Handelskammer, 
für hie Kufhebung der Bekanntmachung vom 8. Auguft 1914 
einzutreten und K Miagr ber der, für Danzt Hatiniſfe 
bedutſamer werden Frage der Wettbewerbsverhältniffe 
zwiſchen Danzig und ſelnen Nachbarhäfen. 

— Unſer Wenerbericht. ů 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freiten Stadt Danzig. 

Dienstag, den 3. Juli 1028. 
Mißisr iorbbeſtohde. worgen; Stark bewön, kuhl, Kehgenfälle, 

Ausſichten Wen Abwehmende Bewölkung, vor⸗ 
i e rmung. 
Marimum des leten Tohes 28.2 Grad. — Minemum ber lehten 

  

  

Nacht 13.õ6. Grad. 
Seswalferiemperaturen: In Heubude und Bröſen 

16 Grad, in Glertkau 15 Gvad. 
den ſtüdtiſchen Seebödern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

honem getäht Heubude 1427, Bröſen 1247, Gletttau 370. 
  

Nüunpftündige Forelle geangelt. Zwei Danziger Anglern 
iſt unlängſt im Bölkauer Staubecken, das von dem Danziger 
Angler⸗Elub neſcncher iſt, ein beſonderer Erfolg beſchieben 
geweſen. So konnte Herr Kauſmann Manneck eine 
Forelle von 8 Piund, und Herr Ingenieur Bartz eine 
ſolche von 9 Pfund in dieſem Gewäſſer erbeuten. 

Seit 20 Jahren in einem Büro. Die Angeſtellle Frau Linde⸗ 
mann iſt ſeit 20 Jahren im Büro des „Danziger Hoſes“ tälig. Ihr 
wurden zahlreiche Glückwünſche dargebracht. 

x   
  

Cetxte Mafrricfhfen öů 
Ein brennendes ingzeng über Warſchan auhefftr 
Warſchan, h.7. Gettern abend wurde die Bevölkerung Saeſchaus bunch ein ſchreckliches Schaufpiel in Erreaung perletht. Ein MWilitärflngzeng, das in etwa 500 Meler vbhe über der Stadt kreiſte, taud te, in hellen Flammen und drohte mitten in die Stadt zu ſtürzen. Es gelang jeboch dem ührer noch, den Apparat auf der andern Seite der Weichlel in, einem Park au Boden zu ſetzen, ſo daß ein grützeres Un⸗ ck vermieben wurde. Auch FFührer und Beobachter kamen mit leichten Brandwunden bavon, öů 

Vegelſterter Emyfang der drei Atlautibflieger. 
Dußlin, g. 7. Die atlantiſchen Flieger wurden bei ibrem Eintreſſen in der Stadt von großen Menſcheumaſſen begrüßt und von Kavallerie und Infanterle und Bertretern ölfentlicher görverſchaften brich die mit Flaggen und Be⸗ grünugstafeln jeftlich geſchmückten Straßhen eskortiert. Die Fenſter ber Häufer waren von Zuſchanern dicht beletzt. Die Hlieger wurben zu einer Tribtäne geleitet, auf der der Bor⸗ ſltzende des Amtes ver Kommiläare ſie formen beartgßte. Die drei Flieger brachten ihre Freude über die Herzlickkelt des Empfanges zum Ansdruck, Später wurbe ihnen an Ehren ein Bankett geneben. 

„Dauntleß“ ijt nicht mehr zu retten. 
Der britiſche Kreuzer „Dauntletz“ liegt noch immer auj dem Fellenriſf innerhalb der Gafeneinfahrt. Kavilün und Ofkiziere verbrachten die Nacht an Bord. ſtern vormittag kehrie ein Teil ber Beſatzung zurück, um bei den Begungs⸗ arbelten an helßen. Die Taucher melben an der BHackborbfeite ein 20 Gut langeß Leck. Anſcheinend beßteyt wenig Hoffnung, den Kreuzer wieder flott an machen. Durch ein er,Beumſaße⸗ Zuſamemeittreſſen von Uimſtänden hal der Kreußer „Dannt eß⸗ einen Gebenkſtein an Bord, ber an der Meereuge von Belle⸗ Pole aufgeſtellt werden ſollte, wo vor einigen Fahren ein Kreuzer mitſamt ſeiner Beſatzung verlorenging. 
——......KK 

Der Küſe im Chauſſeegvaben. 
Mit dem Auto genen den Chauſſeehtein. 

Am Montag, nachmittags 2 Uor, paſſierte auf der Schöne⸗ berger Chauſſce der der Miiichſammelſtelle Valtinat⸗Tiegen⸗ hof gehörſge Laſtwagen DB. 1591 die Landſtraße in Richtung Neumünſterberg. Der Kraftwagen hatte Milchkannen und Kälerollen geladen. Als ein anderes Anto in entgegengeſetzter Richtung ankam, wich dleſes nicht genügend zur Selte aus, ſo daß der Führer gezwungen war, ſcharf nach rechts auszu⸗ biegen. So prallte das Vorderrad gegen einen Ehauſſeeſtein, und dem Iuhrer wurde das Steuer aus der Hand geriſſen. Im ſelben Aunenplick fuhr der Loſtwagen auch ſchon in voller Fahrt direkt mit dem Kühler gegen einen Baum. Durch den Auprall brachen die Stützen des Unterbaues, und die Karoſſerie kippte mit dem geſamten Ladegut in den Chauſſee⸗ graben. Wunderbarerweiſe kam ber Flihrer ohne ernſtliche Verletzungen davon. Der vollſtädig zertrümmerte Wagen mußte ſpäter abgeſchleppt werden. 

Delehlertenwahlen im Deulſchen Berhehrsbund. 
Die letzte Generalverſammlung hatte 14 Kandidaten für 

die Deleglertenwahlen zum 13. Bundestag in Leipzig in Borſchlag gebracht, welche bei den am Sonntag, den 1. Wan ſtattgefundenen Wahlen folgende Stimmen erhielten: 
Eugen Werner 715 Stimmen, Hermann Mottſchall 2⁴4, Albert Schlpanſki 461, Fritt Selinſki 391, Paul Serotzkt 466, Haus Fliſtkowſki 560, Brund Schütz 440, Oito Ludwichowfki 
908, Hans Thaddey 275, Julius Jankowfri 888, Albert Kranſe 
W2,-Eugen Scheibe 102, Kurt Wohlgemuth 212, Marijan 
Zinolkowſki 57 Stimmen. Insgeſamt haben ſich 1204 Mit⸗ blieder an den.,Wahlen beteiligt. ů 

Unter Berütckſichtigung der durch die Ortsverwalkung 
feſtgelegten Mandate für die einzelnen Gruppen ſind fol⸗ 
gende Kollegen vom Zentralwahlvorſtand als gewählt er⸗ 
klärt worden: Eugen Werner mit 715 Stimmen, Paul Serotzkt mit 460, Hans Fliſſikowſti mit 500, Otto Ludwtchow⸗ 
ſki mit 808, Inlius Jankowfki mik 688 Stiinmen. 

Oiympia-Borkämpfe in Zoppot. 
Im Rahmen der Zoppoter Sportwoche kommen am 

Dienstaa, dem 10. Juli, auf dem Manzenplatz in Zoppot 
die Endausſcheidungen der Amatennboxer für die deutſche 
Vertretung in Amſterdam zum Austrasa. Es war für die 
Sportbehörde lein leichtes Slück Arbeit, die Vorrunden 
reibungslos burchzuführen. Dem urſprünglichen Plan, auch 
die Vorſchlußcunde an verſchiedenen Orten Deutſchlands 
auszutragen, ſtellten ſich nuseahnte Schwteriakeiten ent⸗ 
gegen:» Kurz enlſchloſſen hat man die Kämyfe nach Berlin 
zyſan.mengezogen. Die Sieger aus dieſen Kämpfen treten 
dann am Dienstaga in Zoppot gegencinander an. Da es 
um bie Ehre gebt. Deutſchland in Amſterdam vertreten zu 
cönnen, ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten, zumal einige 
Bover darunter ſind, die am Montaa in England ſiegten. 

Das Machigeſchirr unter der Toonbank 
Ein Mädchen erzählte anderen Perjonen, ſie gehe nicht mehr in 

ein beſtimmtes Ko! — peſchäft kaufen, deirn dort gehe es 
unſauber zu. Dies betreffe beſonders die im Geſchäft tätige Kauf⸗ 
mannsfrau. Dieſe Aeußerung ſprach ſich herum und der Kauf⸗ 
mann fürchtete eine ſchwere 0A5 8, Die Frau verllagte das 
Mädchen en Beleidigung ut b ü‚ 
richtet zur Verhandlung. Das Mädchen tvat aber den Wahrheits⸗ 
beweis an, der gelang. Die Mäßchen Eimelcheann, Unter der 
Toonbank ſteht dem Eimer mit Marmelade, em w. 
kauft wird, ein Nachtgeſchirr. Die Veweisqtfnahme erhab die Rich⸗ 
Kigleit der tung. Damit war nafürlich die Kle ent⸗ 

ieden. Der Richter ſprach das arheete Mädchen frei. Dieſe 
Freiſprechung dürfte für die Pvivatklägerin nicht ge kunden⸗ 
werbend wirken. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. Juli 1928. 

  

  

  

geſtern beute geſtern heute 
Thorn .....＋0.79 0.76 Dirſchau ... ＋0.05 ＋00⁰ 
Fordon.... 09 0,80 Einlaeneae 2,30 2.66 

ů 

  

Gulm..... ＋40.69 „0,69 
Graudenz....0.80 0.83 
ſurzebrack....41,17 4 1,16 
Montauerſpitze 0 20 0537 

Schiewenhorſt ..2,58 
Schönaun ..08 
Galgenberg ... 4.60 
Neuhorſterduich 2,02 

Pieckel 4•0,20 „0,18 Anwochl —. —. 
Krakau ... am 2. 7. —2.73 am 3. 6. —2,75 
Zawichoſt .. am 2. 7. 1,02 am 3. 6. 1.04 
Warſchau . am 2. 7. ＋1.19 am 3. 6. I, 15 
VPlock .... am 3. 7. ＋ 0,74 am 4. 6. ＋0,76 
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— ————— 
Jergntwortl. fhr Polittt: J. B.: Eri 

ibrigchn Teil: J. B.: mat: für Inſerate 
umts W 5 „Drug und, Vierlas. 

Wuüchbruckere u. Verlägsgeielliaft m. b. O. Danzid, Um Ependbaus C. 

ie Sache kam vor dem Einzel⸗ ů 

aus bem ver⸗ 

  

ich, DMftej für Danziger 

 



   

    

    

    
   

  

     

    

    

Dapkynfunt 
Far die beraus trolle und Mre Lell · 

nahme, rowie ſür dle zablrelchen Kryn⸗. 
u. Elumdemposden belm Helmtange maine. 
floben, Sohpes Banno., opreche lob allon 
Freunden, Liekanntep und, Versandlen, 
Inabenondderd den Herten Vorgevelzten. 
vowie cer Lahterheten , sitädi. Kenn- 
veryvIIuO len, 420 ArigeeY lür 
dax leixſe Lwerteielt: und uad Herrn Hatrer 
Reimet Iln Selne Hoeirelche- Weris meinen 
innisten Dank auun. 

Im Namen der Hbolerbllebenen 

Frau Selma Lange 
Drusig. den 3, Jcli 128. 

     
    
    

   

    

    
     
    

    

    

    
   

  

  

    V iget 2 Maüe ün eb 2 ume grnn ⸗ Eir 
  

Nach mehrjihriger Ausbildung zum 
Faoharzt für Aufenkrankhelten 
habe ich mich els 

Augenarzt 
niedergelassen. 

Or.med. H. Jaeschłke 
Langgasse 87 

Sprechsl. 9—1I u. 4—6 Tel. 244 20 

  

Derrelsif ute Bu 
Vertreter die Herren: 

SAsE, Ketterhagerg. 1l (G.- 10, 3.5) 
Br. Sunn, Fanigruben 7 — 10,3-0 

Dr. Nudoſpft 

Im Monat Juli halte ich Sprech- 
atuncien 

nur von 9— 2 Uhr 

Dr. Sawitzky, Zahnarrt 

  

   
    

    

    

  

    
    
   

Eisverkaufsstellenl 
Den Vertrleb unseres ÆKunstelsos 

baben vom 4. Jull ab nachrtehende 
Verhaufaslellen übernommen: 
Die Leodengeschiſte der Molkereien 

von fl. Vallinet und t. Dehn in 
Denzig und Laugf;-hr. 

Moikerel Lerbst, Ramban Nr. tas, 
Telephon 21380. 

Volserei Tührer, Schldlttz, Unter· 
strahe 2, Telephon 227 69. 

Teigkoelhendlont E. Jehnst, Halbe 
Allee, Zlegeltir Tel. 21538. 

Blerveriag M. Un Langiuhr, 
Birkepallee 32, Telephon 4¹³356. 

      

     
    
   

  

   
   
   

   
    
    

   
   
    

   
       

    

   

      

          fi W „Jellen⸗ ſen 

ufis .i.      

  

    
    

  

    

       
   

    

    

eAn unb, Taype — 2 Pi 
ii Iim „Blarten Tonn 

Ab 1. Juli sind melne Sprechotunden: 
von 9—2 Uhr upd 

Langgause öd, Eingang Beniiergasse 

Stücht. Marhürnlls Cieiler) 
lter Kleinxerkanbmrelr Dieck ct, Kie G2hG. Vr fieer üno 0 

Um eine 315 Belleſt einvelden 

     

   

     
   

  

    

   

      
      

     

           
   

GpD,, Fras re, 1—5 2 ů 
70 . 2 „inbe Prelas“ von 9—1 und 4—6 Uhr — Wochen 2 — 2 —8 

5 Di- h W* aMesüengil — — unter Auttent des Doutschen Rofchsverbendes 0 lelis um 8 Dr. EV Sarstſri. Zah ell⸗ lengen froi AuHelfürt. DV0: es fUr Amateurtonen 

Dirchtor ues Seklsekt- L. Monheirs 
D.. 21123 EUnglischer Damm Ll. 21f2 

  

  Sucd., Ohra,, Mittwoc, den 4. Juli, 
Anede . 

ſoſeemüprerkeang, Veßzäßkes Er⸗ 
ſcheinen wird ertsartet. 

SEnd Fevft· Düeerſna. , Halr 5. belm: 
1 WA Gü eim:. 
79 henire⸗i K20 orbnRn, 

S e ů 5 ⸗ Heſer 5 
des K bnisen Vert iebene Bariel⸗ 
angelegenbeiten. 

     

Iuruckgekehrt 
Dr. Machwitz 

  

   8 Kämpf 
       

       

    

   
    

    

   
    

Preins der Wültra; 
L. Eint 4.0 . Müng 2- 0 Ill. Miüe f. 50 

ö‚ tr lot nememertert 

  

      Obends, 8, 3 erfammluna. 
Vortrag dehß au. 

Wſeigß, IItente * —2 W b2L. 

SiD., Tisac: 15670 i deu 6, Juli, 

en. Iliflrr 
deckt Ihren PHDfOU-Bedarf 

Jetit Röpemasse 19 
  

  

(2 Ei Ku
i— 

den ED Aant AA. — Senh. Scafteunpe ſiaß cinge⸗ 
aden. 

eui Sgen end, de Wiie Sbens O, Kor: Beftegſiicße Ver⸗ 
Lömm! üng. Vortras des Aba. ũen. 
Stukowik! 

SVD., Glichkan. ungbend. den 7. Juli, abenod nie Ebr: Miialiederperſamninnd. 
Soz. heiert iahe) As 

  

     
   

munbfabrer n Aude en 7. 
Huns7 7 Be im Kluderbeim, e⸗ 
baus k. Wümand Lund Tellnehmer 
an, her Dori cHein⸗ abrt. ir bitten, voll⸗ 
Zäbita 9. erſcheinen. 

SMTD.. Wehlien 2JPprhher, Am 
Sonnhal hind⸗ bem, . ebchen, 
7 Eyiil ahe Herc) 10 2 taasvors eria 
f5 Soral PLeustes ana. E 21 
* 

i Liſchenen. l. Wäne will⸗ 

    

Verkaunf 

neu und gebraucht, 
Lebr preiaveri, 
Grohe Aunwahl 

pinnoneuA PTEUIU 
Hl.-Golst-5asse 901 
TeilxabimE .. Miel- 

amnᷣſghyf- An 
Schlaf-, Spelse-, 

      

  

lommten en. Herrohahmmer 
Wer Uezürktovortland. J. A.: Paul Sterke.¶ Earel- v. Pohtermobel 

Arbeilex⸗Sowariter⸗Bund Kol, 
Oontic. De Eüt „AE,s⸗B 
Det ni b03 mpech, V rium fin⸗ 
det ni 5 „ſondern Uübr 

Ke dur en abi, . Herru H ab. 

iler Eiſen, U25 Der Vorfisende. 
epv. rtgvepeaf naia-Siapt, Sonn⸗ 

lod, den 5. Jult, findrt in böneberg 
Moe Vannerteile, ſtatt. AIbfahrt des 
Agleatfiei, &flrgs ant 10 Ubr von der 
Du ü zundR Eit ank. u ben. M: E rege 

un den. m 
Heteilgunstn wird Werfre. oe 

Soi. Argutfri end. O Sonn * 
den 7. 7. Tieſß fhen: 55 15 Lab xt Lerss. piü⸗ 

ien: un der Svork⸗ 
baſte. Fübrer: U•2 Dadvd ünͤ. 

SyO., Schöneberg. Sonntas, den 8. i 
10 nls Per 5aiwebe 

Keſtreoner: MAön. Gen. LSoppS. 

Auhtion Fleiſchergaſſe / 
Sreitag, d. 6. Juli 1928. vorm. 10 hur. 
werde ich im bieg aae 

   

  

    

  

B le Gegcnſt obii ſar 
guke G. tein n ande 8 ntlis iſt⸗ 

bielend — n r ülicß meif 

i nulein 
*Eiche. Aunich jend, bill vebkunſen. 

SI ee ee 
· Fübenp ußf Daitates Wetg Büe Hlakr, er mE 
8 Irent. aichr * Spiese & int 
— Sübie, Wafch E Alt viestl. G. D50r warat i. I. 
8 5 Kiäd 2 Conagarterd Mutert vk. 

ine STT 
Z len Eitt Spie⸗ i ſlung für Mnit Ait Ket. G. 
—= Falbeisup. * wparate * Daut 

Sh ESEüA is 
Wa DDD 

  

    

  

  

Preitaasse 

Weitgeh. Krediirevier. 
  

      
Oehar 

Exionia-, Ebäncmer- 
Merkur., Stocwer- 

  

1 Verren, III 
1 Bylinberhnt. 

1 Waſch ßer 

— 11. vE1 n. 

— üne 

Fahrran 
läße aut erbalten. 

  

  

     

       

     

   
   

    

               

      
      

   

     

   
    

   

    

    
    
   

           

   

      

  

   
    

  

   

  

   

    
    
     

  

Sportwoche 
8.—15. JüLI 1928 

SommloH, Men A. Julir 
Erbfinteng der Sportwocke im neuen Grosskeurnurten. 

Uremiul, MDbazgen hen 250 Turneri. der S.78gf· Platiyt 2 L Hrene, E rfe-Daang- 20, 
Moat den dan 5. Jalls.. 

Ionleag, den 7. Jun 
iene de Hotorrad- Ciuabs zuad der Knotor-Sportabtrilaat de Sohcpo- 
Titernafionalcs Tynniftrrater- 

Dienefafl, den 1G. Jali: 
Iatarnationalo etmss teehufe astst, 59 Aie Metetarrehaft der Eauz: 
der Vreies Stadf Hanzir an Ges Uetsenpade „EutanatehmdAngakä 
Ler Datschen Reichmorhandet für Amatenf , Slexer vcrirates Pasgel- 
Landi& Axnterdan e L. Warftanbenschfn I, e . Wde. Schlers:Ciabs 
Axlr 1f. V. Metin, Ferin JchteHeiE Baand V. 

Mittwoch, den 11. , de. Len 22 Lec, 5 
WaffanbensrklAadn an tarrehaft α Zoppat iehlerron rsa- 
Eml Vcnimnbentehi,g.2 MiersSodle, TuiSnni. U 

Donneraſaf, den 12. Juli: 
Terkfüüratar des Benrher Fychtäbsbs Weran Cennehs Hererfertter ir- — 
—— LADe 5————— Danrfr- Bassckland- Scheian 

der Ixteyaationalen Tennieturn. errunden. 
— dden 13. Jali: 
S aat Fochütumi „ Khubain- — ——— 

Land—Scigudt2. 0 
Somnabend, den 14. Jußir 

Durch diese 

setzentwurfs 

  

Diese bis an 

Sehrift kann 

Preis 

Mehotnl, len 10. Uull, asehmittugte um 5 Unr 
au uem Mümzennlatz 1 Lonnoat 

Das größte Ereignis der Zoppoter Sportwoche 

Wuqmoia-Endausscheldungs- 
Hümaie der Hmateurboxer 

Dte Sleger vertreten veuiscnand auf der Olumplathe in Amsterdam 

Vowvernaut bei ger Sdehsee. veiephen G 

DIE BADEUERWALTUR«E Z20Ppor 

Soeben erschienen 

Lösung 
uer 

Wohnungstrage 
von Johannes Buchholx. 

wurstelei in der Wohnungefrage ein 
Ende bereitet werden. Der Ver- 
lasser betæachtet eie als Grundlage 
für die Annarbeitung den nenen Ge- 

gesetzes. Keine hochverzinslichen 
Anleihen, sondern Bildung zins- 
‚rei en langfristigen Gel Kkapitals 
im Freistaat Leiber⸗ Nur mit diesem 
sollen jshrlich etwa 800 Klein- 
häuser mit Gärten erbaut werden. 

fende und dann neu aufbauende 

der endlich eine Lösung der Woh- 
nungefrage ersehnt. 

Zu beziehen 22 0 die 
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Sehrilt voll der Lort- 

  

        
     eines Wohnungs- 
     

          

        

          

  

den Urgrund sohür-      
        niemand entbehren, 
           

     1.50 Gulden 

         

  

Voikssctimme    
  Cerdtta—Ennstiara . W. AherAaff Barlin - Dresden-Danzzrg — 

Dnch- TAarzacRafH - In CrurskATrarten v Sportban - Anaigr-Tanstarnif i 
Tolen Lag deLt 2e eee e, Kartden . B. J.GO 
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